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Keues in Kürze.
Die Regierungsparteien haben ihre gemein-

ſamen Beſprechungen über das Schulgeſetz
pieder aufgenommen, um die Vorlage b.s zu Weih-
achten zum Geſetz werden zu laſſen. Die Ent-
ſhedung, ob es zur Reichstagsauflöſung kommt,
ſegt jetzt ganz bei der Deutſchen Volkspartei.

der preußiſche Wohlfahrtsminiſter Hirtſifer iſt
von der mediziniſchen Fakultät der Univerſität

un zum Ehrendoktor ernannt worden.
2

der Slädtebauausſchuß des preußiſchen Land
é3 ſetzte am Dienstag die Beratungen bei den

Zeſtimmungen über den Erlaß von Bauordnungen

Wo

um Schutze landſchaftlicher und ſtädtebaulicher
Schönheiten fort. Ein Antrag von Eignern (DVp.)
daß vor Erlaß ſolcher Bauordnungen nicht nur
Sachverſtändige, ſondern auch der Gemeindevor-
fand angehört werden muß, wurde gegen den
Piderſpruch der Regierung angenommen.

4

Der Reichstag nahm geſtern den deutſch-fran-
zöſiſchen Handelsvertrag in erſter und zweiter
Leſung an und vertagte die dritte Leſung auf
Mittwoch.

Der Reichspräſident hat dem Reichsminiſter
g. D. Groeber zu ſeinem 60. Geburtslag ein Glück-
wunſchtelegramm geſchickt.

t

n Gegen den außerordenllichen Profeſſor in der
t, juriſtiſchen Falultät Berlin, Dr. K. von Möller, iſt
r vom preußiſchen Kultusminiſter Becker das förm-
i liche Diſziplinarverfahren eingeleitet worden. Dr.

von Möller hatte im Kolleg ſcharfe Kritik an
r Staat und Regierung geübt.
t

e Wie die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“
anläßlich der Tagung des Zentralvorſtandes der
Deutſchen Volkspartei mitteilt, ſoll in der Schul-
frage eine Einigung erzielt worden ſein, womit
eine Kriſe der Reichsregierung vermieden worden
ſei.

t Die Landesparteileitung der Bayeriſchen
n Volkspartei hat den Regensburger Abmachungen

zwiſchen Zentrum und Bayeriſcher Volkspartei zu
T geſtimmt. Die Zuſtimmung des Vorſtandes der
mm Jentrumspartei dürfte demnächſt erfolgen.
)ezbr.

Die deutſche Delegation für Genf verläßt am
e Dezember Berlin. Eine beſondere JInſtruktionfür den Außenminiſter kommt kaum in Frage, weil

Herr Streſemann nach ſeinen Mitteilungen zu
Parteifreunden wieder Handlungsfreiheit für ſich
in Anſpruch nimmt. Der Sitzung des Reichskabi-
netts am Montag, die ſich mit Genf befaſſen wird,
kommt alſo nur formale Bedeutung zu.

Der Beginn der Wiederaufnahme der Be-
prechungen mir dem Reparationsagenten verzögert
ſich nun doch. Parker Gilbert verläßt in kommen-
der Woche die Reichshauptſtadt, um in Paris
ſeinen Reparationsbericht perſönlich zu vertreten.

xtra

n 2wut Das Pariſer „Echo“ meldet aus Genf, daß den
39 ausländiſchen Kommuniſten während der An-

2 weſenheit der Ruſſen in Genf keine Einreiſe
erlaubnis in die Schweiz erteilt werde.

J

Der Pariſer „Matin“ meldet aus Moskau:
er et Kampf zur Vernichtung der Führer der Oppo
t. on geht unentwegt weiter. Am Dienstag wird

bekannt, daß über Trotzki, Sinowjew, Radek und
Rakowskj die Brie fſperre verhängt worden

9 iſt. Auch Telephonanrufe bei den Genannten
werden vom Amt nicht mehr ausgeführt.

J Meuterei in der franzöſiſchen Marine in
4 Havre war die ernſteſte in der Marine überhaupt.

Se beiden im Hafen liegenden Kriegsſchiffe ſind
mer noch von jedem Verkehr mit dem übrigen
Hafen abgeſchnitten und durch Marinepolizeiſch ffe
Wariert. Es verlautet, daß die Unruhen wegen
rn gerten Landurlaubs ausgebrochen ſind undſudikoliſtiſchen Charakter angenommen haben.

Ser Pa. iſer „Matin“ meldet aus Sofia: Jn Bul-
garien gährt es. Die liberale Bauernpartei hat ſich in

td

d

Delegiertentagung in Sofig mit 180 zegen
Simmen für die Herbeiführung der republi-

aniſchen Staatsform ausgeſprochen.
S

Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt der ſtell
dertretende Außenkommiſſar und ruſſiſche Ver
teter für Genf, Litwinow, nach Berlin abgereiſt.
Be Abreiſe erfolgte für das ganze diplomatiſche

orps unerwartet.

Merſeburg, den 23.

Die belgiſche Regſerungskriſe über-
wunden.

Aus Brüſſel wird gemeldet: Der Ver-
bandsausſchuß der chriſtlichen Arbeiterſchaft
hat der Teilnahme an der Regierung Jaspar
zugeſtimmt. Auch von liberaler Seite iſt der
Beteiligung am Kabinett Jaspar zugeſtimmt
worden.

Die neue Regierung ſetzt ſich wie folgt zu-
ſammen: Jaspar, Miniſterpräſident; Janſon,
Juſtizminiſter (liberal), Delegierter beim Völ-
kerbund; Wauthers Kultusminiſter (liberal);
Hymans, Außenminiſter (liberal); Lippens,
Eiſenbahnminiſter (liberal), ehemaliger Gou-
verneur von Belgiſch-Kongo; de Broqueville,
Kriegsminiſter; Baels, Landwirtſchaftsminiſter
(katholiſcher Flame); van Overbergh, Jnnen-
miniſter (chriſtlich Demokrat); Heyman, Ar-
beitsminiſter (chriſtlich Demokrat).

Die Regierungskriſe in Litauen.
Der litauiſchen Hauptſtadt Kowno wird ge-

meledet: Nachdem die Verhandlungen der Wolde-
marasregierung über eine Koalition mit den
Chriſtlich-Demokraten geſcheitert ſind, hat jetzt
die Regierung mit den Volksſozialiſten Fühlung
genommen. Die Volksſozialiſten haben für ein
Zuſammengehen mit Woldemaras unter anderem
folgende Beſtimmung geſtellt: 1. alle verhafteten
und ausgewieſenen Volksſozialiſten ſollen befreit
werden. 2. Die Regierung hat auf alle diktatori-
ſchen Methoden in der Verwaltung zu verzichten,
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Wechſe!fieberepidemie

bei den europäiſchen Regierungen.
3. Die Regierung darf keinen bedingungsloſen
Anſchluß der Volksſozialiſten an ihre Politik er-
warten.

Woldemaras hat den Führern der Volksſozialiſten
die Zuſage gemacht, die Frage der Verhaftungen
und Ausweiſungen zu regeln. Trotzdem erſcheint
es aber ſehr fraglich, ob es zu einer Koalition
zwiſchen der Regierungspartei und den Volks-
ſozialiſten kommen wird.

Die eſtländiſche Regierung geſtürzt.
Die eſtländiſche Regierung iſt geſtern von der

Anſiedlerpartei geſtürzt worden. Eine Einigung
über die Verteilung der durch den Völkerbund ge-
währten Kreditſummen war nicht möglich. Die
Anſiedler verlangten von der neuzugründenden
Bank für langfriſtige Kredite, die dieſe Gelder
verwalten ſoll, landwirtſchaftliche Kredite zu nie-
drigerem Zinsſatz, wie die Bank ſelbſt ihren aus
ländiſchen Gläubigern zahlt.

Regierungskriſe in Rumänfen.
Jn Bukareſter politiſchen Kreiſen erhält ſich

hartnäckig das Gerücht von einer bevorſtehenden
Regierungskriſe. Der Miniſterpräſident Bratianu
ſoll entſchloſſen ſein, innerhalb ſeines Kabinetts
Veränderungen vorzunehmen. So wird ihm die
Abſicht zugeſchrieben, den früheren Verkehrs-
miniſter in der liberalen Regierung aus dem
Jahre 1922 General Muſay, den Führer der Li-
ralen in Siebenbürgen, in das Kabinett aufzu-
nehmen. Muſey ſoll über ſtarken Anhang in Ler
Armee verfügen.

Wer denkt noch
Bedrohliche italieniſch-franzöſiſche

Spannung.
Die franzöſiſchen und jugoſlawiſchen Konſulate

in Oberitalien waren geſtern durch Truppen-
abteilungen militäriſch bewacht.

Der Rom-Korreſpondent des
Neſti, telegraphiert ſeinem Blatte:

Die Kundgebungen in den Skädten Jtaliens
haben ernſthaften Charakter. Feſtzuſtellen iſt,
daß die Kundgebungen nicht wegen der Unter-
zeichnung des franzöſiſch-jugoſlawiſchen Ver-
trages, ſondern wegen den Herausforderungen,
die auf die Unterzeichnung in Jugoſlawien folg-
ten, abgehalten werden.

„Nieder mit Jugo)lawien,
Kieder mit Frankreſch!“

Geſtern fanden in Fiume große Kundgebungen
gegen Jugoſlawien ſtatt. Eine Gruppe von
Demonſtranten zog mit Rufen wie: „Nieder
mit Jugoſlawien, nieder mit Frank-
re ich“ nach der Grenze, wo ſie jedoch von Militär
zurückgetrieben wurden. Darauf zogen die
Demonſtranten vor das jugoſlawiſche Konſulat.

Auf der jugoſlawiſchen Seite der Grenze wur-
den darauf Gegenkundgebungen veranſtaltet, wo
bei die Nationalhymne geſungen wurde.

Katürlich!
„Die Tſchechoſlowakei kann nicht abrüſten“

Der ſſchechiſche Verkeidigungsminiſter
Udrzal ſprach geſtern abend im Budgekaus-ſchuß des Abgeordnelenhauſes u. a. über

das Abrüſtungsproblem. Der Miniſter er-
klärte, die Tſchechoſlowakei rüſte gegen den
Feind, der ſie angreifen würde. Das Land
ſei bereit, die Friedensverträge zu vertkeidi-
gen. An iene Abrüſtung könne die Tſchecho-
ſlowakei als junger Staat, der nur über be-
ſcheidene Mittel verfüge, nicht denken.
Das Land müſſe dem Beiſpielſtärke-
rer Staaten folgen.

Und der „ſtärkere“ und ſtärkſte Mili-
tkärſtaat, zugleich Bundesgenoſſe der Tſchecho-
ſlowakei, Frankreich, denkt ebenſo wenig an
Abrüſtung.

Graf Bernſtorff ſchreibt Abrüſtungsbriefe.
Der Führer der deutſchen Delegation für

die Vorbereitende Abrüſtungskommiſſion, Graf
Bernſtorff, hat an den Präſidenten der Vor-
bereitenden Abrüſtungskommiſſion, Loudon,
einen Brief gerichtet, in dem er darauf hin-
wies, daß während der bevorſtehenden Genfer
Verhandlungen bei aller Aufmerkſamkeit für
die Frage der Einſetzung des Sicherheits-
komitees genügend Zeit zu einer ſach-

„Secolo Sera“,

lichen Diskuſſion des Konventionsentwurfes

an Abrüſtung
über die Abrüſtung garantiert werden müſſe.
Jn einem zweiten Brief an den Präſidenten
Loudon hat nunmehr Graf Bernſtorff darum
gebeten, daß der erſte bisher nicht bekannt
gewordene Brief auch ſämtlichen Mitglied-
ſtaaten der Abrüſtungskommiſſion zur Kennt-
nis gebracht wird.

„Genügend Zeit zu einer Diskuſſion“:
damit hat Graf Bernſtorff unbedingt recht.
Aber es kommt nicht auf die Zeit, ſondern auf
den guten Willen an. Und der fehlt, ſo daß
bis zur Abrüſtung einer ganzen Reihe von
Nationen die Zeit zu lang werden könnte!

Der engliſche Kriegsminiſter Sir Worthington
Evans erklärte auf die Behauptungen Lloyd
Georges, daß in Europa 3 552 000 Mann unter
den Waffen ſtehen: Wenn man die Rote Armee
abzieht, ſo ſtehen in Europa zurzeit 2 428 000
Mann unter den Waffen.

Fünf neue ameri“aniſche 10000 Tonnen-
Kreuzer,

Nach Meldungen aus Neuyork verlautet in
wohlinformierten amerikaniſchen Kreiſen, daß der
vom Marineminiſterium dem Präſidenten Coolidge
unterbreitete Vorſchlag, den Bau von fünf neuen
10 000-Tonnen-Kreuzern vorſieht, von denen in
jedem Jahre einer auf Stapel gelegt werden ſoll.
Eine offizielle Erklärung wird nicht erfolgen,
bevor der Präſident dem Kongreß Mitteilung ge-
macht hat.

Die Belgrader „Politika“ meldet den Beſchluß
der Regierung, 112 Millionen Dinar in den außer-
ordentlichen Etat einzuſtellen zum Bau von ſtra-
tegiſchen Bahnlinien.

England wünſcht Wiederaufnahme
der Beziehungen zu Sowfjetrußland.

Aus London wird gemeldek: Man be
ſchäftigt ſich im h Amt lebhaft
mit den zweckmäßigſſen Maßnahmen für
eine möglichſte Ausſprache mit den ruſſiſchen
Delegierken über die Wiederaufnahme der
diplomaliſchen Beziehungen. Man rechnet
mit der Möglichkeit, daß die Abrüſtungs-
verhandlungen ſich ſolange hin-
ziehen werden daß Außenminiſter
Chamberlain den Führer der ruſſiſchen Dele-
gation beim Zuſammentrikt des Völkerbund-
rates am 5. Dezember noch in Genf antreffen
wird. Jn dieſem Fall wir mit einer Aus
ſprache zwiſchen dem engliſchen Delegierten
Lord Cuſhendun und Litwinow gerechnet.
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Die weiße Dame.
Ein „paneuropäiſches“ Spukbilö.

Die neuen engliſch franzöſiſch italieniſchen
r geben Anlaß, einmal ein Wahngebilde
etwas näher zu betrachten, das in Millionen euro-
päiſcher Köpfe ſpukt und darin umgeht wie die be
rühmte „weiße Dame“ in den Köpfen der Be-
wohner und Anliezer alter Raubritterburgen. Ein
Spuk, der mit der „weißen Dame“ auch das ge
mein hat, daß er weit in die Vergangenheit zurück-
weiſt: wenn auch nicht bis ins finſtere Mittel-
alter, ſo doch rund 130 Jahre zurück.

Damals lebte der Mann, der dieſen Spuk er-
ſonnen hat; und daß noch jetzt ſo viele „Jdeologen“
(wie er ſpöttiſch faſt alle anderen Menſchen nannte)
daran glauben, bewelſt zum mindeſten das erne:
daß dieſer Mann erne fabelhafte Menſchenkenntnis
und eine wunderbar überzeugende Erfindungszabe
beſaß. Er war übrigens auch ſonſt in jeder Be-
ziehung ein ganz Ungewöhnlicher und er hieß
Napoleon Bonaparte.

Wenn heute franzöſiſche Staatsmänner den alten
Spuk wiederaufleben laſſen, nachdem ihn
Napoleon ſelbſt, als ſe'n Zweck erreicht war, längſt
hohnlachend aus allen Köpfen und Herzen Europas
mit Feuer und Schwert auszetrieben hatte ſo
zeigen ſie ſich damit eigentlich nicht ſonderlich
originell. Orig nell iſt vielmehr nur, daß der Spuk
auch heute im aufgeklärten 20. Jahrhundert,
genau die gleiche Wirkunz tut, wie einſt in angeb
lich viel finſterer Zeit. Als beiſpielsweiſe un-
längſt in dem Napoleonfilm auch dieſe alte Er-
findung Napoleons auf der Leinwand erſchen, hat
in der angeblich aufgeklärteſten Hauptſtadt der
Welt, in Berlin, ein Teil des Publikums ſtürmiſch
gejubelt Und als der ſchlaue Fuchs Briand in
ſeiner letzten Rede darauf zurückgriff, geſchah ein
Gleiches. Wie würde ein Napoleon wohl über
ſolche hoffnungsloſen „Jdeologen“, über ſoviel
Ge ſterglauben gelacht nein, ſtumm und verächtlich
die Achſeln gezuckt haben!

Aber nun zu dem Spuk, zu der „weißen
Dame“ ſelber. Es iſt manch einer hat es ſicher
längſt erraten der vielzenannte, vielgeglaubte
Wahn von den Vereinigten Staaten Europas“,
den Napoleon einſt erfand, um mit dieſem glän-
zenden Bluff 677 eigentliches Ziel: die Erobe-
rung ganz Europas und Vereinigung unter
franzöſiſcher Herrſchaft zu verdecken. Der
Bluff dabei beſtand und beſteht noch heute
darin, daß es mit dem Ziel „Vereinigte Staaten
Europas“ ſchon ſeine Rchtigkeit hat, nur iſt das
den Franzoſen Weſentliche daran, das „unter
franzöſiſcher Herrſchaft“ weggelaſſen, genauſo wie
die Angabe der für Napoleon und die einſtigen und
heutigen Franzoſen ſelbſtverſtändl'chen Kleinigkeit,
daß dieſe Herrſchaft nur mit Militär-
gewalt erreicht und aufrechterhalten werden
kann. (Die dazugehörige kleine Ausführungs-
beſtimmung, unter der wir heute wiedereinmal
wie unter Napoleon zu leiden haben: daß die „ver
ein gten“ d. h. beſiegten Völker entwaffnet werden
müſſen, ſtammt ja ebenfalls von dem großen
Korſen.)

Wenn es dem ungeheuren Genie eines Napoleon
nicht gelungen iſt, mit Hilfe der militäriſchen Ge
walt das Z el. die Vereinigten Staaten Europas
unter franzöſiſche Herrſchaft, zu erreichen, ſo ſagt
man ſich heute (wo Frankreich an Bevölkerung und
Kraft hinter Deutſchland, England und vielleicht
auch ſchon Italien weit zurückgeblieben iſt), daß das
Ziel ohne einen Napoleon und ſelbſt mit einem
Rapoleon im 20. Jahrhundert noch viel
weniger zu erreichen iſt. Jmmerhin übt Frank
reich mit Hilfe ſener jetzigen Militärmacht auf
alle europäiſchen Kabinette einen derart ſtarken
Druck aus, daß die Freiheit und Selbſtändigke t all
dieſer Staaten zum mindeſten in einem etwas
fragwürdigen Lichte erſcheint. Die Franzoſen ſoll-
ten nur einmal abrüſten (was ſie natürlich frei
willig niemals tun), dann würden ſie den Unterſchied
gegenüber der heutigen angebl'chen Freiheit und
Selsſtändigkeit Europas ſehr deutlich werden.

Aber laſſen wir dieſe militäriſche Seite der
Sache, laſſen wir den napoleoniſchen und Briand-
ſchen Hauptzweck bei dieſer genialen Erfindung,
das „unter frazöſiſcher Herrſchaft“, ruhig einmal
auf ſich beruhen und prüfen wir lediglich das, was
offiz'ell, nach außen hin angeſtrebt und den
Völkern verlockend vor Augen geführt wird, das
wird, das Traumbild von den Vereinigten Staaten
Europas“.

Gehen wir aus dem luftigen Reich der bunten
Phantaſie gleich in die enge, nüchterne Wirklichkeir
über: wie denkt man ſich eigentlich dieſe „Ver-
einigten Staaten Europas“ und wie die Mittel
und den Weg, ſie zu erreichen?

Nur ein klein, klein wenig Eingehen in die
Praxis, in die Einzelheiten, und ſchon zerrinnt der
Spuk in Nichts. Be ſpielsweiſe: niemand kann ſich
nur im entfernteſten vorſtellen, daß von den zahl-
reichen Staaten Europas, deren künftige Vereini-
gung für möglich gebalten wird, auch nur zwei,
w'e etwa Frankreich und Deutſchland, ſich je „ver-
ein'gen“ könnten. Es will ja nicht einmal der
viel beſcheidenere Traum unſerer Linksparteiler ſich
verwirklichen laſſen, auch nur die engſtverwandten
Staaten des Deutſchen Reichs wirklich zu „ver-
einigen“, zu einem „Einheitsſtaat“ zu makhen
Wieviel weniger eine Vereinigung von Frankreich
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und Deutſ land. Oder gibt es irgendeinen nüchtern
denkenden nſchen. der etwa eine „Vereinigung“
von Frankreich und England oder Frank.eſch und
„talien oder Frankre ch und Spanien oder Deutſchland mit England oder Deutſchland mit Italien

oder Jtalien mit England etc. für möglich hielte?
Bündniſſe mite nander, ja, das mag man ſich,
wenn auch z B. zwiſchen Frankreich und Deutſch
land oder Frankreich und Italien recht ſchwer
„nmerhin noch einigermaßen vorſtellen können.
Aber „Vere nizung“, ſo wie das Wort gemeint
iſt, wie die Vereinigten Staaten Nordamerikas oder
die Vereinigten Republiken Sowjetrußlands ver
eint ſind? Ein gänzlich undurchführbarer Gedanke,
ein Wahn, aber nie und nimmer eine prakttiſche
Möglichkeit.

tejenigen, die an e Spukgebilde, an dieſen
alten napoleoniſchen Bluff glauben, pflegen dem
Zweifler zu erwidern: ſo iſt es auch nicht gedacht,
v zwei oder drei Staaten ſollen ſich vereinigen,
ſondern alle zuſammen. Sehr ſchön geſagt. Nur:
wie ſoll denn das nur eigentlich vor ſich gehen?
Das Ziel ſetzen, iſt noch zar nichts, man muß
wenigſtens irgend einen Weg dazu angeben.
Und da fehlt es vollſtändig. Bisher ſieht man in
Praxis nur das genaue Gegenteil der
„Vereinizun,“: alle Staaten Europas bis her-
unter zu den jüngſten und kleinſten ſchanzen ſich
militäriſch, politiſch und wirtſchaftlich von einander
ab, verſchanzen ſich gegen alle anderen. Woher
aber und wie ſoll der große Geſinnungswandel
kommen, zu dem in Praxis auch nirgends nur
die re Bereitwilligkeit zu ſpüren iſt?

Darauf antwortet der eine Teil unſerer Linken,
die Demokraten als Anhänger des internationalen
Kapitalismus: der Wandel kommt auf kapita-
liſt iſchem Wege, die kapitaliſtiſche Ve-flech
tung wird ſo ſtark werden, daß ſie alle politiſchen
Grenzen zerſprengt. Nun ja, man kennt das
„Politik iſt Wirtſchaft. Nur iſt eben leider
oder Gott ſei Dank Politik auch noch immer etwas
ganz anderes als Wirtſchaft, näml ch Volkseigen
art, Selbſtändigkeitswille, Kultur und tauſenderlei
ſonſtiges geweſen und wird es auch bleiben. Und
bezeichnenderweiſe ſagt ja auch der andere Teil
unſerer Linken das genaue Gegenteil: der Wandel,
die „Vereinizung“ kommt auf antikapitali-
ſt i ſchem, auf ſozialiſtiſchem Wege. Nun ja, man
kennt das: „Weltrevolution!“. Nur iſt eben leider

oder Gott ſei Dank die Weltrevolution eine ge-
nauſolche Spukidee, wie die der Vereinigten
Staaten von Europa“.

Soviel aber dürfte feſtſtehen: auf anderem,
als dem kapitaliſtiſchen oder dem antikapitaliſt ſchen
Wege kommen die Vereinigten Staaten Europas“
nie. Und nun braucht man nur einmal den Blick
von dieſen beiden rein wirtſchaftlichen Anſchauungs-
weiſen und „Jdeologien“ oder Phantaſien auf die
Praxis des Lebens, auf uns liebe „Europäer“
ſelber zu richten: dann ſieht man ſofort, daß weder
der internationale Kapitalismus noch der inter
nationale Antikapital'smus die leiſeſte Ausſicht
hat, jemals alle anderen politiſchen Grund
anſchauungen ſich bedingungslos und auf die
Dauer zu unterwerfen. Dafür würden allein ſchon
die beiden unverſöhnlich feindlichen Wirtſchafts
anſchauungen, würden Kapitalismus und Anti-
kapitalismus ſelber ſorgen, indem ſie ſich gegen
ſeitig bekämpfen und den anderen, nichtwirtſchaft-
lichen politiſchen Grundanſchauungen als „lachen
den Dritten“ zum Siege verhülfen.

Wie immer und von welcher Seite man auch
das Spukbild, der „Ver. St Europas“ anſehen
mag: es hat nicht Fleiſch und Blut, iſt keine Wirk-
lichkeit oder Möglichkeit, ſondern ein Wunſch und
Traum- und Wahngebilde. Ein Bluff, den der
genialſte Staatsmann und Herrenmenſch des
19. Jahrhunderts zur Jrreführung der von ihm
in Grund und Boden verachteten Maſſen erfunden
hat. Und ſeine kleinen Nachahmer wie Briand
und Genoſſen ſetzen den Bluff fort, weil die Maſſen

z um mindeſten in einigen Teilen Europas
das verächtliche Urteil Napoleons über die Maſſen,
auf das dieſer Bluff aufgebaut iſt, noch immer nicht
durch beſſere Einſicht widerlegt, den Bluff noch
immer nicht durchſchaut haben.

So ſpukt denn dieſe „weiße Dame“ weiter über
unſerem Erdteil als ein wirkſames Zug- und Trug-
ſtück franzöſiſcher Vorherrſchaftspläne, und als ein
letzter, noch heute die Gehirne der Paneuropäer
trübender Schatten des Titanen, der einſt Europa
in der allein möglichen Form der Gewaltherrſchaft

„vereinte“, und der dafür auf einſamer Jnſel
mitten im Ozean als Gefangener der nur in dem
einen, im Kampf gegen die Idee der „Ver
einigten Staaten Europas“ einigen Völker auf
St. Helena ſtarb.

Dr. H. Elze.

„Sehr gute Ausſichten für Poincaré“.
Freundſchaftserklärung der Londoner „Times“.

Die Londoner „Times“ ſchreibt im Leitartikel:
Die Vorausſetzung für geſunde franzöſiſche Finan
zen ſei Friede im eigenen Lande und in der Welt.
Bedingte und unbegrenzte Unterſtützung durch die
franzöſiſchen Parteien werde Poincars in ſeiner
ſchweren Aufgabe der Sicherung der Stabili-
ſierung der franzöſiſchen Währung nicht helfen,
ſondern nur vorbehaltloſe und unbedingte Mit-
arbeit. Jn letzter Zeit deuteten zahlreiche An-
zeichen darauf hin, daß Frankreich die ſoliden Er-
gebniſſe des Poincaré-Experimentes zu ſchätzen,
wiſſe. Poincare habe vor den meiſten ſeiner pro
minenten Gegner den Vorteil, daß er das Ver-
trauen des Landes genieße.

Die nationale Einigung werde mit dem
Poincar Programm der Wiederherſtellung und
Erhaltung geſunder Finanzen in aller Wahr-
ſcheinlichkeit nicht nur das Budget vor Weih-
nachten durchbringen, ſondern mit ſehr guten
Ausſichten in die nächſtjährigen Wahlen ein-
treten.

Frankreich ſcheint eſnzulenfen.
Aus Paris wird folgende Meldung lanziert,

die ganz offenbar ein „Verſuchsballon“ iſt: Ein
italieniſcher Diplomat, deſſen Name nicht ge-
nannt wird, und der ſich nur einige Stunden
in Paris aufgehalten hat, äußerte ſich dem
Vertreter des Pariſer „Jntranſigeant“ gegen-
über, daß die gegenwärtig zwiſchen Italien
und Frankreich gepflogenen Verhandlungen
ſehr bald zum Abſchluß eines Vertrages führen
würden, der in Zuſammenhang mit dem erſt
kürzlich unterzeichneten ſüdſlawiſch- franzöſiſchen
Vertrag zur weiteren Feſtigung des Friedens,
der für Paris aus London und für Rom aus
Paris komme, beitragen dürfte. Auf die
erſtaunte Frage, wie dieſes Abkommen
zu verſtehen ſei, erwiderte der Diplomat, daß
Rom mit Belgrad nicht unmittelbar verhandeln
könne, ohne daß es ſich über die Verträge mit
Paris ausſprechen würde. Auf die Frage, ob
man aus dieſer Bemerkung auf eine bevor-
ſtehende Begegnung Briand-Muſſolini ſchließen
ſolle, meinte der Diplomat, daß dies nicht der
Fall wäre, daß aber eine italieniſch-franzöſiſche
Ausſprache noch in dieſem Jahre in Paris ſtatt
finden könnte, wobei es nicht unbedingt not-
wendig wäre, daß Muſſolini perſönlich an-
weſend ſei.

Dieſe etwas myſteriöſen Bemerkungen
des italieniſchen Diplomaten werden jedenfalls
noch näherer Aufklärung bedürfen.

Antibulgarſſche Ausſchreitungen in
der Dobrutſcha.

Nach bulgariſchen Meldungen hatte am
Sonntag in Dobritſch in der Dobrutſcha ein
Trupp von 30 kutzovalachiſchen Koloniſten, die
von den rumäniſchen Behörden als Gegen-
gewicht gegen die eingeſeſſene bulgariſche Be
völkerung angeſiedelt werden, die Redaktion
des dortigen bulgariſchen Blattes „Kurier“
überfallen und den Beſitzer der Zeitung, To
moff, totgeſchlagen. Einige zu Hilfe eilende
Bulgaren wurden niedergeſchlagen. Trotzdem
ſich die Redaktion inmitten der Stadt befindet
und der Ueberfall am hellen Tage erfolgte,
Friff die rumäniſche Polizei nicht ein. Ange-

ſichts des ſich auf die ganze Dobrutſcha aus
dehnenden antibulgariſchen Terrors hat ein
Zuſtrom bulgariſcher Flüchtlinge nach Warna
und Ruſtſchuk eingeſetzt.

Bekanntlich wurde die bulgariſche Do
brutſcha nach dem Weltkrieg den Rumänen
zugeſprochen.

Macdonald über Reviſion
der Friedensverträge.

Auf einer internationalen Friedenskundgebung
in London ſprach geſtern abend Macdonald über die
Abrüſtung. Es genüge nicht, ſo erklärte Macdonald,
vom Frieden zu reden und zu betonen, daß der
Krieg eine unſinnige Zerſtörung ſei. Die Un
gerechtigkeiten in den Friedensverträgen müßten
beſeitigt werden. Aber die Reviſion müſſe auf
dem richtigen Wege erfolgen. Die Friedensver-
träge könnten nicht für zwei weitere Generationen
in Wirkſamkeit bleiben, ohne mit Sicherheit zum
Ausbruch eines neuen Krieges zu führen.

Jn der marokkaniſchen Stadt Saffi wurden
durch Regenfälle die Straßen meterhoch über-
ſchwemmt. Zwei Geſchäftshäuſer, in deren Keller
ſich Karbid befand, wurden durch Exploſionen zer-
ſtört.

der engliſche Kriegsminiſter verweigert
Auskunft.

Jm engliſchen Unterhaus fand geſtern
nachmittag eine Debatte über Armeefragen
ſtatt. Miniſterpräſident Baldwin erklärte, es
ſei nicht möglich, die Zahl der in
Europa unter Waffen ſtehenden
Männer anzugeben. Der Kriegs-
miniſter antwortete auf eine Reihe von Fra-
gen. Er teilte u. a. mit, daß innerhalb des
letzten Jahres dreiundvierzig Artilleriebriga-
den mechaßiſiert worden ſeien. Er hoffe, daß
im nächſten Jahr die Mechaniſierung
ſämtlicher Artilleriebrigaden
durchgeführt ſein werde. Lord Onslow er-
klärte in Erwiderung auf eine Reihe weiterer
Fragen u. a., dem Kriegsminiſterium ſollte
nicht ſo viel Mißtrauen in der Oeffentlichkeit
entgegengebracht werden.

Schweizer Maßnahmen zum Schutz der
Sowjyfeftdöelegation.

Aus Genf wird gemeldet: Während der letzten
Tage haben zwiſchen den maßgebenden ſchweizeri
ſchen Stellen mehrfach Verhandlungen über die
zum Schutz der Sowjetdelegation zu ergreifenden
Sicherheitsmaßnahmen ſtattgefunden. Wie be-
kannt, hat die Sowjetdelegation auf der Weltwirt-
ſchaftskonferenz beim Generalſekretär des Völker
bundes Beſchwerde über die all zu weitgehenden,
die Tätigkeit der Delegation einſchränkenden
Sicherheitsmaßnahmen der Genfer Polizei ge-
führt. Die Polizei, die für die Sicherheit der
Delegation in Genf verantwortlich iſt, wird nun
mehr den damaligen Wünſchen der ſowjetruſſiſchen
Delegation Rechnung tragen, jedoch alle für die
Sicherheit der Delegation erforderlichen Maß-
nahmen treffen.

Rückkehr der ägyptiſchen Truppen
nach dem Sudan.

Nach einer Meldung der ägnyptiſchen Zeitung
„Al Mokattam“ hat die britiſche Regierung der
Wiederherſtellung des vor der Ermordung des
engliſchen Generalgouverneurs im Jahre 1924 im
Sudan geltenden Status zugeſtimmt. Die
ägyptiſchen Truppen und Beamten kehren ſonach
in den Sudan zurück. Ein außerordentliches
Nachgeben Englands vor der ägyptiſchen
nationalen Bewegung.

Die Bergarbeiterunruhen inVereinigten Staaten. den

Nach der Verhängung des Belagedes in Denver wurden ſofort alle r dasjuſian

des Streikgebietes von Militär t wer
Eine Delegation der Arbeiterführer iſt bei t.
lidge vorſtellig geworden, der für eine Co
lungsaktion gewonnen werden ſollte. Co
hat jedoch eine Einmiſchung in den Konfüitt de

gelehnt. abiZu der geſtrigen Schießerei wird von ſeit
der Arbeiter erlärt, daß ſie ſich völlig friedlich
hielten, als plötzlich auf ſie geſchoſſen wurde
gegenüber betont die Polizei. daß die Streitend
die Schießerei eröffnet hätten. en

Vermit
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Kommunfiſtiſcher Umſturz in Kanton,
Die Abweſenheit der Kantonpolitiker, die in

Schanghai an der Konferenz mit Tſchiangkaiſchet
teilnehmen, benutzten die Kommuniſten in Kan-
ton dazu, um einen Sturz herbeizuführen. Es hat
ſich ein kommuniſtiſches Komitee gebildet, den
Kumingjues vorſteht. Kumingjues, ein Freund
des Ruſſen Borodin, war früher politiſcher Vera
ter der Regierung in Hankau. Jn den chineſiſchen
Städten war das Gerücht von der Rückkehr Voro
dins verbreitet. Die Hankauer Konzeſſionsbehörde
hat daraufhin einen Haftbefehl gegen Borodin
erlaſſen.

„GJ

Einſpruchsrecht der Finanzminiſter
gegen FAusgabebew.lligungen?

Der Kabinettsausſchuß zur Vorbereitung der
Verwaltungsreform hielt ſeine Sitzung ab, in der
er ſich mit der Vorbereitung der vorläufig fü
Januar vorgeſehenen Konferenz der Länder
miniſter über den Einheitsſtaat befaßte.

Es wurde ein Vorſchlag beſprochen, dex
darauf hinausläuft, den einzelſtaatlichen
Finanzminiſtern ein Einſpruchsrecht gegen Par,
lamentsbeſchlüſſe zu geben, die neue Ausgaber
ohne Deckung vorſehen. Jm Falle dieſes Ein,
ſpruches ſollen die Parlamente die beanſtandeten
Ausgaben nur durch eine qualifizierte Mehrhei
bewilligen können.

Die franzöſiſchen Rekruten zu 11 Prozen?
Analphabeten.

Geſtern wurde in der franzöſiſchen Kammer der
Bericht über das Budget des Kriegsminiſteriums
verteilt. Aus dem Bericht geht u. a. hervot, daß
die Zahl der Analphabeten unter den eingezogenen
Rekruten von 4 v. H. im Jahre 1912 auf 11 v. H.
im Jahre 1926 geſtiegen iſt.

Zwiſchenkredit bei Renkengutsgründungen

Das preußiſche Staatsminiſterium hat dem
Staatsrat den Entwurf eines Gefetzes über die
Gewährung von Zuwiſchenkredit zur gutachtlichen
Aeußerung überwieſen Hiernach dürfen der preu-
ßiſchen Staatsbank (Seehandlung)) zur Ge
währung von Zwiſchenkredit bei der Errichtung
von Rentengütern 20 Millionen Reichsmark zur
Verfügung geſtellt werden. Der durch das Geſetz
vom 30. Oktober vorigen Jahres zur Gewährung
von Zwiſchenkredit bei Rentengutsgründungen

mark iſt nahezu erſchöpft. Der erbetene Betrag
von 20 Millionen Reichsmark iſt für die Förderung
der Siedlungstätigkeit im Rechnungsjahr 1928 be
ſtimmt.

J Das der Abüuhr-Konfekf

Im K. mpf um das
Weltraumſchiff.

Von Max Valier.
Man ſchreibt nicht gern in eigener Sache. Wenn

aber häufig ein Stoß von Briefen auf den Tiſch
fliegt, die immer wieder dieſelben ungereimten
Fragen enthalten, und, noch ſchlimmer, ein Paket
von Zeitungsausſchnitten, die ſtets aufs neue be
weiſen, daß diejenigen am liebſten über eine Sache
urteilen, die am wenigſten davon verſtehen, dann
kann einem die Geduld reißen, und man verſpürt
Luſt, ſeinem Herzen Luft zu machen. Nur ein paar
Stichproben:

Da behaupten einige Berichterſtatter immer
noch, daß ich mich „auf den Mond ſchießen laſſen
will“. Jch habe dieſe falſche Meldung ſtets be
kämpft, ſeit ſie zum erſten Male auftauchte, aber
ſie iſt zählebiger als die berühmte Hydra. Sind
denn alle Artikel und Bücher umſonſt geſchrieben,
in denen ich ſtets ausdrücklich erklärt und nachge
wieſen habe, daß ein Abſchuß für den Transport
von Menſchen nie in Frage kommen kann, ſondern

ſtets nur eine Abfahrt mit mäßiger, erträg-
licher Beſchleunigung? Jch will mich alſo keines
wegs „ſchießen laſſen“, aber auch ſonſt nicht „auf
den Mond fahren“, denn das iſt vorerſt unausführ-
bar. Jch habe mir zunächſt nur z Ziel ge-
ſetzt. durch den erſten Start mit einem Raketen-
lugzeug zu beweiſen, daß dieſe Art von

für einen Menſchen und eine entſprechend gebaute
Maſchine möglich iſt. Alles weitere wird dann
ganz von ſelbſt kommen.

Andere wieder meinen, der Luftwiderſtand ſei
das Haupthindernis der Weltraumfahrt. Nachher
entr'nne das Fahrzeug leicht der Erdenſchwere.
Das Gegenteil ſt der Fall. Nur das Schwerefeld
iſt der gigantiſche Gegner. Der Luftwiderſtand iſt
gerade für die Rakete von untergeordneter Bedeu
kung, weil ſie die dichten Bodenſchichten nur mit
mäßiger Geſchwindigkeit durchſchneidet.

Manche Lalen behaupten, daß die Rakete im
leeren Raume nicht ſteigen kann, weil ſie keinen
Widerſtand findet der ihr als Stützpunkt dient. Hat

denn der ſelige Newton umſonſt gelebt, und haben
alle Phyſiker nach ihm vergebens geſchrieben?
Gerade in dieſem Punkt herrſcht unter den Wiſſen-
ſchaftlern völlige Klarheit und Ein gkeit. Die Ra
kete muß ſich auch im leeren Raume fortbewegen
können, denn ihre Triebkraft beruht darauf, daß
ſie ſich von dem ſelbſt erzeugten Feuerſchweif ab
ſtößt; über den Satz von der Erhaltung des Schwer-
punktes beſagt Näheres jedes einſchlägige Buch.

Die Beſchleunigung läßt ſich bei Abfahrt eines
Raketenſchiffes auf eine beliebig lange Strecke und
Zeit verte len. Ohne Rückſicht auf die Erd-
atmoſphäre kann die erforderliche Höchſtgeſchwindig-
keit erſt weit draußen im Raume erreicht werden.
Der Einwand, da der Menſch den Start nicht
aushalten wird, iſt daher in dieſer allgemeinen
Form hinfällig. Sache des Piloten muß es ſein,
ſo abzufahren, daß Maſchine und Jnſaſſen wohl
behalten bleiben.

Oftmals melden ſich bei mir Leute, die an der
erſten Fahrt in den Weltraum e M men
wollen. Meiſt ſind es junge Männer, Mechanikeru. a., die oſt in rührender Weiſe ihren eigenen
Mut bewundern und auf das große Opfer h in
weiſen, das ſie in der Sache bringen wollen. Allen
dieſen Begeiſterten habe ich ſtets geantwortet, daß
es leider noch nicht ſo weit iſt, an Paſſagierfahrten
zu denken. Ich wäre froh, wenn ich zunächſt ein
mal die Mittel zuſammen hätte, um perſönl ch
den erſten Start mit einem Raketenflugzeug unter
nehmen zu können.

Andererſeits enthalten manche Briefe wohlge
meinte Warnungen. Die Geiſter, meint eine Spi-
ritiſtin, werden den kühnen Raumfahrer, der es
wagt, in Re ſche vorzudringen, vernichten. Die
Bibel, ſo ſchreiben andere, verbiete die Weltraum-
fahrt, denn es ſtehe nur We „Wachſet und
mehret euch und erfüllet die Erde“, es heiße aber
nicht: „Fahret auf den Mond und erobert die an
deren Planeten“. Das Unterfangen der Raumfahrt
ſei ein gottesläſterliches und teufliſches Unterneh
men. Ein Herr aus Wien aber las gerade das
Gegenteil aus der Heiligen Schrift. Dadurch, daß
Gott Noah Auftrag gab, die Arche zu bauen, um
die Seinigen und das exwählte Getier vor der

Sintflut zu retten, habe er grundſätzlich ein tech
niſches Werk gebilligt und damit auch das Beſtre
ben, Weltraumſchiffe zu bauen, die unſere Nach
kommen vielleicht dereinſt auf einen anderen Him-
melskörper hinüberzuretten vermögen, wenn unſer
alter Erdplanet untergeht. Unter einem neuen
ßer würden dann die Menſchen eine zweite
Erde finden, die ihrer Fortentwicklung neue Mög-
lichke ten böte. Darauf konnte ich nur antworten,
daß ſich die erſten Raketenſchiffe lediglich im Luft
kreis der Erde bewegen würden und wir vorerſt
genug mit den techniſchen Schwierigkeiten zu tun
hätten alles übrige aber unſern Nachfolgern über-
laſſen wollten.

Viel Verdruß bereiten die täglich einlaufenden
Aeußerungen zum Problem der Weltraumfahrt.
So haben vor Monatsfriſt viele deutſche Blätter
die Meldung verbreitet, daß die franzöſiſchen Jnge
nieure Mas und Drouet eine Art Wagzgon aus
einem ringförmigen Rohrpoſttunnel auf den Mond
loslaſſen wollen. Leider haben manche Blätter
dieſe angeblichen franzöſiſchen Pläne mit melnen
wirlichen Abſichten, das ſpätere Weltraumſchiff aus
dem heutigen Flugzeug über viele Zwiſchenſtufen
heraus zu entwickeln, auf eine: Stufe geſtellt.

Sind die Pläne zur Entwicklung des Raketen
flugzeugs erſt ausgeführt, dann wird das e'gent-
liche Weltraumſchiff ſchon von ſelber kommen, ſo
bald die Zeit techniſch reif dafür geworden iſt.

die deutſchen Hochſchulen
in der Tſchechoſlowakei.

Das tſchechoſlowakiſche Staatsvolk beſitzt
drei Univerſitäten (Prag, Brünn und Preß-
burg) und außerdem zwei theologiſche Fakul-
täten, eine Tierärztliche Hochſchule, zwei Tech-
niſche Hochſchulen, eine Montaniſtiſche Hoch-
ſchule und eine Handels-Hochſchule. Dieſe
Hochſchulen ſind für etwa 6 Millionen Tſche-
chen und nicht ganz 2 Millionen Slowaken
beſtimmt. Demgegenüber haben die 32ä Mil
lionen Deutſchen der Tſchechoſlowakei

nur eine einzige Univerſität und
zwei Techniſche Hochſchulen, aber
keine weitere Spezialhochſchule oder Fakultät.

Zu dieſer großen Benachteiligung tritt noch
eine weitere in der Ausſtattung der einzelnen
Hochſchulen mit Lehrer und Aſſiſtentenſte'
len. So ſind an den mediziniſchen Fa-
kultäten in Prag vorgeſehen: An der ſchechi
ſchen Univerſität 32 Ordinarien, 6 Extraordi
narien und 99 Aſſiſtenten, an der deutſchen
Univerſität 21 Ordinarien, von denen nur 18
beſetzt ſind, 15 Extraordinarien, von denen
nur 12 beſetzt ſind, und 66 Aſſiſtentenſtellen.
In der natur wiſſenſchaftlichen Fa
kultät haben die Tſchechen 27 Ordinarien, die
Deutſchen 15 (von denen nur 11 beſetzt ſind),
die Tſchechen 11 Extraordinarien, die Deutſchen
6 (davon nur 4 beſetzt), die Tſchechen 34, die
Deutſchen 22 Aſſiſtenten.

Noch ungünſtiger liegen die Verhältniſſe
für die Deutſchen an der Prager Techni
ſchen Hochſchule: die Tſchechen haben 89
Ordinarien, die Deutſchen einſchließlich der
land wirtſchaftlichen Fakultät in TetſchenLieb
werd 43, von denen 37 beſetzt ſind, die Tſche
chen 17 Extraordinarien, die Deutſchen Il von
denen 8 beſetzt ſind, die Tſchechen 200, die
Deutſchen 80 Aſſiſtenten, die Tſchechen 14 wiſ
ſenſchaftliche Beamte, die Deutſchen nur 2.

a

Auch ein Reichtum.

Jm Geſpräch mit dem franzöſiſchen Finanz
miniſter Cailleaux, der bekanntlich im Staats
leben der franzöſiſchen Republik eine bedeutende
Rolle ſpielte und noch ſpielt, bemerkte ein ſpa
niſcher Minſter: „Sie haben für Pleite im Fran
zöſiſchen nur einen Ausdruck. Jn Spanien haben
wir dafür zweiundzwanzig, und das hilft un

alle Kriſen überſtehen.“
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W ctudt und Umgebung.

wohltemperierte Tugend.
ger eine rote Naſe hat, kann ſich im Winter

er findet da nämlich viele Leidens-
n. Ei, wer hat jetzt nicht alles eine rote

Je „Meine Haut iſt ſo empfindlich!“ S
Na iß, wir glauben es. „Früher trug man
Aer da war das Geſicht geſchützter.“

iß, man trug früher Schleier, aber rote
en gab es auch da ſchon. Und die Leute
r der roten Sommernaſe lachen ſich ins

iuſtchen: ſie ſind jetzt in guter Geſellſchaft.
Ich bewundere die Charakterſtärke der

godeſünger. Früher zog man Langſtiefeln
heute trägt man halbe Schuhe, auch die

Treen möglichſt dünne Strümpfe, wahrſchein
v ſich abzuhärten. Die Damen haben

jahrelang hindurch geübt, ſie können es
n Ich wette, daß ſie frieren, wenn ſie dicke
Lrümpfe anziehen müßten. Es iſt eben alles
Charakterſache. Man verkenne den Einfluß
des Willen dabei nicht. Der Menſch kann,
as er will, und er muß, was er kann. Es

geht alſo nicht anders.
dafür trägt man dann Pelzjacken. Die

wüſen die Wärme aufſpeichern, damit ſie an
den anderen Stellen um ſo ausgiebiger vom
Körper abgegeben werden kann. Man ver-
triecht ſch in ſeinen Pelz, und treibt Vogel
StraußPolitik mit der Kälte. Dabei findet
a auch niemand etwas, daß man bis an den
hals geſchloſſene Kleider hat, aber es würde
tog der neuen Mode auffallen, wenn der
Rock zu kurz wäre. Man hält eben doch auf

hen iſt geraten, im Winter Handſchuhe zu

cagen, wenn möglich, dünne. Man kann ſo
angenehm den Fahrſchein in der Elektriſchen
der die Fahrkarte in den Handſchuh ſtecken.
Man läßt im Winter auch Handſchuhe nicht ſo
leicht liegen. So iſt man eingepackt vom Kopf
bis zu den Füßen (ſagte man früber), alſo
vom Koyf bis nicht zu den Füßen. Die Beine
müſſen ſehen, wo ſie bleiben.

Kyfhäuſerverband der Vereine deutſcher
Studenten

Tagung des Saalegauverbandes.

Am Dienstag fand die ordentliche Gautagung des
Saalegauverbandes des Kyffhäuſerverbandes der Ver-
eine Deutſcher Studenten ſtatt. Auf der geſchäftlichen
Tagung gedachte der Vorſitzende, Landeskulturdirektor
Dallmer, in ehrenden Worten der im letzten Jahre
verſtorbenen Bundesbrüder, Superintendent Moehr,
Halle, und Dr. med. Böhme, Merſeburg.

Der Vorſtand wurde nach Entlaſtung durch Zuruf
wiedergewählt. Profeſſor Dr. Scupin, Halle, und
and. agr Spilling, Halle, gaben einen Ueberblick
über die Verbandstagung des Kyffhäuſerverbandes im
Auguſt 1927 in Kelbra. Nach einem gemeinſamen
Abendeſſen, bei dem der Vorſitzende beſonders die
zahlreich anweſenden Damen begrüßte, beſchloß ein ge-
ſelliges Beiſammenſein die Tagung. Durch Einzel-
geſang erfreute Dr. Sonntag, Merſeburg, die An-
weſenden. Die gut beſuchte Tagung zeigte, daß die
Mitglieder des Gauverbandes noch feſt mit ihrer Ver-
bindung verwurzelt ſind und gern mit ihren Bundes
brüdern zuſammenkommen.

Säuglings'ürſorge des Va'erländiſchen
Frauenvereins.

Der Mütterberatungsſtelle Seffnerſtraße 1 iſt vom
ſtädtiſchen Verkehrsamte in dieſen Tagen eine zweite
Sendung von Eiſen- und Malztrokon zur unentgelt-
lichen Abgabe an bedürftige Mütter freundlichſt über-
wieſen worden.

C

des Ammoniakwerks Merſeburg.
Vor dem Bezirksausſchuß Merſe-

burg kam heute der Antrag des Ammoniak-
werkes Merſeburg zur Verhandlung auf Erteilung
der gewerbepolizeilichen Genehmigung zur Errich-

zur Herſtellung
don Benzin und anderen Oelen (Hydrierungsan-
lage), auf dem ſüdöſtlichen Teile des Werkge-
ländes in den Gemarkungen Röſſen, Göhlitzſch und
Aaſpig. Gegen die Errichtung der Anlage wurde
eine größere Anzahl Einſprüche geltend gemacht,
ſowohl von Kohlenverbänden als auch Privat-
perſonen. Unter anderem hatten die Gemeinden
Trebnitz und Creypau Einſpruch erhoben.
Verſchiedene Einſprüche konnten nicht berückſich
tigt werden, da ſie zu ſpät eingegangen waren.
Kin Vertreter des Ammoniakwerkes begründete
den Antrag und machte geltend, daß die Anlage
unbedingt notwendig ſei und eine außerordent-
liche volks wirtſchaftliche Bedeutung habe, weil ſie
uns vom Ausland mehr oder weniger unabhängig
in der Beſchaffung dieſer wichtigen Oele mache

t Vertreter des Ammoniakwerkes ſtellte an
Hand von Gutachten feſt, daß noch nicht ein wirk
licher Nachweis für Schäden in der Landwirtſchaft
wenigſtens ſoweit ſie von Ammoniakwerk ſtam-
men, erbracht worden ſei. Jm übrigen bemühe
ſich das Werk, durch beträchtliche Koſten (über 6

illionen Mark) die Flugaſche zu verringern.
Es ſei zu erwarten, daß vom Jahre 1930 ab
die Flugaſche dermaßen verringert werden wird,
daß ſie kaum noch verſpürt werden könne.

Im Gegenſatz zu dieſen Ausführungen erklärte
ein Vertreter der Landwirtſchaftskammer Halle,
ſowie Gutsbeſitzer Förſter (Creypau), daß die
pflanzlichen Schäden, die durch die Flugaſche her
dorgerufen wurden, außerordentlich ſchwer für die
Landwirtſchaft ſeien Am ſchwerſten waren die
landwirtſchaftlichen Schäden in der Gegend von
Creypau. Die diesjährige Obſternte wäre ſtark in

ſich die Frucht auf dem Baume gebildet habe, ſeien
die Blätter abgeſtorben und abgefallen. Wenn
man auch die volks wirtſchaftliche Bedeutung des
Ammoniakwerkes in Rechnung ſtelle, ſo ſolle man
doch nicht die Förderung der Anlagen zum Schaden
unſerer Landwirtſchaft vornehmen.

Der Bezirksausſchuß genehmigte ſchließlich die
Anlage, ſprach aber den Wunſch aus, daß es auf
gütlichem Wege zu einer befriedigenden Ueberein
kunft zwiſchen dem Ammoniakwerk Merſeburg und
der Landwirtſchaft kommen möge.

Theaerſonderzug nach Halle.
Für den Theaterabend am Sonntag, 27 No-

vember, im halliſchen Stadttheater (Aufführung
von Beethovens „Fidelio“) ſind noch 250 Karten
für alle Plätze verfügbar.

Auf der Tagung der halliſchen Jnduſtrie und
Handelskammer im Merſeburger Ständehauſe
am heutigen Mittwoch vormittag, in der der
Präſident, Bankherr Kurt Steckner, dem
verſtorbenen Vizepräſidenten Stadtrat Man-
ſche wſki einen warmen Nachruf widmete,
hielt der Landeshauptmann der Provinz
Sachſen, Dr. Hübener, nachdem er die Ver
ſammlung begrüßt und deren Präfſidenten,
Bankherrn Steckner, für die Verlegung der
Sitzung nach Merſeburg gedankt hatte, fol-
gende Anſprache über Provingialvertretung
und Wirtſchaft.

Die Wahrnehmung der allgemeinen Jn-
tereſſen des Provinzialgebiets ſpielt in der
Provinz Sachſen nicht die gleiche Rolle wie
etwa im Rheinland, in Oſtpreußen oder Han-
nover, wo ſeit langem die Landtage wichtigſte
politiſche Faktoren geworden ſind. Neuerdings
bahnt ſich hierin auch in der Provinz Sachſen
ein Wandel an. Der Kampf des Provinzial-
landtages gegen die Beeinträchtigung des mit-
teldeutſchen Wirtſchaftsgebietes durch inner-
ſtaatliche Grenzen hat dieſen Zweig der Tätig-
keit der Provinz in den Vordergrund des Jn-
tereſſes gerückt.

Ganz kurz ſtreifte der Landeshauptmann
ſodann die wichtige Tätigkeit der Provinz auf
dem Gebiete der Wohlfahrtspflege;
auch ſie, die im Jahre 1927 36,5 Millionen
RM. Ausgaben, 26 Millionen RM. eigene
Einnchmen hatte und damit einen Zuſchuß
vor. 10,5 Millionen RM. bedingte, hat bedeut-
ſame wirtſchaftliche Auswirkungen. Eingehen-
der legte der Landeshauptmann die eigentlich
wirtſchaftliche Tätigkeit der Pro-
vinz dar.

Der Wege- und Brückenbau
verſchlingt alljährlich nicht weniger als 11 Mil-
lionen RM. und erfordert, da die Kraftfahr-
zeugſteuer nur etwa 4 Millionen RM. er-
bringt, 624 Millionen RM. Zubuße. Neun
Landesbauämter mit 116 Provinzialſtraßen-
meiſtern und 518 Straßenwärtern verwal-
ten 2570 km Provinzialſtraßen, ſowie mehr
als ebenſo viele Straßen von Kreiſen und
Gemeinden, jedoch auf deren Koſten. Eine
Kleinbahndirektion bearbeitet auf
Wunſch und auf Koſten von Jntereſſenten Pro-
jekte, bearbeitet in geeigneten Fällen die Fi-
nanzierung, leitet, wenn ein Unternehmen zu-
ſtandekommt, den Bau und übernimmt die
Verwaltung der neuen Bahn. Verwaltet wer-
den zur Zeit 24 Geſellſchaften mit 830 km
Betriebslänge und 34 Millionen RM. Kapital,
von denen 12 Millionen RM. dem Provinzial-
verbande gehören. Auf dem Gebiet der
Elektrizitäts wirtſchaft übt die Pro-
vinz keine eigene Unternehmertätigkeit aus.
Sie iſt aber bei großen Elektrizitätsunterneh-
mungen des Provinzialgebietes mit insgeſamt
11,5 Millionen RM. Nennwert beteiligt.

Die Entwicklung der Gasverſorgung zur

Ferngasverſorgung
zwingt die Provinz als Beſitzerin der für Fern-
leitungen unentbehrlichen durchgehenden Stra-
ßen, ſich auch um dieſen Wirtſchaftszweig zu
bekümmern, damit techniſch und wirtſchaftlich
falſche Entwicklungen gehindert werden und
ein Mißbrauch der Monopolſtellung vermieden
wird, die ein Ferngasunternehmen durch
Ueberlaſſung der Provinzialſtraßen unver-
meidbar erhält.

Bedeutende Opfer der Provinz erfordert die
Unterſtützung des land wirtſchaftlichen
Meliorationsweſens (zur Zeit jähr-
lich 800 000 RM.) und der zahlreichen waſſer-
wirtſchaftlichen Pläne. Große Koſten werden
der Provinz auch aus einer Garantie für den
Mittellandkanal erwachſen.

Mehrere Verſicherungsunterneh-
mungen lehnen ſich, wenn ſie ſich auch fi-
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Provinzialverwaltung und Wirtſchaft.

nanziell ſelbſt tragen, an die Provinzialver-
waltung an. Für die im übrigen ſelbſtändige
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen- Anhalt mit
einem etwa 50 Millionen-Etat iſt die Pro-
vinz Garantieverband. Die vom Landeshaupt-
mann gleichfalls nebenamtlich geleitete Un-
fallberufsgenoſſenſchaft ſetzt jährlich etwa 3
Millionen RM., der Viehſeuchenent-
ſchädigungsfonds 3,2 Millionen RM,,
die Witwen- und Waiſenverſorgungsanſtalt
ſowie die Ruhegehaltskaſſe, bei der
ſich öffentliche Verbände gegen ihre Penſions-
laſten verſichern, ſetzen 4,55 Millionen RM. um.

Eine ſo umfangreiche wirtſchaftliche Tätig-
keit hat gezwungen, als Mittelpunkt des gro-

Mitleidenſchaft gezegen worden. Noch während ßen Geldverkehrs eine eigene Bank, die

Dienſthunde für Lanöfäger.
Beim Preuß ſchen Landtage iſt von der Abge

ordneten Boes, Bork, Querengäſſer, Lange-Wind-
hoff, Hillger-Spiegelberg, Gauger, Chriſtian,
Juſti und den übrigen Mitgliedern der Fraktion
der Deutſchnationalen Volkspartei unter Nr. 7228,
2. Wahlperiode, 1. Tagung, der nachfolgende Ur-

antrag eingegangen: F
„Der Landtag wolle beſchließen: Das

Staatsminiſterium wird erſucht, ſämtlichen
Landjägern auf dem Lande Dienſthunde
zu ihrem Schutze zur Verfügung zu ſtellen oder
die Koſten zu deren Beſchaffung nebſt
Unterhaltungskoſten zu gewähren.“

Sächſiſche Provinzialbank,
zu ſchaffen, deren bevorſtehender Fuſion mit
der Girozentrale die Provinzialverwaltung
nur ſchweren Herzens, aber in der Erkenntnis
zuſtimmt, daß auch im öffentlichen Bankweſen
Rationaliſierungsmaßnahmen unvermeidbar
ſind. An die Sächſiſche Provinzialbank iſt zur
Pflege des ſtädtiſchen Realkredits neuerdings
eine Stadtſchaft angelehnt.

Erwogen wird die Schaffung auch eines
IJnſtiluts zur Pflege des langfriſtigen indu-
ſtriellen Kredifs. Ein hierhin zielender Vor
ſchlag des Landeshaupkmanns wurde noch
vor einem halben Jahre in Handelskammer-
kreiſen zum Teil kühl aufgenommen oder
abgelehnt, während jetzt umgekehrt lebhaft
darauſhin gedrängt wird, ohne daß ſich je-
doch über Nacht die Organiſation für ein
ſo ſchwieriges Geſchäft improviſieren laſſen
könnke.
Nach dieſen überwiegend tatſächlichen Mit

teilungen ging der Landeshauptmann kurz auf
die beſonderen Schwierigkeitenjeder Wirtſchaftsführung durch
die öffentliche Hand ein, die Mitglie-
der der Handelskammer bittend, ſich dieſe
Schwierigkeiten vor Augen zu halten, wenn
ſie genötigt ſeien, Werturteile abzugeben. Zu-
nächſt ſei die Provinz, wie alle öffentlichen Kör-
per, nicht immer in der Lage, wirtſchaftliche
Maßnahmen nach rein wirtſchaftlichen Geſichts-
punkten zu treffen.

Rückſichten auf die Landeskultur zwän-
gen im Wegeweſen, im Eiſenbahnweſen, in
der Elektrizitätsverſorgung häufig zu Enk-
ſcheidungen, die in der Privatwirtſchaft
anders ausfallen müßtken.

Dasſelbe gelte für die ſozialen Ge-
ſichtspunkte, die bei der Geſtaltung von
Elektrizitätstarifen bei der Planung von Gas-
fernverſorgungen, bei der Wahl des Zeitpunkts
für Bauten uſw. eine bedeutende Rolle ſpielten.

Sodann ging der Landeshauptmann auf
die Frage ein, wie weit überhaupt die öffent-
liche Hand ſich wirtſchaftlich betätigen ſoll. Er
nahm hierfür drei Gebiete in Anſpruch: Un-
beſtritten ſei, daß alle die wirtſchaftlichen Auf
gaben von der öffentlichen Hand erfüllt wer-
den müßten, die keine (Wegeweſen) oder eine
unzulängliche (Kleinbahnweſen) Rente brin-
gen. Notwendig ſei ferner die Mitwirkung
der öffentlichen Hand überall da, wo ſich Mo-
nopole (Elektrizität, Gas) und damit die Mög-
lichkeit des Mißbrauchs der Monopole ergäbe.
Schließlich ſei die wirtſchaftliche Tätigkeit über-
all da notwendig, wo ſie zur Erſparung von
Koſten für die ſonſtigen wirtſchaftlichen Be-
triebe oder die ſonſtigen Betriebe erforder-
lich ſei.

Zum Schluß ging der Landeshauptmann
auf die

Sperrung von Aus'anösanleihen für
öffent. iche Körperſchalten

ein. Mit Zuhilfenahme von Wegebauanleihen
ließen ſich ungeheuere Erſparniſſe erzielen. Ein
Kilometer Kleinpflaſterdecke koſte zwar 70 000
RM., liege aber ohne weſentliche Unterhal-
tungskoſten mutmaßlich 40 Jahre. Eine ſtark
befahrene Straße aus Schotter mit Ober-
flächenkeerung bedinge dagegen im Jahre
durchſchnittlich etwa 6000 RM. Unterhaltungs-
koſten, das ſind in 40 Jahren 240 000 RM.

Eine Beſchleunigung der Skraßenbefeſtigung
durch Wegebauanleihen würde alſo unge-
heuere Erſparniſſe bringen.

Jedes Privatunternehmen, das ähnliche Er-
ſparniſſe nachwieſe, dürfte ohne weiteres An-
leihen bekommen. Die Schlechterbehandlung
der öffentlichen Hand ſei eine durch nichts ge-
rechtfertigte und auch der Wirtſchaft ſchädliche
Maßnahme, denn aus der Umlage auf die
Realſteuern müſſe der vermeidbare Mehrauf-
wand ſchließlich gezahlt werden. Die An-
leihenſperre für öffentliche Körper ſei aber
zum guten Teil eine Wirkung einer Agitation,
die die Gegenſätze zwiſchen privater und öffent-
licher Wirtſchaft gefliſſentlich übertreibe und
oft, wie in dieſem Falle, geradezu konſtruiere.

Oeffentliche und private Wirt-
ſchaft ſeien eng aufeinander an-
gewieſen und die Handelskammer zu
Halle ſei unzweifelhaft auf dem rechten Wege,
wenn ſie unbeſchadet ſelbſtändiger Stellung-
nahme in jedem einzelnen Streitfalle auf enge
Zuſammenarbeit auch mit den Behörden der
Selbſtverwaltung Wert lege, wie das in der
Abhaltung der Handelskammerſitzung im
Ständehaus zu Merſeburg zum Ausdruck
komme.
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du geiſtigen Kriſe der Gegenwart.
Die wiſſenſchaftliche Vereinigung

begann ihre Vortragsfolge geſtern (Dienstag)
abend mit dem Thema: „Zur geiſtigen Kriſe der
Gegenwart“, wozu Dr. Siegfried Berger ſprach:

Der Vortrag kann, gedacht als Ouvertüre der
folgenden, gedrängt in den Rahmen des Abends,
nur Anregungen bringen. Wenn wir heute in
einem Zaubermantel in der Reichsmetropole die
Veranſtaltungen der verſchiedenen Vereinigungen
durcheilen, die es ſich zum Ziel geſetzt haben, aus
der geiſtigen Kriſe der Gegenwart herauszu-
kommen, würden wir mit Erſchrecken feſtſtellen,

daß ſie alle aneinander vorbeigehen
und doch ſind alle dieſe Angehörige einer Genera-
tion, eines Schickſals, eines Volkes.

Die Welt des Mitltelalters hatte den großen
Vorteil vor der unſrigen, daß man in ihr unproble-
matiſch, unkritiſch leben konnte.

Wie Nietzſche, ſo zeigt uns neuerdings Speng-
Ier erſchütternd die Zerriſſenheit unſerer Zeit: Die
Welt des Seins, der exakten Wiſſenſchaft, unver-
miſchbar mit der Welt der Geſchichte, die nieder
ſchmetternde Tatſache, daß wie in der Natur auch
in der Geſchichte alles vergeht. Wir mit unſerer
Ziviliſation ſind im Abſterben: Mit dieſem
Sichergeben in das unabwendbare Schickſal des

Untergehens
befindet ſich aber die tatſächliche Willensrichtung
der Zeit mit ihrem mächtigen Vorwärtsdrang in
unvereinbarem Widerſpruch.

Jn der modernen Philoſophie der-
ſelbe unüberbrückbare Widerſpruch: Experimental-
pſychologie und Kant. Sie reden aneinander vor-
bei, die einen nur ſubjektiv denkend, die andern
nur objektiv.

Jn der Pädagogik: Die Schule der ethiſchen
Willensbildung, die mehr ärztliche der Sexugal-
theorie.

Jn der Theologie:
Dogmatiker und Myſtiker.

Aber nicht nur in der Wiſſenſchaft, auch in den
wichtigen Formen des öſfentlichen Lebens

kraſſe Gegenſätze.
Nicht verwunderlich, da in unſerer Zeit Wiſſen
ſchaft und öffentliches Leben in engſter Wechſel-
wirkung ſtehen.

Wir ſehen dies am beſten in der Verquickung
der Jnduſtrie mit Naturwiſſenſchaft. Die wichtig-
ſten Erſcheinungen des öffentlichen Lebens ſind
Politik, Religion und Kunſt. Als die
Formel, mit der die Kriſe hier vielleicht erklärbar
wird, iſt Rationalismus und Jrrationalismus zu
nennen. Wir Kinder des Rationalismus, der alles
Neuerſcheinende auf ein Schema bringen, in eine
begreifbare Formel faſſen will, haben bei der un-
heimlich zunehmenden Vielſeitigkeit des Wiſſens-
ſtoffes in unſerer Aufklärungsfreudigkeit das
Staunen verlernt, löſen uns faſt ſchmerzlos vom
Alten im Tempo der raſenden Entwicklung (Tech-
nik, Jnduſtrie)). Und doch beſteht die Sehnſucht,
etwas jenſeits des verſtandesmäßig zu Erfaſſenden
zu beſitzen.

Jn der Politik: Der durchaus rationaliſti-
ſche, gegen das Ueberlieferte feindſelig eingeſtellte

Sozialiſt iſt letzten Endes irrational.
Der Glaube, die Maſſen aus der Not erlöſen zu
können, beweiſt das.

Die Legitimiſten verkörpert in ihrem
größten Verrreter Bismarck So rationaliſtiſch
ſein Handeln: in ſchwerſten Entſcheidungen geben
dem Rietismus entſpringend? Jmponderabilien
den Ausſchlag. So auch bei den modernen Legi-
timiſten.

Die Reformiſten: reine Verſtandes
menſchen, Revolution und Tradition ablehnend,
vertrauen darauf, daß ihr Gedanke, ihre Jdee
ſiegt.
„„„Jn der Religion, als nächſtem Faktor des
öffentlichen Lebens, tobt der Streit, ob die ver
jüngte Form die Rettung bringe, ob die alte un-
antaſtbar ſei. Man bedient ſich rationaler Mittel,
das Jrrationale zu beweiſen.

Selbſt in der Kunſt beſteht die
Spannung zwiſchen rationaliſtiſcher und irra-

tionaliſtiſcher Form.
Wir ſind krank an unſerer Zeit, einer Zeit

des Ueberganges. Es gilt, die Spannungen durch
Humanismus zu mildern, das heißt, zu verſuchen,im Andersdenkenden den ganzen Menſch zu ſehen.

Wir werden dann trotz der Ueberfülle der Ge
ſichter, trotz des uns einander entfremdenden
Spezialiſtentums wenigſtens den Weg für die
Jugend frei machen, die hinter uns kommt und
Anſpruch darauf hat.

Keine Käufer, keine Verkäufer.
Jſt ſonſt ſchon der Mittwochmarkt nicht be

ſonders berühmt durch ſeine Umſätze, ſo muß der
heutige geradezu als troſtlos bezeichnet werden.
Kaum zehn Verkaufsſtände waren beſetzt, aber
auch für dieſe wenigen fehlten noch die Käufer.

Es koſteten: Birnen 25 bis 30 Pf., Aepfel
20 bis 30 Pf., Bananen 15 bis 25 Pf., Walnüſſe
60 Pf., Zitronen 5 bis 15 Pf., Spinat 15 Pf.,
Braunkohl 15 Pf., Weißkohl 10 Pf., Rotkohl 15
Pfennig, Kohlrüben 10 Pf., Kürbis 10 Pf.,
Blumenkohl 50 bis 80 Pf., Sellerie 10 bis 20 Pf.,
Kohlrabi. Stück 5 Pf., Mohrrüben 10 Pf.
Schweinefleiſch 120 bis 140 M., Rindfleiſch 1,20
bis 1,30 M., Hammelfleiſch 1.20 bis 1,30 M.,
Schmeer 1,10 M., friſche Wurſt 1.40 M., Enten,
Pfund 1, M., Gänſe 1 10 M. Tauben 1,20 bis
1,50 M., Haſen 1,10 M. Eier 19 bis 20 Pf.,
Butter 1,10 bis 1,15 M.; Schellfiſch 50 Pf., Läng-
fiſch 50 Pf., Seelachs 50 Pf., Rotbarſch 40 Pf.,
Bücklinge 60 Pf.

Ferkelmarkt: Korbſchweine 10 bis 20 M.
Geſchäftsgang ſehr langſam.

Die Gegenſätze der

Amtlicher Wetterßericht.
Vorherſage: Noch überwiegend beden

in Höhenlagen bei Froſt Schneefall, in den Niede-
rungen anſteigende Temperaturen und Regen.
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Frbeiteröichtung.
Vortrag im Deutſchnationalen Arbeiterbund.

Die hieſige Ortsgruppe des Deutſchnationalen
Arbeiterbundes hielt am Dienstagabend im „Caſino“
eine Verſammlung ab. Nachdem der erſte Vorſitzende,
Kam. Bock, die Anweſenden begrüßt hatte, hielt
Lehrer Günther einen Vortrag über Arbeiter
dichtung“. Er behandelte die Dichtung von einfachen,
ſchlichten Arbeitern, wie Heinrich Lerſch, einem rheini-
ſchen Keſſelſchmied, Karl Bröger, dem Sohn eines
Tagelöhners, Chriſtoph Wieprecht, Max Barthel, Fritz
Philipp, Heinrich Eckersluſt, Gerid Enckelke, Alfons
Petzold, Bruno Schönlank und Otto Wohlgemuth.
Herr Günther las aus verſchiedenen Werken dieſer
Dichter, die nicht nur nationale Gedanken, ſondern auch
chriſtliche Gottesgedanken zum Ausdruck bringen, und
wünſchte, daß auch dieſe Gedichte dazu beitragen
möchten, die Vaterlands-, Gottes- und Bruderliebe zu
ſtärken. Herr Günther ſchloß ſeinen mit großem Bei-
fall aufgenommenen Vortrag mit den Worten des
Arbeiterdichters Karl Bröger: ß

„Herrlich zeigt es aber deine größte Gefahr,
daß dein ärmſter Sohn auch dein getreueſter war!“

Tarif fähigkeit der wirtſchaftsfrieölichen
Febeiterbewegung.

Nationalpolitiſches Kolleg und
Werkverein hielt am Dienstag im „Caſino“
einen Schulungsabend ab, der von dem Leiter
Nikolaus Schäfer mit einer Begrüßung eröffnet
wurde. Kamerad Olze ſprach ſodann über
„Tariffähigkeit der wirtſchaftsfriedlichen Arbeiter
bewegung“. Er führte aus, daß durch den Terror
der ſozialiſtiſchen Gewerkſchaften, die geradezu
eine Monopolſtellung einnehmen, den Werk-
vereinen die Möglichkeit genommen ſei, Tarif-
abſchlüſſe vorzunehmen. Das Geſetz biete keinerlei
Handhabe für dieſe Machthaberei. Es fordere im
Gegenteil Koalitionsfreiheit. Durch Gutachten
von Wiſſenſchaftlern aus den verſchiedenſten poli-
tiſchen Lagern ſei die Tariffähigkeit der wirt-
ſchaftsfriedlichen Verbände einwandfrei feſtgeſtellt
worden. Wenn dennoch in der Praxis den Werk-
vereinen die Tariffähigkeit nicht zugeſtanden
werde, ſo bedeute das einen regelrechten Ver
faſſungsbruch. Der Vortrag wurde mit Beifall
aufgenommen. Das Thema ſoll am kommenden
Dienstag weiter verfolgt werden.

Es wurde noch auf die am 18. Dezember ſtatt-
findende Weihnachtsbeſcherung für die Kinder
hingewieſen. Spenden von Mitgliedern werden
noch entgegengenommen.

Werbung für Feuerbeſtattung

Der Verein für Feuerbeſtattung
Merſeburg hatte zu einer Werbeveranſtaltung
im „Caſino“ eingeladen. Jm Mittelpunkt der
Veranſtaltung ſtand ein Vortrag des Profeſſors
Dr. von Scholten-Halle über die geſchichtliche
Entwicklung der Feuerbeſtattung.

Die Feuerbeſtattung als Form der Beſtattung
iſt ſchon ſehr alt, ſchon in der älteſten Steinzeit
finden wir in unſerem Gebiet zahlreiche Brand-
ſtellen neben Hocker- Erd und Steinkiſtengräbern.
Die Urmenſchen hatten das Beſtreben, die Ueber-
reſte des Toten zu vernichten, weil ſie an ſeine
Wiederkunft glaubten. Deswegen wurden die
Hünengräber mit Felsblöcken übertürmt, deshalb
die Toten der Hockengräber in eine unnatürliche
Stellung gebracht. Aber nur die Germanen äſcher
ten ihre Toten ein. Die anderen Stämme, die in
Deutſchland einwanderten, Sklaven und Kelten
nicht. Mit dem Eindringen der Franken und dem
langſamen Einzug des Chriſtentums verſchwand
die Feuerbeſtattung und wurde durch Geſetze von
Karl dem Großen bei Todesſtrafe verboten. Das
Mittelalter wußte nichts mehr von der altger-
maniſchen Feuerbeſtattung, die chriſtliche Form
der Beerdigung war üblich geworden. Eine Aus
nahme wurde mit den auf dem Scheiterhaufen
endenden „Ketzern“ gemacht, deren Aſche wurde
in alle Winde verſtreut.

Erſt die Renaiſſance und die folgenden Jahr
hunderte brachten wieder die Beſchäftigung mit
dieſer Frage. Einzelne Feuerbeſtattungen wurden
unternommen, doch war die techniſche Seite noch
völlig unzulänglich. Erſt ſeit Siemens einen ge
eigneten Verbrennungsofen konſtruiert hat, iſt
der Gedanke der Feuerbeſtattung wieder wach ge
worden, und von einem Krematorium mit ſehr
wenigen Beſtattungen im Jahre 1878 iſt es bis 81
Krematorien mit 40000 Verbrennungen im
Jahre 1926 gekommen. Heute ſind über 200
Vereine mit einem gemeinſamen Blatt der
„Flamme“ vorhanden. Ziel iſt die fakultative
Feuerbeſtattung. Trotz einſtigen erheblichen Wi-
derſtandes von behördlicher Seite hat die Zahl
der Anhänger der Feuerbeſtattung ſehr zuge-
nommen.

Der Vortrag, der eine Fülle des Wiſſenswerten
brachte, wurde mit viel Beifall aufgenommen.

Filmſchau.
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“.

„Die Tänzerin Barberina“, ſo betitelt ſich der
Film, der im Vordergrunde des neuen Spielplans
in der „„Sonne“ ſteht. Er zeigt Szenen aus dem
Abenteuerleben dieſer Tänzerin, die als Schützling
des „Alten Fritz berühmt geworden iſt. Das
Bild, das uns von der Künſtlerin entworfen wird,
trägt wenig ſympathiſche Züge, und die Verach-
tung, mit der ſich der große König ſchließlich von
ſeinem Schützling abwendet, erſcheint uns durchaus
verſtändlich. Otto Gebühr verkörpert die Figur
Friedrichs des Großen mit gewohnter Meiſter-
ſchaft. Der zweite Film „Orientzauber“ ſpielt in
einer tropiſchen Kolonie und ſchildert das Schickſal
einer ſchönen Frau, die, im Begriff ihrem Gatten
die Treue zu brechen, erfährt, daß er in Lebens-
gefahr iſt. Es kommt ihr zum Bewußtſein, daß ſie
doch innerhjch zu ihm gehört und ſie rettet ihn.
Die Heldin wird von Covinne Grifith glaubhaft
geſpielt.

Die im Vorſtand der Kreisgruppen der Jung-
landbünde unſerer Provinz tätigen Mädchen,
ſowie die geſchloſſener Mädchengruppen des Junglandbundes waren auf den
19. November zu einer Führerinnentagung nach
Halle geladen

Die Tagung ſtand unter dem Thema: „Haben
wir Mädchen im Junglandbund einen eigenen
Mädchenwillen, und wie geſtalten wir ihn?“

Jn eingehender Ausſprache, die räulein
Katharina Hertwig nach einem die Grundge-
danken feſtlegenden Vortrag leitete, wurden vor
allem die Fragen über Ziel und Wege der in dem

unglandbund zuſammengeſchloſſenen Mädchen
largelegt und die verſchiedenen
Aufgabengebiete und Betätigungsmöglichkeiten

der Landmädchen nach allen Seiten hin beleuchtet.
Jm Mittelpunkt der Tagung ſtand eine außer-

ordentlich weihevolle Toten gedenkfeier in
den Morgenſtunden des Totenſonntages auf dem
Gertraudenfriedhof zu Halle an den
Gräbern der im März 10921 für die Herſtellung
der Ordnung in unſerer Provinz in den Kämpfen
mit den verantwortungsloſen Scharen der
Kommuniſten gefallenen Ordnungswehrmännern,
Schutzpoliziſten und Zeitfreiwilligen. Jn einer
von warmem Herzen kommenden und zu Herzen
gehenden Anſprache wies der halliſche Dom-
prediger Wind auf den das Denkmal ſchmücken-
den Vers aus dem Johannisevangelium: „Nie-
mand hat größere Liebe denn der, welcher ſein
Leben läſſet für ſeine Freunde“, und mit ernſter
Mahnung klang die Feier aus in das Gebet des
Herrn. Die Teilnehmerinnen der Tagung, welche
Kränze und Sträuße mitgebracht hatten,
ſchmückten hierauf die Grabſtätten.

Die zwiſchen Vortrag und Ausſpracheſtunden
notwendigen Raſtpauſen wurden ausgefüllt mit
Ball, Brettſpiel-, Volkslied und Volkstanz und der
Beſichtigung der beiden Ausſtellungen, der
einen von deutſchen Büchern, Aufführungen und
Zeitſchriften, die ſich gerade für unſere Mädchen

Lanömäöochenführerinnen in Halle.
eignen, ſowie einer anderen, der Heimkunſtwerk-
ſtätte von Helene Wehmer in Halle, in welcher
deutſche Frauenkleidung, Stoffe und allerlei
Frauenarbeit, kunſtgewerbliche Dinge, ſehr

Kinderſpielzeug uſw. in geſchmackvoller
Weiſe aufgebaut war und durch die gerade jetzt
in der Jeit der Weihnachtseinkäufe dankens-
werteſte Anregungen für die Ausgeſtaltung des
deutſchen Heims gegeben wurde. Um auch An-
regungen landwirtſchaftlich fachlicher Art zu
bieten, wurde im Rähmen der Tagung die Ge
flügelzuchtanſtalt Cröllwitz beſichtigt.
Die Teilnehmerinnen der außerordentlich Lehr-
reichen r durch die Einrichtungen der An
ſern haben ſicherlich manch wertvollen Fingerzeig
ür ihre prakt ſche Arbeit auch von hier mit heim-

genommen.
Die leitenden Gedanken über Ziel und Aufgaben

unſerer Landmädchen,

die ſich aus der Ausſprache ergaben, wurden von
den Teilnehmerinnen der Tagung ſelber zu-
ſanmengefaßt in nachfolgender Richte für
Junglandbundmädchen:Wir wollen den Stolz auf unſer deutſches

Baueèerntum wieder wecken und lebendig
machen;

2. wir rei uns gegen fremder Einflüſſe,
Modetorheiten und Zerſetzungserſcheinungen;

3. wir pflegen alles, was deutſcher Art ent
ſpricht:

Glaube und Sitte,
Liebe zu Natur und Volkstum,
Treue zu Heimat und Vaterland;

4. wir kämpfen für die Erhaltung des deutſchen
Bauernſtandes in ſeinem Beſitz und für An
erkennung des Wertes aller landwirtſchaft
lichen Arbeit;

5. wir wollen mitarbeiten, das große Ziel des
Reichslandbundes zu erreichen: Dem Land-
volke die ihm gebührende Anerkennung und
führende Stellung in Staat und Volk zu er
ringen.

Vor dem großen Schöffengericht in Halle be-
ganun am Montag der beſonders Aufſehen erregende
Betrugsprozeß gegen den Veterinärrat Dr.
Volmer, von 1919 ab kommiſſariſcher Kreistier-
arzt, vom 1. Auguſt 1922 ab beamteter Kreistier-
arzt des Landkreiſes Merſeburg. 1925 kam er in
gle cher Amtseigenſchaft nach Swinemünde.

Der Angeklagte, der in Merſeburg und Um-
gegend großes Anſehen genoß, wird des fortgeſetz-
ten Betruges durch widerrechtliche Erhebung amt-
licher Gebühren, des Vergehens gegen das Vieh-
ſeuchengeſetz ſowie der Beihllfe zum Betrug und

erer Urkundenfälſchung beſchuldigt. Mikange-
lagt iſt der Hilfsarbeiter Max Walther vom

Landratsamt in Me-ſeburg, dem zur Laſt gelegt
wird, zur Begehung des Betruges Beihilfe geleiſtet,auch ſelbſt Siteug und ſchwere Urkundenfälſchung

begangen zu haben.
Der Prozeß wird etwa 14 Tage dauern, da

weit über 100 Betrugsfälle
zur Verhandlung kommen. Den Vorſitz führt Land
gerichtsdirektor Dr. Kraatz, die Anklage vertritt
Staatsanwaltſchaftsrat Rabbow, die Verteidigung
des Angeklagten führt Rechtsanwalt Guntz-Halle.
Als Sachverſtändiger iſt Veterinärrat Dr. Stein-
brück- Merſeburg.

Der Angeklagte kam 1919 nach Merſeburg zunächſtals komm ſſartſcher Kreistierarzt und zugleich als

Fleiſchbeſchauer. Wenn ihm nun bei ſe' nen Dienſt-
reiſen die Möglichkeit gegeben war, an ein und
demſelben Ort beides auszuüben, ſo ſoll er die
Tagegelder und Reiſeſpeſen für beide Tätigkeiten
voll in Anrechnung gebracht haben und zwar wider-
rechtlich. Dr. Volmer hatte damit gerechnet, daß
dies unbemerkt bleibe, weil die Buchungen für
tierärzliche Tät gkeit von der Regierung und die
über Fleiſchbeſchau vom Landratsamt revidiert
wurden. Der Angeklagte hält ſich für den doppel-
ten Bezug der Speſen berechtigt.

Zunächſt wurde die
Fälſchung eines Mietvertrages

Zugurſten des Mitanzeklagten Walther behandelt.
Dr. Volmer lernte den Mitangeklagten Walther
kennen, weil dieſer die Fleiſchbeſchauangelegen-
heiten auf dem Landratsamte zu bearbeiten hatte.
Im Laufe der Zeit leiſtete W. auch andere ſchrift
liche Arbeiten für Volmer. Er fertigte weiter die
Gebührennachweiſe an, die Dr. V. über ſeine Reiſe
tätigkeit bei dem Landratsamte einreichte. Beide
kamen r dann noch in nähere Beziehungen, als
in der Wohnung des Dr. V. ein Untermieter im
November einzog. Dr. V. überließ dem W. ſeine
Räume zu demſelben Mietzins, den er r ent
richtete. Ein ſchriftlicher Mietvertrag wurde aber
erſt im Jehre 1925 aufgeſetzt; als das Verfahren

Dr. Volmer von dergegen Regierungbereits eingeleitet war. Später wurde ein zweiter
Vertag mit einigen Abänderungen geſchloſſen. Dieſer
wurde auf den 1. November 1914 zurückdatiert, weil
W. bereits ſeit dieſer Zeit bei V. wohnte. Um
nun ſeine Anſprüche an die Wohnung als berechtigt
hinzuſtellen, ſoll der letztere

Vertrag in betrügeriſcher Abſicht
angefertigt worden ſein.

Bevor in die Verhandlungen der mehr als 100
Betrugsfälle, in denen es ſich um Ueberhebung von
Gebühren handelt, eingetreten wurde, ſtellte der
Verteidiger den Antrag, den Sachverſtändigen Dr.
Steinbrück abzulehnen, weil er mit dem Angeklag-ten D. V. verfeindet ſei und mit einzelnen Etraj-

fällen in Verbindung ſtehe. Das Ger.cht trug dem
Antrag Rechnung. An Stelle des Dr. Steinbrück
wurde ein Regierungsbeamter aus Magdeburg als
Sachverſtändiger berufen. Am Dienstag wurden
die Verhandlungen fortgeſetzt.

Jn der geſtrigen Verhandlung ließ der Vor
ſitzende durchblicken, daß man wohl bei dem Prozeß
mit einer

Dauer von drei Wochen

rechnen könne. Als Sachverſtändiger iſt Regie-
rungs- und Veterinärrat Profs hinzugezogen
worden.

Es begann die Vernehmung Dr. Volmers in
der Gebührenfrage. Meiſt handelt es ſich um Ge-

bühren für die ſogenannte Ergänzungsfleiſchbeſchau,

Prozeß Dr. Volmer.
die nur von Kreistierärzten ausgeübt werden
darf. Auf Anordnung des preußiſchen Miniſters
für Landwirtſchaft wurde auch von dem Merſe-
burger Regierungspräſidenten eine Sonderkaſſe
dafür geſchaffen, die aus Zuſchlägen zur gewöhn-
lichen Fleiſchbeſchau und Staatszuſchüſſen geſpeiſt
wurde. Die Nachweiſe über die Gebührnisforde-
rungen des Dr Volmers fertigte der Mitangeklagte
Walther, der ſie auch für die Fleiſchbeſchauer auf
ſtellte. Als Grundlage für Dr. Volmers Liqui-
dationen diente bei amtsärztlicher Tätigkeit das
Reiſetagebuch, das Dr. V. meiſt ſelbſt führte, wäh
rend für die Ergänzungsfleiſchbeſchau die Buchun-
gen im Fleiſchbeſchautagebuch, das Dr. V. und
Walther abwechſelnd führten, maßgebend waren.
Dr. V. will für die Ergänzungsfleiſchbeſchau, die
die Tätigkeit der Fleiſchbeſchauer ergänzt, aus Un-
kenntnis der Vorſchriften zunächſt keine Gebühren
erhoben haben. Erſt auf Anregung des Landrats
habe er von Walther die Nachweiſung für 1920/21
in einem und dann vierteljährlich aufſtellen laſſen.
Jn der Anklage des Betruges gegenüber dem
Fiskus u. a. werden mehrfache Unterſcheidungen
in der Art der Fälle gemacht. Nach der Anklage
ſoll Dr. Volmer

1. Fahrtkoſten gleichzeitig aus Staats und Er-
gänzungsfleiſchbeſchaukaſſe bezogen haben;

2. ſoll er Tagegelder an Stelle von Ergänzungs-
fleiſchbeſchaugebührniſſen erhoben haben und das
auch noch, trotzdem die Entfernungen unter 2 Kilo
meter waren, ihm alſo keine Tagegelder zuſtanden.
Dies alles auf Grund der Nachweiſe;

3. hat Dr. V. Fahrgeld für ſeine Tätigkeit in
Merſeburg bezogen;

4. habe er Fahrtkoſten berechnet, obgleich der
betr. Tierhalter das Fuhrwerk, das er geſtellt hatte,
nicht bezahlt genommen habe.

5. Außer Gebühren aus den erwähnten beiden
Staatskaſſen habe er ſolche vom Merſeburger
Magiſtrat bezogen.

6. Fahrtkoſten nach nicht beſuchten Orten ſollen
eingeſetzt ſein.

7. Unnötige Dienſtreiſen ſeien bezahlt worden.
8. Doppelte Sätze für Sonntaggsfleiſchbeſchau, die

nur den Fleiſchbeſchauern zuſtehen, ſind ange-
fordert worden.

9. Bei Feſtſtellung von Schweinerotlauf im
„Veterinär-Bakteriologiſchen Laboratorium der
Provinz Sachſen“ (deſſen Leiter Dr. Volmer war)
in Merſeburg, habe er Tagegelder und Fahrkoſten
angefordert.

10. Reiſen, die an einem Tage ausgeführt ſind,
ſollen auf mehrere Tage in der Nachweiſung ver
teilt worden ſein.

11. Als Beamter und privater Arzt habe er
doppelte Gebühren gefordert.

12. Dr. V ſoll Gebührniſſe für bakteriologiſche
Unterſuchungen, die aus der Ergänzunggsfleiſch-
beſchaukaſſe zu zahlen waren, auch noch einmal aus
der Staatskaſſe (der Regierung) bezogen haben.

Dr. Volmer beſtritt, ſich ſchuldig gemacht zu
haben. Er glaubt. daß, falls ihm doch Ueberforde
rungen nachgewieſen werden, die gleichzeitige
Tätigkeit als Kreistierarzt, Fleiſchbeſchauer und
Privatarzt ſchuld ſei. Jn der Verhandlung brachte
er zum erſten Male zum Ausdruck, daß er bei
Seuchenfällen öfter zwei Reiſen an einem Tage un
dasſelbe Objekt unternommen habe.

Das jetzige Verſahren gegen Dr. V. wurde im
Grunde durch eine Beſchwerde des Schker“ itzer Tier

arztes Dr. Mieriſch verurſacht. Dr. M. hatte
mehrfach ein Eindringen Dr. Volmers in ſeinen
Bezirk hinnehmen müſſen. Nun mußte geprüft
werden, wobei auch eine Unſtimmigkeit in der
Laboratoriumskaſſe auffiel.

Am Schluß der geſtrigen Sitzung begann man
noch mit der Zeugenvernehmung; ſie brachte aber
nichts für die Oeffentlichkeit Bemerkenswertes.
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Kammer-Lichtſpiele,
Ein Film von tiefem Ernſt romerlichtſpielen über die Lenewanttt den Kam

das Sch.ckſal 4reier innser Menſchenlehe, Mndelt

Auftlärungsfilm vor allem für die Einnach dem 218: „Kinderſeelen Klagen den
Erſchütternd iſt es, wie herzlos n an“,
ienrat (verkörpert von Albert Steinb mmerine Hausangeſtellten (Claire Roh rüch) an
elt. Er ſchreckt vor nichts zurück, das e
eben zu vertilgen. Mutterliebe ſiegt

in dieſem Falle und zuletzt kommt ihm
Die Leidenſchaft reißt den Menſchen
daß er an die Folgen denkt, und ſieht ni
nend den 8 218 des Str.-G.-V. hinter ſg
Regie von Kurt Bernhardt zeigt hier F
gutes Werk geſchaffen wurde. Außerdem
noch zwei weitere Luſtſpiele und die
Wochenſchau das Beiprogramm aus.

Luſtverkehrsgeſellſhaft der Provm

Der neue Aufſichtsrat der Luftverke
ſchaft der Provinz Sachſen hielt ſeine erſte Sitzun
am 21. November in Magdeburg ab. Mitgliede

des Aufſichtsrats ſind: Angerſtein, Polizeihaupt,
mann (Uuftpolizeilicher Ueberwachungsdienſt
Magdeburg), Dr. Berner, Stadtrat, Magdeburg
Finger, Miniſterialrat, Berlin, Goldſchmidt, Stadt

rat, Magdeburg, Knipfer, Oberregierungsrat, Ver
lin, Lüddeckens, Bürgermeiſter, Erfurt, Lambertin
Generaldirektor, Halle, Dr. Mann, Oberbürger-

meiſter, Erfurt, Seydel, Bürgermeiſter, Halle,
Zu Vorſitzenden wurden gewählt: Goldſchmidt

Magdeburg, als deſſen Stellvertreter Lüddetens,

Erfurt. Zum Geſchäftsführer wurde Stadtrat
Velthuyſen, Halle, beſtellt.

Der Aufſichtsrat befaßte ſich mit dem von der
Lufthanſa vorgelegten Sommerluftverkehrsplan
er ſtellte ſich dabei auf den Standpunkt, daß fr
Mitteldeutſchland grundſätzlich eine durchaus un
befriedigende Regelung vorgeſchlagen werde

hrsgeſell,

Förderung der Fiegenzucht in Merſeburg
Jn der Dienstag abend im „Tivoli“ ſtattgefun-

denen außerordentlichen Verſammlung des Ziegen
zuchtvereins Merſeburg und Umgebung wurde
durch den Geſchäftsführer Ahrens mitgeteilt,
daß der bisherige Vorſitzende, Hauptmann Mülle
nach Bad Sachſa verzogen iſt und ſich eine Erſt
wahl für dieſen, ſowie für den bisherigen Beiſitet,
Lindner, notwendig machte. Als erſter Vorſitzen
der wurde Auguſt Sorger gewählt, und zum
Beiſitzer wurde Herr Oertel beſtimmt. Ferner
wurde noch mitgeteilt, daß der Verein zwei ange
körte Böcke beſitzt, doch muß er ſich einen Herdbrch
bock zulegen, welchen der Verein im kommenden
Jahre anzuſchaffen gedenkt. Herr Ahrens verläßt
leider auch den Verein, indem er ab 1. Dezember
ſich nach Berlin verpflichtet hat.

Reichspräſident von Hindenburg Schirmherr
der „Deutſchen Jagdausſtellung“ auf der „Grünen
Woche Berlin“ 1928. Der Herr Reichspräſident
von Hindenburg hat die Schirmherrſchaft der
„Deutſchen Jagdausſtellung“ des A. D. J. V. und
der D. J. K. im Rahmen der „Grünen Woche
Berlin 1928 übernommen. Die Uebernahme
dieſes Protektorats dürfte wohl auf den Zu
ſammenſchluß dieſer beiden großen Jagdorgani-
ſationen zurückzuführen ſein, der es auch ermög-
licht, dieſe Jagdausſtellung in einem bisher noch
nicht gezeigten Rahmen auszubauen,

Aus dem Kreiſe Mer'eburg.
Schkeuditz. Er werbsloſenfürſorge)
26 Gemeinden umfaſſenden Arbeitsnachweisbe-

zirk Schkeuditz waren in der verfloſſenen Woche 78
Frwerbsloſe mit 85 Zuſchlagsempfängern vor-
handen, an welche RM. 1166,02 zur Auszahlung
kamen. Der plötzlich eintretende Hältee nbruch
wirkt ſich beſonders im Baugewerbe aus, ſo daß die
Zahl der Erwerbsloſen ſich beträchtlich erhöhen
wird.

Jm

Leipziger Börse vom 23. November
Mitgeteilt von der 2Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

3. i. 22. i. 23.Adea 127. 0l128. o Lindner 84,90 7Casseler ſute 275,00 275,00 Mansfeld 95,60 97,
Chemn. A. Spinne 75.00 Meerane Kammg. z0Chromo Najork 107,00 107,00 Norddtsch. Wolle 148,50 155
Etzold &Kiebling 66,00) 66, (0 Pittler Werkzeug 156,00 2
Falkenst. Gardin. 111,00 112,50 Polyphon 161,50 163,0Gautzschkammg 90,50 90,50 prehſitzer Brnk. h 26.00
GermaniaMasch. 24,00 24,12 Prestowerke 125, o0 ſ.
Halle Zimmerm. 16,00 16,00 Rauchw. Walther Se
Halle Zucker 59,00 61,00 Riquet Co. 32tiartmann Masch 23,75 30,00 Schubert &Salzer 229,00 8
Kirchner Co. 100,(0 101,00 Stöhr Kammgarn a. ne
köbcke Co. 116,2. 112,00 Thüringer Gas 2 5Landkr. Kulk witz 80,00 81,00 Thüringer Woile is2.o0 los. 1
Leipz. Baumwoll. 243,00 245,60 Wotanwerke 17.2, c
do. Wolle 31,00 31,00 Fahlberg-list 12do. Kammgarn 184,00 167.00 Langbein-Piano 133,00 135.
do. Hypotn. Bk. 117,00 115,25 HolzstotfNieder-

schlema Ie6,00 106, 00do. Bier Riebeck 133,00 134,00

Geſchäftliches.
Der verſchärfte Daſeinskampf ſtellt heute

höchſte Anſprüche an Jeden. Nur ein geſunder Or
ganismus kann voll und ganz den Anforderungen
des Lebens entſprechen. Sorgfältige Beachtuns
einer vernunftgemäßen Lebensweiſe iſt zur
brennenden Tagesfrage geworden. Die Frage des
täglichen Getränkes iſt gelöſt. 33 Millionen Taſſen
Kathreiners Malzkaffee werden täglich allein in
Deutſchland getrunken. Unendlich viele Menſchen
leben heute alſo ſchon ihrer Geſundheit. Und ſie
befinden ſich in doppelter Beziehung wohl dabei,
denn Kathreiners Malzkaffee ſchmeckt ſehr, leht

gut und 12 Taſſen koſten nur 5 Pf. Al,o bille

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil: Redakteur Kurt
Golshammer, für den Anzeigenteil: i. V. Kohlbers,

beide in Merſeburg.
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Zu r.
Eisgang auf der Elbe.

gretſch. Bei erheblicher Kälte geht ſeit Diens
norgen auf der Elbe eine große Menge Treib-

in Schollen, die einen Durchmeſſer bis zu zwei
aufweiſen und das Baumaterial zu einer

äce liefern, ſobald ſie zum Stehen kommen.
eher werden die ſich rundenden Eisſchollen

die flotte Strömung der Fllutrinne auf die
reren Waſſerſtellen zwiſchen den Buhnen ge

n wo ſie ſich eine Zeitlang im Kreiſe drehen,
J ſe infolge der Ueberfüllung herausgequetſcht
gen und in das nächſte talwärts gelegene
Achnenfeld abſchwimmen. Für die zurzeit rege
echſciffahrt iſt der Eisgang vorläufig noch kein
gindernis.

der altersgraue Lubwartturm.
ad Liebenwerda. Das Wahrzeichen der Stadt,

in den letzten

Yrsgeſell-

Sitzung

itglieder

zeihaupt,

gsdienſt

n deſſen Mauern rgdeburg, J Sind und Wetter arg gezauſt haben, ſoll wieder
ſt, Stadt rgeſtellt werden. r Provinzialkonſervator

Bereitſtellung von Mitteln zugeſagt unddie
rat, Ver hieſigen Architekten veranlaßt, einen Plan
imbertin, i den Wiederaufbau des etwa 800 Jahre alten
erbürger I nes auszuarbeiten. Vor allem handelt es
r ger 'Tarum, die Haube, die ſeit langer Zeit ver

palle. Wunden iſt, wieder aufzuſetzen, um einer wei

Weihe des Keubaues der Kreisſparkaſſe.
Ammendorf. Eine ſchlichte Feier war es, zu

der ſich am Dienstag hier Vertreter des Kreis
tages, des Kreisausſchuſſes, Vertreter der Land
wirtſchaft, Jnduſtrie, Gewerbe und Handel einge
funden hatten, um das neue Gebäude der Spar-
kaſſe Kreisbank des Saalkreiſes, Zweigſtelle
Ammendorf, Beeſener Straße 1, einzuweihen. Ein
moderner Bau aus Buca-Buntklinker, einer be-
ſonderen Steinart, und aus Edelputz präſentierte
ſich den Gäſten. Der neue Kreisbaurat Beſecke.
Regierungsbaumeiſter a. D., iſt der Schöpfer dieſes
Werkes, Herr Scheibe Leiter der Zweigſtelle.

Reicher Blumenſchmuck zierte den großen für
den Verkehr mit dem Publikum dienenden Ge-
ſchäftsraum, in dem auch die Feier abgehalten
wurde.

Landrat Müller begrüßte die vielen Gäſte,
vor allem Bürgermeiſter a. D. Paul (Magde-
burg), den Verbandsvorſitzenden des Sparkaſſen
und Giroverbandes der Provinz Sachſen-Anhalt-
Thüringen. Direktor Roß gab einen Ueberblick
über die Entwicklung der Sparkaſſe, deren Grün-
dungsjahr bis 1846 zurückreicht. Der Redner führte
folgendes aus:

Die wirtſchaftliche Entwicklung der Gemeinde
Ammendorf brachte es mit ſich, daß auch auf dem

MCEIEEEXGGCGEADNI.IEEEXCEIIIXIIIIIIIIIIIEIIIEIIIIEIIIEEEIE
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geſtellte beſchäftigen muß. Die Sparkaſſe des
Saalkreiſes mit ihren Nebenſtellen ſteht heute
unter den Kreisſparkaſſen der Provinz Sachſen,
Thüringen und Anhalt an erſter Stelle und
unter den bankmäßig ausgebauten Sparkaſſen an
dritter Stelle.

Ende 1924 betrug der Geſamtumſatz
6 225 652 M., 1927 17 466 508,05 M. Ende 1925
betrugen: Spareinlagen 2 259 000 M., Giroein-
lagen 1278 000 M., Geſamteinlagen 3 737 000 M.;
heute: Spareinlagen 7000 000 M., Giroeinlagen
3 800 000 M., Geſamteinlagen 10800 000 M.

Die Zweigſtelle Ammendorf wurde gegründet
1922 mit 171 Sparkonten und 158 Kontokorrent
konten; heute ſind es 1600 Sparkonten und 600
Kontokorrentkonten; Einlagebeſtand: 1 Million.

Bürgermeiſter a. D. Paul führte aus, daß er
perſönlich nach Ammendorf gekommen ſei, weil es
ſich um ein

beſonders wertvolles Mitglied des Gireverbandes

handele. Unter der Leitung von Direktor Roß habe
die Kreisſparkaſſe eine glänzende Entwicklung ge-
nommen. Seit ſeinem Eintritt ſei eine Steigerung
von 205 Prozent zu verzeichnen. „Wir im Giro-
verband wollen nicht Rechte in Anſpruch nehmen“,
ſagte der Redner zum Schluß, „denn wir ſind nur
Mittel zum Zweck. Dienen wollen wir unſeren
Mitgliedern und ſo der Allgemeinheit. Wir wollen
raſtloſe Tätigkeit im öffentlichen Jntereſſe ent-
falten und ſind beſtrebt, neues Spar-
kapital zu ſchaffen und das Nationalvermögen
zu ſtärken. Keine unnötige Konkurrenz wollen wir
machen, wir wollen eine Lücke ausfüllen und uns
eingliedern in die geſamte Wirtſchaft.“

Der Gemeindevorſteher von Ammendorf, Herr
Rothe, überbrachte die Glückwünſche der Ge-
meinde. Herr J uſt, Mitglied des Kreisausſchuſſes
und des Sparkaſſenvorſtandes, betonte als An-
hänger der freien Wirtſchaft, daß ſelbſtverſtändlig
die großen BVanken diejenigen Jnſtitute ſind, die
für den Geldbedarf der Wirtſchaft im allgemeinen
zu ſorgen haben. Wie Bürgermeiſter Paul ſchon
ausgeführt habe, ſollen aber die Spar- und Kom-
munalbanken eine Lücke in der Kreditgewährung
ausfüller für alle die kleinen und kleinſten
Leute, die ihr Kreditbedürfnis in der freien
Wirtſchaft nicht ſo leicht befriedigen können.

Nach einigen Schlußworten des Dankes von
Landrat Müller fand mit einer Beſichtigung des
Neubaues, der heute offiziell dem Verkehr über
geben wird, die Feier ihr Ende.

befand ſich das ganze Mobiliar des Tnhabers
Liehr. Es war vorläufig dort unterſtellt weil
noch nicht alle ſeine Wohnräume frei waren.
Außerdem ſind zwei Schweine und zwölf Hühner
verbrannt. Der Brand wurde durch ein weg-
geworfenes Zündholz hervorgerufen.

Verhaftung eines Ungetreuen.
Gatersleben. Vor mehreren Wochen ver-
ſchwand ein jugendlicher Angeſtellter einer hie-
ſigen Getreidefirma unter Mitnahme eines grö
ßeren Geldbetrages und eines Motorrades. Der
Ungetreue verlebte fröhliche Tage im Harz, bis
er jetzt am Sonntag in Halberſtadt verhaftet
wurde. Der unterſchlagene Betrag war reſtlos
aufgebraucht.

Der Bandit Pangſu wieder
F

eingejangen.
Stendal. Jn der Herberge in Prerleberg

hatte ein Mann einen Streit mit mehreren Her-
bergsgäſten. Zur Ruheſtiftung rief der Herbergs-
vater die Polizei zur Hilfe, die den Streitſüch-
tigen feſtnahm und zur Wache transportierte.

j Eindruck. Er hatte keine Papiere bei ſich un
legte ſich den Namen Stelter zu, ohne aber weiter
Auskunft über ſeine Herkunft zu geben. Der
Polizeibeamten gegenüber benahm ſich der Man
ſehr frech. Der ſührte 19 verſchie
Schlüſſel bei ſich. Außerdem fand man bei
eine ſilberne Damenuhrkette. An Hand S
Steckbriefliſte und des Fahndungsblattes ſtellte
ſich eine auffallende Aehnlichkeit mit dem berüch-
tigten Ein- und Ausbrecher Pangſy heraus

Bei ſeiner Einlieferung in das Gerichtsgefäng
nis verſchluckte der Gefangene ein Stück Höllen-
ſtein, um durch dieſen alten Verbrechertrick ſeine
Einlieferung in das Krankenhaus zu erzwingen.
Ein ſofort herbeigerufener Arzt befreite ihn je-
doch von dem Gift. Um die Perſon des Verhaf-
teten einwandfrei feſtzuſtellen, wurden die Ober-
landjäger aus dem Kreiſe Oſterburg nach Perle-
berg beordert und ſie erkannten den geſuchten

angſy. Pangſy war bei ſeinem Transport nach
Lichtenburg entſprungen.

e S

Der Hundertjährige von BVelleben.
Jnvalide Leopold Vöckel in Belleben, der am

19. November ſeinen 100. Geburtstag feierte,

Auch hundertſährig.
Gittelde a. H Hundert Jahre alt wurde am

15. November die Wit e Eliſe Weinhauſen. Sie
iſt in Catlenburg bei Nordheim geboren und ge-
ſundheitlich noch recht auf der Höhe.

Kachſpiel einer Todesfahrt.

Rudolſtadt. Vor dem Schöffengericht fand die
Verhandlung gegen den Tierzuchtinſpektor
Walter Kölling aus Saalfeld ſtatt, der durch das

Seine Ausſagen machten einen unglaubwürdigen

ſchwunden Gebiete des Geldabrechnungs und ausgleichsverdſchmidt, en Zerſtörung des Turminneren vorzubeugen. fahrens Wandel geſchaffen werden mußte. So

ddeckens, t g wurde aus der bereits lange Zeit vor KriegsStadtrat Ein Kind halberfroren aufre unöen. beginn beſtehenden Sparkaſſennebenſtelle auf all
Jeßnitz Hier fanden Einwohner in der Hemeinen Wunſch der Bevölkerung von Ammen-

von der J vobbauer Flur ein 2 bis 3 Jahre altes Mäd dorf eine bankmäßzig ausgebaute
t in halberfrorenem Zuſtande auf. Ein in Zwei g ſtell e der Sparkaſſe und Kreisbank des
rsplan Nähe wohnender Eiſenbahner nahm ſich Saalkreiſes im Jahre 1921 errichtet.
daß fr Kindes an. Bisher hat noch nicht feſt Die Sparkaſſe mit ihrer Bankanſtalt als

aus un ſtellt werden können, wem das Kind gehört. öffentlichrechtliches Inſtitut ſieht ihre vornehmſte

en werde e e Aufgabe 777 der n der Spar-tätigkeit darin, dem ittelſtand und denrſeb Die Macht der Bratwurſt. tteinen Gewerbetreibenden durch Hergabe von
eburg des letzte Mittel gegen Verſammlungsfaulheit. Hypotheken und langfriſtigen Krediten unter Be

attgefun- Ecartsberga Nach fängerer Pauſe hielt der achtung der ihr von der Aufſſichtsbehörde vorge
s Ziegen tiſige Bürgerverein eine Verſammlung ab. ſchriebenen Satzungen zu helfen. Auch durch Her
wurde Iher, wie immer waren von 850 Mitgliedern im gabe von Hypotheken, insbeſondere zur Bautätig-

ritgeteilt, ganzen nur 13 anweſend Jn der Verſammlung keit, hat die Sparkaſſe unter Wahrung ihrer
Müller wird vie darüber geredet, daß ſo wenig Ver- Liquidität ſich bemüht, die Wohnungsnot zu lin

e Erſt ſanmlungen h und die ſtädtiſchen Jnter dern.
b n n Mugüirder a T. Daß ſich dieſes Geldinſtitut das Vertrauen er
en Mitglieder einmal zuſammen zu haben, wurde Worben hat, geht daraus hervor, daß ſowohl

und zun N. nächſten Donnersteg ein Bratwurſteſſen be Umſatz wie Kontenzahl ſich ganz bedeutend ge
Ferner (hloſſen. Davon verſpricht man ſich vollen Erfolg. hoben haben. Aus den kleinſten Anfängen iſt

berderg, heute ein Unternehmen geworden, welches jetztHerdbr zur Bewältigung des Geſchäftsverkehrs ſieben AnWmeneen 100 000 Flugkilſometer. gung aſtevertehrs
s verläßt Deſſanu. Der Pilot Walter Waſſertal iſt ſeit 4 cepenber 1921 r Flugzeugführer der Junkers-Werke in 1. Sitz, Liſte B erhält den 2. Sitz, Liſte C erhält

erſten tätig und hat jetzt den 100 000. Flug den 3. Sitz, Liſte A erhält den 4. Sitze, Liſte J
kilometer zurückgelegt erhält den 5. Sitz.

hirmherr

Se Ergebniſſe der Angeſtelltenwahlen. Woher ſtammen die Mustöpfe?
haft der Magdeburg. Die am Sonntag ſtattgefundenen Magdeburg. Jn der Magdeburger Gegend
v und Wahlen zur Angeſtelltenverſicherung haben folgen kommt der Familienname Mustopf häufiger vor
n Woch des Ergebnis gehabt: Jnsgeſamt wurden abge als in anderen Gebietsteilen. Man hat nun
ern h e geben 11939 Stimmen, ungültig 45 Stimmen, neuerdings feſtgeſtellt, daß im Verlaufe des vori-
ma P ihtige Stimmen ſomit 11 894 Stimmen. Von den gen Jahrhunderts ein Türke namens Muſtapha
den Zu- u egebene Stimmen entfallen auf: in die dortige Gegend zuwanderte. Aus dieſem
dorgani e wer s de Namen ſind dann mit der Zeit durch Verſtümm-ermög Liſte A (D9V) 3425 Stimmen, Liſte B (6 A.) lung und Volkshumor ganz zweifellos die Namen
her noch J Stimmen, Liſte E (3DA.) 2102 Stimmen. Ffustof und Mustopf entſtanden.

Liſte d Bankbeamtenverein 519 Stimmen, Liſte E
Techn. Gedag- Verband 184 Stimmen, Liſte F
Wetkmeiſterverband 650 Stimmen, Liſte G Techn. Hotelbranö durch ein weggeworfenes

rg Angeſtellten Butab 583 Stimmen, Liſte H Verſiche Streichhol
ga ſte 5 Sti N 57rungsAngeſtellte 335 Stimmen, Liſte J Frauen u gvor ge. iſte 1356 Stimmen, Liſte K Leitende Angeſtellte Wernigerode. Jn dem Stallgebäude des Gaſt

hweisbe Velg“ 165 Stimmen Die Liſten A, B, D. E hauſes „Jlſenburger Hof“ brach nachts Feuer
doche 78 e ine its le di Liſt C. d G Aus Die Feuerwehr konnte nicht mehr viel ret-
n wor- R einerſei s, ſowie te Liſ en C, F un ten, da der ganze Dachſtuhl in einer Länge von
zahlung andererſeits waren verbunden. etwa 15 Metern bereits lichterloh brannte. Durch
e bruch Auf Grund der Ergebniſſe geſtaltet ſich die Umlegen der Umfaſſungsmauern konnte das
addhen Verteilung der Sitze wie folgt: Liſte A erhält den Feuer erſtickt werden. Jn dem Stallgebäude

h

M P b ein Pflaſter auf die Naſe, wenn ſie ehatten, oder er verſchrieb ein harmloſes Pulver-mber ärtezrer der e E. chen, wenn eine verrückte Gnädige Migräne hatte.

alle. Roman von J. Schneider-Förſtl. Aber es war doch gut, daß die Baroneſſe ihren
(Nachdruck Lerboten.)

90 66 00x 97 50 Es fehlte an allen Ecken und Enden! Nirgends
o 149.50 reichte es; nicht hinten und nicht vorne! Es war
e ein Kreuz und kein Herrgott dran, der wüßte ſonſt
„50 163,00 Rat!

3 Friedrich, der alte Diener des Baron Merken,
eufzte ein paarmal hörbar auf Aus innerſtem

o 130.00 Herzen! Wenn das die Gnädige noch mit anſehen
e müßte! Gottlob, daß ſie ſo tief unten lag! Auch
2, 17 das Sterben hatte hin und wieder ſein Gutes.
c 1208e g in tater Heller im ganzen Haus Die Kühe im
P butshof ſtanden auf blankem Boden, die Streu,

de 106,00 mit welcher man ein ganzes Regiment Dragoner
hätte zudecken können. war ſchon verkauft, ehe ſie
noch von den Bäumen fiel Die Bäume gehörten

heute W ſamt und ſonders dem Hüttenkönig auf
er Ot ſegenbach. Die Pferde! Wer das noch Pferde
gen r alte Klepper, Schindmähren, es wäre
chtung u Jammer, wenn ſie krepierten Aber man

zur achte ſie. Die Milch war jeden Tag in die
ge des e zu bringen. Dafür bekam man Geld. Aber
Taſſen z war nicht einmal ſo viel, um dem Hütten
in in pis dieſem Renkell, den Zins zu bezahlen.
nſchen nahm einige noch vorhandene Tafel
ud ſie Fücher aus dem Schrank und hielt ſie gegen das
dabei, Licht. Nicht eins, das noch ganz war. Da konnte
ſehr an wieder manövrieren, wie magn's am beſten
bitte! zu liegen brachte, daß man die Stellen, in welche

die Varoneſſe die Flecke geſetzt hatte, nicht allzu

und ſehr ſah.
ſtr. 4. d Die Baroneſſe, die hatte doch wenigſtens ihren
h Doktor. Dieſer Doktor Reichmann war der einzige
(berg, Lichtblick in der ganzen Miſere Freilich, ver

tehen tat ſo ein Doktor von der Landwirtſchaft
ſo viel, wie ein Nilpferd vom Tanzen Der ſchnitt

enderen Leuten die Bäuche auf und klebte ihnen

Doktor hatte. Wenn ſie deſſen Frau war, brauchte
ſie wenigſtens nicht über jeden Pfennig das Kreuz
zu machen und konnte ſich mittags und abends
ſatteſſen, ohne bei Metzger und Bäcker ſchuldig
zu bleiben.

Vor der Auffahrt ratterte ein Kraftwagen.
„Siehſt du wohl, ſo geht's! Man ſoll den Teu-

fel nicht an die Wand malen!“ Friedrich ſchlüpfte
eilig in ſeine Bedientenjoppe und haſtete die
Treppe hinab

Ein Mann von tadelloſem Wuchs, blau die
Augen, blond das Haar, das ſcharfgeſchnittene
Geſicht tiefgebräunt und bartlos, kam ihm von
unten entgegen.

„Tag, Friedrich! Kann ich meine Braut für
ein paar Minuten ſprechen? Ja?“

„Jawohl, Herr Doktor, die Baroneſſe iſt hinten
im Gemüſegarten, ich werde

Und weg war er!
Friedrich ſah ihm kopfſchüttelnd nach. Hatte

der wieder einmal Eile! Wenn er nur dieſen
greulichen Hieb im Geſicht nicht gehabt hätte! Der
Baroneſſe gefiel er ſcheinbar. Was gefällt einem
Mädchen nicht an einem Manne, wenn es ihn
liebt? Und wenn es ihn nicht liebt, dann kann
er ein Erzengel ſein, ſie ſieht doch einen Teufel in
ihm. Ja, ja die Weiber! Jn dieſem Punkt waren
ſie alle gleich.

Reichmann durchſchritt unterdes den Park und
bog dann raſch nach einer Lichtung ein, in der
der Gemüſegarten angelegt war. Von dort klang
eben eine weiche Mädchenſtimme herüber. „So
nun geh, Hanna! Du ſollſt nicht ſo ſchwer tra
gen! Jch will es nicht! Nimm das noch aus dem
Korb! Jch bringe es dann nach.“

Eine mütterlich beſorgte Stimme gab Antwort:

„Laß das den Friedrich machen, kleine Lieſe, du
könnteſt dir wehe tun!“

Reichmanns Stirne legte ſich in ſchwere Falten.
„Lotterwirtſchaft das!“ Da rackert ſich nun das
arme Mädel halb zu Tod, für nichts und wieder
nichts, und dieſer Luderian von einem Vater fand
es ganz in der Ordnung ſo. Er warf das Geld
auf die Straße, und die Tochter konnte ſehen, wie
ſie wieder welches hereinbrachte.

„Eliſabeth!“
Das junge Mädchen hob überraſcht den Kopf

von dem Beet, an welchem es eben Unkraut jä-
tend kniete.

„Georg!“
Weinen, Lachen, Liebe lag alles in dem Ton.

Sie ſprang leichtfüßig auf den Kiesweg. Schmal
und ſchlank, große braune Augen in dem feinen
Geſicht, das von der Sonne zart gerötet war.
Unter dem breitrandigen Hut quoll eine Flut
dunklen Haares.

Die Falten auf Reichmanns Stirne waren
verſchwunden. Alle. Er ſchloß ſie in die Arme und
küßte ſie.

„Wenn du meine Frau biſt, wirſt du parieren
müſſen, das möchte ich dir ſchon im vornher rin
geſagt haben. Hier ſtundenlang in der Sonne
knien und Gras jäten, iſt keine Arbeit für dich.
Jch hatte dir doch verboten. es zu tun.“

Sie hatte ihr Geſicht gegen ſeine Bruſt ge-
drückt, er wußte nicht, ob ſie überhaupt hörte, was
er ſprach.

Die Falten auf ſeiner Stirn erneuten ſich.
„„Wenn ich etwas oerbiete, habe ich auch mei-

nen Grund dafür und wünſche, daß du es reſpek-
tierſt“, ſagte er gereizt.

Sie zuckte zuſammen.
ſonſt tun, wenn nicht ich?“

Er ſeufzte auf, nahm ihr den Strohhut ab und
ſtrich über ihr flimmerndes Haar. Weich wie

„Wer ſollte es denn

Seide fühlte es ſich an, und das Geſicht glühte wie

Feuer. „Jch habe mit dir zu ſprechen, Kind! Haſt
du Zeit für mich, oder geht das hier vor?“ Mit
einem ſpöttiſchen Bick deutete er nach den
Beeten.

Sie fühlte ſeine Gereiztheit. „Gewiß habe ich
Zeit! Jmmer, Georg! Wollen wir ins Haus?
Oder in den Park? Vater kommt erſt gegen
Abend.“

Er zog ihren Arm durch den ſeinen und ging
mit ihr zu einer Bank. Sie ſchien ihm erhitzt zu
ſein, und er hatte Sorge, ſie möchte ſich verkühlen.
Sie empfand ſeine Beſorgnis um ihre Geſundheit
hin und wieder als Tyrannei. Aber ſie war ihr
auch ein Beweis ſeiner Liebe, und darum rug ſie
alles ſeine Mahnung wie ſeinen Tadel ohne
Widerrede. Und wenn ſie hin und wieder glaubte,
das Leben, ſo wie es war, nicht mehr ertragen zu
können, ſobald ſeine Arme ſich um ſie ſchlangen,
ward alles licht und hell

Er drückte ihren Kopf gegen ſeine Schulter und
nahm ihre Hände in die ſeinen. „Jch habe dir et-
was zu ſagen, Eliſabeth!“

Fragend ſah ſie zu ihm auf. „Ja, Liebſter!“
„Jch bin eingeladen worden, an einer wiſſen

ſchaftlichen Tropen- Expedition über Schlafkrank-
heit teilzunehmen und habe angenommen!“

Er ſprach ruhig, beſtimmt. „Jch habe das ſo
gemacht und du haſt dich zu fügen.“

„Und ich?“
Jhre Hände waren plötzlich ganz kalt, und die

Farbe auf ihren Wangen verblaßte. Er ſah auf
ihren geſenkten Kopf. Seine Stirne war falten
los und ſeine Augen blickten klar und zwingend.

„Jn vierzehn Tagen wollen wir Hochzeit ma-
chen! Jn vier Wochen reiſe ich! Vierzehn Tage
dürfen wir uns alſo gehören, bis ich wieder zu
rückkomme! Jch will dich als meine Frau zurück
laſſen, nicht als Braut, dann iſt das Warten nicht
ſo ſchwer!“

Das Klare, Ruhige wich aus ſeinen Augen
und machte einem Glitzern, Flimmern Platz. Elj
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„Autounglück im Juli d. J. den Tod der Fabri-
kantenfrau Heckmann aus Berlin verſchuldet ha
ben ſoll. Die Antlage lautete auf fahrläſſige
Tötung und endete wegen mangelnder Beweiſe
mit Freiſpruch. Jn Bad Blankenburg hatte Köl-
ling mit zwei Freunden die Frau Hecknann und
eine andere Dame, ein Frl. Splawſtki, kennenge-
lernt. Die Autofahrt erfolgte nach dem Beſuche
eines Weinhauſes und dem Veſuch der Kölling-
ſchen Wohnung in Saalfeld. Jm Auto ſoll die
Heckmann den Kölling zunächſt berührt und ihm
ſpäter ins Steuer gefallen ſein, ſo daß er die Ge
walt über den Wagen verlor und gegen einen
Baum ſteuerte. Dabei fand die Heckmann den
Tod, während die Begleiterin mit ſchweren Brü-
chen, der Führer des Wagens, Kölling, mit ge
ringfügigen Verletzungen davonkam. Der Staats
anwalt beantragte fünf Monate Gefängnis. Das
Gericht aber ſprach den Angeklagten aus Mangel
an Beweiſen frei.

Fabrikbrand.
Für eine halbe Million Mark Schaden.

Leipzig. Ein Großfeuer vernichtete Montag
abend die Waggonwerke der Kühl-
tranſit-Verkehrs-A.- G. in Leipzig-
Mockau. Jn dem 60 Meter langen und
40 Meter breiten Fabrikgebäude befanden ſich
die Werkſtätten, in denen Kühlwagen her-
geſtellt wurden. Es waren neun große Eiſen
bahnwaggons fertiggeſtellt, die ebenſo wie die
maſchinellen Anlagen und die Tiſchlerei ein
Raub der Flammen wurden.

Das Feuer griff mit raſender Schnelligkeit
um ſich. Es fand Nahrung an den Benzin
und Oelfäſſern, die explodierten.

Es war der Feuerwehr unmöglich, in die
Werkſtätten einzudringen. Jn kurzer Zeit
brannte das ganze Fabrikgebäude bis auf die
Grundmauern nieder. Da die Arbeit in den
Werkſtätten ſchon mehrere Stunden vorher be-
endet war, ſind Menſchenleben nicht gefährdet
worden. Man nimmt an, daß das Feuer in
der Tiſchlerei des Gebäudes durch Selbſt-
entzündung entſtanden iſt. Der Schaden be-
re 29 000 Mark, er iſt durch Verſicherung
gedeckt.

Ergebnſs der Krankenkaſſenwahl.
Erfurk. Bei den Wahlen zu den Kranken-

kaſſenausſchüſſen wurden abgegeben auf
Arbeitgeberſeite 3018 Stimmen. Der Wahl-
vorſchlag 1 Vereinigung Erfurter Arbeit-
geberverbände) erhielt 2774, der Wahlvor-
ſchlag 2 (ſozialdemokratiſch-kommuniſtiſch) 234
Stimmen. 10 Stimmen waren ungültig. Auf
Arbeitnehmerſeite (Verſicherte) wurden ins
geſamt 10 848 Stimmen abgegeben, auf Wahl-
vorſchlag 1 (Chriſtlich-nationales Gewerkſchafts-
kartell Erfurt) 1574, auf Wahlvorſchlag 2
(Gewerkſchaftsring deutſcher Arbeiter-, Ange
ſtellten- und Beamtenverbände, Ortsausſchuß
Erfurt) 426 und auf Wahlvorſchlag 3 (Allge
meiner deutſcher Gewerkſchaftsbund, Orts-
ausſchuß Erfurt, Gewerfkſchaftskartell) 8806
Stimmen. Ungültig waren 42 Stimmen.

Streik der Biertrinker.
Eiſenberg. Wegen Erhöhung des Bier

preiſes von 25 auf 28 Pf. traten die Bier-
trinker in St. Gangloff in den Streik. Ein
Teilerfolg iſt erzielt: ein Wirt kehrte bereits
zu dem alten Preiſe zurück.

Zappendorf. (Gewiſſenkloſer Stief-
vat e r.) Unter der Anſchuldigung, ſich an ſeiner
13jährigen Stieftochter vergangen zu haben, wurde
der Arbeiter Hentrich in Zappendorf vom Land-
jägermeiſter Hermann feſtgenommen und in das
Unterſuchungsgefängnis in Halle eingeliefert. Der
Verkehr ſoll Folgen gehabt haben.

ſabeths Geſicht lag von ſeinen Händen zurückge-
preßt dicht an ſeiner Bruſt zu ihm aufgehoben.
Jhre Lippen brannten von den ſeinen, ihr Körper
ſchmerzte. ſo preßte er ſie an ſich.

„Bitte!“ ſtammelte ſie leiſe. „Nicht ſo
bitte!“
„Fürchteſt du mich? Fürchteſt du mich, wenn
ich ſo bin

„Ja!“ hauchte ſie.
Er lachte. Kraft und ſiegesbewußt hob er ſie

auf den Schoß. So zerbrechlich! Ein Hauch nur!
Und er, der Rieſe! Und ſie ſein Weib in vier
zehn Tagen.

„Du ſollſt mich
ſchmeichelte er.
Nur lieben!“

Sie hob ſeine Hände gegen ihre Bruſt und
küßte ſie beide.

„So in Demut?“ fragte er ernſt. „Wenn du
mir die Hände küßt, muß ich das gleiche deinen
Füßen tun!“

„Nicht!“ wehrte ſie erſchrocken.
„Heute nicht. Jn vierzehn Tagen, Eliſabeth,

ich werde es nicht vergeſſen!“
Eine Autohupe bellte einen heiſeren Ton in

die Nachmittagsſtille. „Verflucht“, ſchalt Reich
mann. „Nun ſind mir die Jungens wieder über
den Wagen gekommen!“

Eine Minute ſpäter klang Kindergeheul von
der Einfahrt her. Friedrich ſchien das Terrain
gründlich zu ſäubern. Befriedigt nickte Reich-
mann und ließ einen Käfer, der ſich auf Eliſa-
beths Kleid geſetzt hatte, zu Boden torkeln.

„Wo wollen wir uns trauen laſſen? Und
wann? Jch meine an welchem Wochentage?
Willſt du verreiſen oder wollen wir unſere Flit-
terzeit in meinem Heim verbringen? Oder hier?

Sie war ganz verwirrt durch die Menge und
die Haſt ſeiner Fragen. Das ging doch nicht, daß
ſie ſo Knall und Fall ſeine Frau wurde. Das
hatte ſie nicht in Rechnung gezogen. Sie hatte ja

nicht fürchten, Eliſabeth“,
„Nur lieben! Hörſt du wohl?

noch keine Ausſteuer. Nichts, gar nichts. So

Ehrenabend für Landesökonomierat Dr. Rabe.
Auftakt zum Provinzialtag der Land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften.

In den alten Reichsfarben war der Saal
der Saalſchloßbrauerei geſchmückt, als geſtern
abend die land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften
der Provinz als Auftakt ihrer diesjährigen
Tagung ihren Verbandsdirektor und eifrigſten
Förderer, Landesökonomierat Dr. Rabe, in
einem Begrüßungsabend aus Anlaß ſeines
25jährigen Dienſtjubiläums ehrten.

Nach einem Vorſpruch, von Schröer ge-
dichtet, von Robert Förſter vorgetragen, er
öffnete Rittergutsbeſitzer Major Wilcke,
Schmerkendorf, als Mitglied des Verbands-
ausſchuſſes der Genoſſenſchaften den bunten
Kranz der Anſprachen, die alle den Landes-
ökonomierat ehren ſollten.

Major Wilcke ſagte etwa folgendes: Alles
hat ſich hier verſammelt, Otto Rabe zu ehren,
vor allem ſind ſeine ſäch ſiſchen Bauern
gekommen, um dem Führer ihre Ergebenheit
zu zeigen. Liebe, Treue, Pflichterfüllung
ſeine Charaktereigenſchaften. Der Redner über-
brachte die Glückwünſche der ſämtlichen Ge-
noſſenſchaften, der Genoſſenſchaftsbank und der

e r et Beſonders gedachte erder Landelektrizität, der ureigenen
Gründung Rabes. Wie der elektriſche Draht
alle Häuſer miteinander verbindet, von einer
Zentrale aus geleitet wird, ſo hat der Landes-
ökonomierat durch ihn alle Genoſſenſchaftler
in ſeiner Hand vereinigt, um ſie zu leiten zum
Beſten der ſächſiſchen Land wirtſchaft. Er über-
reichte dem Jubilar im Anſchluß daran eine
Radierung des Heimes der Ge-
noſſenſchaften in der Viktoria-ſtraße. Major Wilcke machte dann die Mit
teilung, daß der Verband die

Otto Rabe-Stiftung,
die in der Jnflationszeit ein Nichts geworden
war, wieder erneuert.

Landrat v. Helldorf, der Präſident der
Landwirtſchaftskammer, gratulierte der pro-
vinzialſächſiſchen Landwirtſchaft, daß ſie einen
Mann wie Otto Rabe ihr Eigen nennen dürfe.
Einſt wäre er Gegner der genoſſenſchaftlichen
Bewegung geweſen. Es ſei aus einem Saulus
ein Paulus geworden.

Der Vertreter der anhaltiſchen Landwirt-
ſchaft, Dr. Georgs, Deſſau, betonte, Anhalt
habe ſich genoſſenſchaftlich an die Provinz
Sachſen angeſchloſſen. Es ſei zu klein, um hier
ſelbſtändig zu beſtehen. Mit unermüdlichem
Eifer habe ſich Dr. Rabe für die anhaltiſche
Landwirtſchaft eingeſetzt. Aus Dankbarkeit

verleihe dieſe ihrem Förderer die Säuber-
lichplakette, die höchſte Auszeichnung,
welche Anhalts Landwirtſchaft vergeben kann.

Der Präſident des Reichsverbandes der
Genoſſenſchaften, Landesökonomierat Jo-
hannſen, unterſtrich das, was ſeine Vor
redner geſagt, und erweiterte es: Nicht nur
für die Provinz, für den ganzen Reichsver-
band hat er Vorbildliches geleiſtet. Geh. Rat
Semper, der Präſident der Preußiſchen
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, war der erſte, der
1895 dem Verbande der Provinz Sachſen einen
Kredit von 100 000 Mark gewährte. Seitdem
hat ſich eine reiche, wechſelſeitige Beziehung
zwiſchen Preußenkaſſe und Provinzialverband
entwickelt. Dr. Rabe war für die Kaſſe immer
der ſicherſte Garant: er hat den Blick für wirt-
ſchaftliche Möglichkeiten und Notwendigkeiten,
die Grundlage einer ſoliden Kreditbeſchaffung.

Der Direktor Bertram von der Land-
ſchaft der Provinz ſchkoß die Reihe der An
ſprachen.

Dann trat
der Jubilar

an das Rednerpult zu einer Dankrede an die,
die ihm ehrende Worte gewidmet hatten. Er
lehnte jedes Lob ab: er konnte nutzen, weil er
auf dem Boden ſeiner Heimat wirken konnte.
So wie die Bewegung ſich bisher entwickelt,
wird es weitergehen, den Kindern muß ein
reiches Erbe übergeben werden können, das
iſt die Landwirtſchaft denen, die nach uns
kommen, ſchuldig. Alle Genoſſenſchaften
arbeiten zuſammen, dadurch ſind ſie groß ge-
worden; ſie müſſen auch weiterhin getrennt
marſchieren, vereint ſchlagen. Auf dem Boden
gemeinſamer Arbeit iſt

Verſöhnung der Stkände
das Ziel, nach dem wir alle ſtreben müſſen.
„Ein Volk ſein, wie Brüder fühlen!“ Jn einem
Hoch auf Deutſchland klang ſein Dank aus.

Der Dichter des Vorſpruches, Schröer,
hat ein Schauſpiel verfaßt, in dem Rabes
Wirken gewürdigt wird. Robert Förſter ge-
ſtaltete es zu einem ſtarken Erfolge.

Mit Liedern und Muſikvorträgen der
Seifertkapelle ging der Abend zu Ende.

Heute wartet die Arbeit ſachlicher Be-
ſprechungen auf die Gäſte aus der Provinz,
die in großer Anzahl zum Verbandstag nach
Halle gekommen ſind.

T o.B. C. „Preußen“.
Die am geſtrigen Sonntag ausgetragenen Spiele der

unteren Mannſchaften gegen den VfR. Wansleben
konnten ſämtlich ſiegreich beendet werden. Preußen 2.
ſiegte gegen VfR. 1. mit 4:0. Die Schwarzweißen
konnten damit die in Wansleben erlittene knappe
Niederlage wieder wettmachen. Sie waren unſtreitig
die beſſere Elf und lagen beſonders in der zweiten
Halbzeit ſtark im Angriff. Das verdiente Ehrentor
blieb dem VfR. verſagt. Recht hoch, 6:1, mußte ſich
VfR. 2. von der 3. Preußenelf geſchlagen bekennen.

Preußen Jugend konnte gegen VfR. Jugend mit
1:0 ſiegreich bleiben. Das Spiel der Knabenmann-
ſchaften kam leider nicht zum Austrag, da Wansleben
nicht antrat.

Preußen 1. ſchlägt VfB. Lauchſtädt 1. mit 4:1.
Mit dieſem Siege feſtigten die Schwarzweißen

weiterhin ihre Spitzenſtellung in ihrer Abteilung.
Beide Gegner lieferten ſich einen flotten und einwand-
freien Kampf. Wohl kämpfte VfB. mit aller Macht
gegen eine Niederlage, mußte ſich aber ſchließlich doch
der beſſeren Wurfkraft der ſchwarzweißen Stürmerreihe
beugen. Das Ehrentor der Lauchſtädter war verdient.

Keuer Fene Borg-Rekoròö.
Arne Vorg hat, wie aus Stockholm gemeldet

wird, einen neuen Weltrekord aufgeſtellt. Er
ſchwamm 300 Yards Freiſtil in der Zeit 3:13,9.
Seine bisherige Beſtleiſtung, im Oktober 1926
in Stockholm geſchwommen, lautete 3:15,7.

e

Neuer belgiſcher 300-Yards-Reford. Der bel-
giſche Meiſter van Parys hat in Antwerpen eine
neue Freiſtilrekordverbeſſerung vorgenommen,
indem er den Rekord über 300 Yards auf 3:46,2
ſtellte und damit die bisherige Höchſtleiſtung um
fünf Sekunden unterbot,

Amtliches aus dem Saalegau.
Saalegau.

(Verbindliche Mitteilungen.)
Spiel Nr. 390. Olympia--Kayna (Schiri nicht

Zipfel, ſondern neutral) Antragſt. Kayna.
Spiel Nr. 120. VfL.-M. 3.--VBor. 3. beginnt

12,45 Uhr.

Buſch. Biebach.
konnte man doch nicht in die Ehe gehen. Wie
ſollte ſie ihm das nur ſagen? Ein Mann begriff
manchmal ſo ſchwer. Und Georg war ſo raſch ge
kränkt. Stockend brachte ſie ihre Bedenken vor.

Er wickelte gemächlich eine Locke, die ihr in
die Stirne gefallen war, um ſeinen Mittelfinger
und hörte geduldig, was ſie ſprach

„Ausſteuer!“ ſagte er geringſchätzig. „Was
brauchſt du wohl? Jch habe ein Wohnzimmer und
eines zum Schlafen wenn wir noch ein Bett
hineinſtellen, dann iſt alles erledigt. Mein Emp-
fangs- und Sprechzimmer zählen nicht. Wohn-
und Schlafzimmer, denke ich, genügt vorläufig.
Später machen wir uns dann breiter Hat gnä-
digſte Baroneſſe irgend etwas daran auszuſetzen
an dem, wie es iſt?“ ſcherzte er.

Sie ſchwieg. Sie hatte es ja gewußt, er begriff
nicht. Das war alles ſein Eigentum. Nicht das
ihre. Eine Frau, die kam und nichts beſaß als
das, was ſie am Leibe trug, war nicht vollwertig.
Und es war ihr innerhalb vierzehn Tagen ganz
unmöglich, ſo viel Barmittel zu beſchaffen, um
eine, wenn auch ganz beſcheidene Ausſteuer kau-
fen zu können.

„Jch ſchäme mich“ geſtand ſie, „wenn ich ſo
mit ganz leeren Händen zu dir kommen ſoll. Wie
lange wirſt du fortbleiben?“

„Ein Jahr“, klang es kühl und ruhig. Sie
fröſtelte dabei.

„Jm Verlaufe eines Jahres würde es mir
vielleicht möglich ſein, meine

„Jch begreife“, unterbrach er ſie und ließ ihre
Hände los, „du willſt mit Glanz und Pomp in
irgendeine Villa draußen am Südgürtel Eiſen-
bachs einziehen. Nicht in meine ſimple Doktor-
wohnung. Gut. Ueberlege dir noch einmal,
was ich dir geſagt habe. Jch ſpreche dieſer Tage
wieder vor.“

Erſchrocken ſah ſie zu ihm auf, ſah die tiefen
Falten auf ſeiner Stirn, das Abweiſende in ſei-

nen Augen, fühlte die Kühle, die von ihm aus-
ſtrömte, ihre Hände griffen bittend nach den
ſeinen.

„Jch habe ja nur gemeint, Georg“, ſagte ſie
ſchüchtern. „Es iſt mir ja alles recht, wie du es
für gut findeſt!“

„Schön! Soll ich mit deinem Vater ſprechen?
Sprichſt du mit ihm? Wir werden aufeinander
prallen, wie immer. Er wird dich nicht hergeben
wollen. Hat aber nichts zu ſagen! Volljährig
biſt du ja!“

„Jch werde es Vater ſelbſt ſagen, Georg. Jch
glaube nicht, daß er etwas dagegen einzuwen-
den hat!“

Schweigend gingen ſie miteinander den ſchat-
tigen Weg, der zum Herrenhauſe führte. Plötzlich
ſchluchzte Eliſabeth lautlos auf.

„Was iſt?“ frug der Doktor verwundert. „Haſt
du Angſt vor deinem Vater? Ja? Oh, du
dummes kleines Kücken! Oder nein, du armes
Kücken, muß ich ſagen Fürchteſt dich vor ihm
und fürchteſt dich vor mir! Er ein Rieſe und ich
auch. Und du, Schmetterlingsſeelchen, mitten
zwiſchen drinnen. Hätteſt einen Liebſten ge-
braucht, der fein iſt und zart wie du. Aber der
könnte dich auch nicht tragen wie ich. Nun ſei ge-
ſcheit, kleines Häschen, weine nicht mehr! Es wird
ſich ſchon alles regeln. Jch komme morgen wieder.
Gib mir noch ſchnell einen Kuß! So, und noch
einen!“

Der Motor begann zu pruſten. Der Doktor
ſchloß haſtig ſeinen hellen Staubmantel, überſah
einen Knopf, riß ihn nochmals auf und knöpfte
von neuem. „Zum Teufel auch! Nichts als
Knöpfe!“

Eliſabeth lächelte ſchmerzlich. Sie bat ihn,
vorſichtig zu fahren, ſich nicht ſo ſpät heimzube-
geben und nicht bis morgen wachzubleiben und
zu arbeiten.

„Sonſt noch etwas Er hatte die Hand ſchon
am Rade. Einen warmen Blick tauchten ſeine
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dem von links und rechts je ſechs Stufen n
führten, zeigte die Jahreszahl 1418, und Wege
einen Totenkopf, aus deſſen leeren Augen
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Fortſetzung folgt
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Augen in die der Braut. Ein Lächeln lief über
ſein Geſicht, als er den ſehnſüchtigen Ausdruck in r
Eliſabeths Augen gewahrte. „Jn vierzehn Tee v
mein Häschen! Ja?“ ſagte er zärtlich leiſe e

Eine flammende Lohe rannte ihre Wange bauGeſe
hinauf. Sie mußte die Hand aus der ſeinen zie ogen un
hen, damit er nicht merkte, wie ſie zitterte. In S
nächſten Augenblick machte der Wagen einen kreß Ber
tigen Ruck, Reichmanns Linke hob ſich an die
Mütze. Er wandte ſich noch einmal mit einen R h Votler
kurzen Nicken Eliſabeth zu und verſchwand dann S
in einer dicken Wolke von Benzingeruch. gen

Eliſabeth ſtand mit hängenden Armen. J Feune,
war, als hätte jemand ihr ganzes Glück auf re
Schulter genommen und ſei damit weggelaufen d
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t Eisent

alle Het



(PSV.
teichsbahnß

r die Einfuhr eine Rekordziffer aus, die

un ift

Fruar, 295 Millionen im Januar). Die Ein-

Starkes Steigen der Einfuhr.
Trotz Sunaym- wachſende
der deutſche Außenhandel im Oktober weiſt

b Jahren nicht erreicht worden iſt. Bei der
Jusfuhr iſt eine ſolche Rekordziffer ohne jede
Inſchränkung zrreicht. Die Lebensmittelein-

fern bewegen ſich wie in den letzten Mo
den höchſten Regionen früherer Ein

ſuhren Die Rohſtoffeinfuhr hält ſich in den
Nteren Grenzen des üblichen Rahmens. Bei
den Feitigwaren fällt das dauernde Steigen
der Einfuhr auf, die wiederum eine Rekord
zffer erreicht hat. Gerade dieſe Ziffern ſind
pdoch mit erheblicher Vorſicht aufzunehmen,
a in ihnen ſehr erhebliche Poſten von Fertig
waren enthalten ſind, die weiter verarbeitet
werden. Insbeſondere ſind dies Garne. Die
Fertigwarenausfuhr ſetzt das Aufſteigen der
Furve fort, das bereits vor einigen Monaten
begonnen hat.

Im einzelnen ſind die Zahlen folgende: Der
deutſche Außenhandel zeigt im Oktober 1927
in reinen Warenverkehr einen Einfuhr-
jberſchuß von 284 Millionengegen 242 Millionen im Septem-
der (292 Millionen im Auguſt, 431 Millionen
im Juli, 449 Millionen im Juni, 340 Millio-
nen im Mai, 299 Millionen im April, 244
Millionen im März, 399 Millionen im Fe

Wnaten in

uhr im reinen Warenverkehr zeigt im Ok-
ber gegenüber dem Vormonat eine Zunahme
in 70 Millionen Reichsmark. Daran ſind be-
teiligt Lebensmittel und Getränke mit 19 Mill.
RM., Rohſtoffe und halbfertige Waren mit
37 Mill. RM. und Fertigwaren mit 24 Mill.
M. Die Ausfuhr hat im Oktober im
gemeinen ihre Aufwärtsbewegung fortgeſetzt
and 'egt um 28 Mill. RM. über der Ausfuhr
des Lormonats. Geſtiegen iſt die Ausfuhr
an ebensmitteln um 6 Mill. RM. und die
Fertigwarenausfuhr um 25 Mill. RM. Die
Rohſtoffausfuhr zeigt dagegen eine leichte Ab
ſhwächung.

Fibſchluß der deutſch polniſchen
Verhandlungen

Wie wir hören, können die Berliner deutſch
polniſchen Verhandlungen im weſentlichen als

Preisverhältniſſe der Wintermonate 1926-27
und der enttäuſchende qualitative Ausfall der
Ernte des Jahres 1926, einen Tiefpunkt
des Flachspreiſes nach ſich, wie er ſeit
der Vorkriegszeit nie mehr erreicht wurde.
Die Folge davon war eine Verringerung des

Flachsanbaues in dieſem Jahre, der von
22 207 ha im Jahre 1926 auf 15 492 ha, alſo
um 30 Prozent zurückging. Die Konjunktur
dieſes Jahres verſpricht, daß die Landwirt-
ſchaft die neue Ernte, die als Mittelernte be-
zeichnet werden kann, mit gutem Nutzen reali-
ſieren kann, was dem nächſtjährigen Anbau
einen neuen Jmpuls geben wird.

Das konkinenkale Röhrenkartell perfekt.
Nach längeren Verhandlungen iſt es dem

kontinentalen Röhrenkartell gelungen, mit den
polniſchen Röhrenwerken zu einem Abkommen
mit ſofortiger Wirkung zu gelangen.

J. G. Farbeninduſtrie Lindes Eismaſchinen.
Die Geſellſchaft für Lindes Eismaſchinen

A.G. und die J. G. Farbeninduſtrie A.G.
beſchäftigen ſich zur Zeit mit der Einführung
eines neuen Verfahrens zur Beförderung von
Sauerſtoff in flüſſiger Form,
das dem Sauerſtoffverbraucher in vielen Fäl-
len Vorteile und Erſparnis bietet.

Staßfurker Chemiſche Fabrik, vorm. Vorſter
Grüneberg A.G. in LeopoldshallStaßfurt.
Für das am 30. Juni d. J. abgelaufene

Geſchäftsjahr ſoll eine Dividende von
2 (4) Prozent in Vorſchlag gebracht wer-
den. Der Jntereſſengemeinſchaftsvertrag mit
den Anhaltiſchen Salzwerken beſteht nach wie
vor.

Bühring Co. A. G. in Magdeburg.
Der Aufſichtsrat der Geſellſchaft wird, wie
wir erfahren, 6 (i. V. 4) Prozent Divi-
dende für 1926-27 vorſchlagen.

„Miag“ Mühlenbau- und Jnduſtrie A.G.
in Frankfurt a. M. Das Unternehmen hat
ſich maßgebend än einem Konſortium beteiligt,
das den Bau einer großen Zementfabrik
am Limfjord in Dänemark beabſichtigt. Der
Geſchäftsgang bei der Miag iſt im laufenden
Jahre gut. Der Auftragsbeſtand iſt um 40
bis 5 Prozent höher als zu gleicher Zeit des
Vorjahres.

Berliner Kindl Brauerei A.-G., Berlin-
Neukölln. Der Aufſichtsrat beſchloß, der am
17. Dezember ſtattfindenden Generalverſamm-
lung die Ausſchüttung einer Dividende
von 18 Prozent auf die Stammaktien
und 20 Prozent auf die Prioritätsſtammaktien
vorzuſchlagen (beides wie i. V.).

Thüringiſche Elekkrizikätks- und Gaswerke.
Die Geſellſchaft, die zum Konzern der Konti-
nentalen Geſellſchaft für elektriſche Unterneh-
mungen in Nürnberg gehört, legt jetzt ihren
Abſchluß für das am 30. Juni 1927 beendete
Geſchäftsjahr vor, der eine Erhöhung der Di-

vidende auf 8 Prozent (i. V. 7) vorſieht.
Jn der Gewinn und Verluſtberechnung wird
eine geſteigerte Einnahme von 2,24 Mill. Rm.
(i. V. 1,97) angewieſen. Der erſte Ausbau des
Fernleitungsnetzes der Thüringer
Gasverſorgungs-G. m. b. H. in Arnſtadt iſt
beendet, und es werden neben den Gaswerken
Geraberg und Langewieſen zurzeit 18 Städte
und Gemeinden verſorgt.

Grüne Woche Berlin 1928. Der Herr Reichs-
präſident von Hindenburg hat das Protektorat der
„Deutſchen Jagdausſtellung“ des ADJV und der
DJK. im Rahmen der „Grünen Woche Berlin“
1928 übernommen. Die Uebernahme dieſes Prv,
tektorats dürfte wohl auf den Zuſammenſchluß
dieſer be den großen Jagdorganiſationen zurückzu-
führen ſein.

Berliner Produktenbörſe v. 21. November Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm ſonſt per 100 Kilogramm in Goldmark
Weizen märk. 243 246 Viktorigerbſen 52,00--67,00
Roggen märk. 240--244 Kl. Speiſeerbſen 32,00 365,00
Sommergerſte 220-263 Futtererbſen 22,00--24 00
Wintergerſte S Zeluſchken 21,00 22,00
Hafer, märkiſcher 203--213 Ackerbohnen 21,00 22,00
Mais loko Berlin 202--204 Wicken 22,00--24,00
Weizenmehl Lupinen blaue 13.75 14.60

100 Kilogr. 31,60--34,75 Lupinen, gelbe 14,75 15,650
Roggenmehl Seradella

100 Kilogr. 32,60--34,50 Rapskuchen 17,60 17,80
Weizenkleie 15,00 Leinkuchen 22,80--23,00
Roggenkleie 15,00 Trockenſchnitzel 10,90 11,10
Raps 340 345 Soya-Schrot 20,40--20,70
Leinſaat 360 365 Kartoffelflocken 24.,20 24,60

Rauhfutternotierungen (amtl. Not.). Roggenſtroh
D Ballen drahtgepr. 1,00--1,35, dgl. Haferſtroh 0,85--1.00
Gerſtenſtroh 0,85--1,007 desgl. Weizenſtroh 0,85--1,20,
Roggenlangſtroh 1,25--1,55, bindfadengepr. Roggenſtroh
0,90--1,15, dgl Weizenſtroh 0,75 0,95, Häckſel 1,80--2,00,
handelsübl. Heu 1,60--2, 10, gutes Heu 2,50 2,90, Th
mothee 3,30-—3,70. Kleeheu loſe 3,20--3,70, Luzerne loſe
3,50-—3,90. Drahtgepreßtes Heu 30 Pf. über Notiz. Er-
zeugerpreis ſür 50 Kilogr. in Reichsmark.

Leipziger Produktenbörfe vom 22. Novbr. Weizen,
neuer., 4,50 kg 248--256; Roggen, hieſiger neuer 70 kg
254--260, Sandroggen neuer 71 kg 257--2656. Sommer-
gerſte, inländ. 230-275; Wintergerſte 230--248. Hafer
inländiſcher 210-232, neuer Mais, amerilaniſcher
runder 210--216; cinquantin 212--225. Raps 305 345,
Viktorigerbſen 440-560. Die Preiſe verſtehen ſich für
1000 Kilogt. in Reichsmark.

Magdeburger Produktenbörfe vom 22. November.
Weizen 12,80--12,90, Roggen 12,50- 12,75, Sommer-
gerſte 12,75 13,75, Wintergerſte Hafer
11,60 11,60, Mais 10,00, Viktoria-Erbſen 26,00--27.50,
Weizenkleie 7,60 7,80, Roggenkleie 7,60 7.80. Die
Preiſe verſtehen ſich für Mehl für 100 Kilogramm, im
übrigen für 50 Kilogr.

Magdeburger Zuckermarkt v. 21. November. Preis
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung bei Liefe-
rung Nov.Dez. 26,50--26,75, Januar-März 26,80 27,00
bis 27,05, Januar 26,80, Februar 26,95, März 27,10.
Tendenz: Stetig.

Magdeburger Schlachtviehmarkt v. 22 November
Auftrieb: 624 Rinder, und zwar 42 Ochſen, 111 Bullen,
380 Kühe, 91 Färſen, 22 Freſſer, 611 Kälber, 148 Schafe,
4,32 Schweine. Außerdem dem, Schlachthof direkt zu-
geſührt: 88 Rinder, 31 Kälber, 96 Schafe, 320 Schweine.
Bezahlt ſür 100 Pfund Lebendgewicht in Reichsmarl.
Ochſen: 1. Kl. 55--60, 2. Kl. 50--54, 3. Kl. 43--49, 4. Kl.

Bullen: 1. Kl. 56-—61, 2. 50--55, 3. 45--49, 4.
Kühe: 1. Klaſſe 48--53, 2. 40--47, 3. 30-—39, 4. 20--29.
Färſen: 1. 55-—60, 2. 50--54, 3. 41--47. Freſſer: 30--45.
Kälber: 1. Kl. 2. Kl. 70--82, 3. Kl. 50-68, 4. 40--48.
Schafe: 1. Kl. 50--55, 2. 44--48, 3. 36--42, 4. 25 36.
Schweine: 1. Kl. 66-769, 2. 65-—68, 3. 63 66, 4. 52--62,

Vorkurse der Berliner Börse vom 253. November
52--56, Sauen 55--60. Marktverlauf: Langſam.

Ueberſtand: 30 Rinder, 200 Schweine.
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Wieder ſchwach.
Berlin, 23. November. (Eig, Drahtmeldung.)

Die Börſe eröffnete heute auf Provinzabgaben
weiter abgeſchwächt.

Berliner Produktenfrühmarkt vom 23. Novbr.
Weizen: Dezember 275,25, März 278-—278,25, Mai
230-280,25. Roggen: Dezember 259,75, März 264
bis 264,75, Mai 265,5-—266,5.

Vorbericht zum Berliner Schlachtviehmarkt vom
23. Nov. Auftrieb 1375 Rinder, 2200 Kälber, 2800 Schafe,
14 263 Schweine. Preiſe: Rinder 22—63, Kälber 4793,
Schafe 30——66. Schweine 1. 2. 65-66. 3. 62--65,
4. 58--61. 5. 52-64, 6. Marktverlauf: Ruhig.

l kg kcc-c-— NAmtliche Deviſenkurſe vom 22. November 1927.

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.184 4.192 1 Pfund Sterl. 20.406 20.446
100 holl. Guld. 169.09 169.43 100italien. Lire 22.78 22.82
100franz. Frks. 16.45 16.49 100ſpan. Peſet. 70.88 71 02
100 ſchweiz. Fr. 80.68 80.84 1 argentin. Peſo 1.787 1.791
100 Belga 58.38 58.50 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.40 12.42 Markka 10.538 10.558
100 ſchwed. Kr 112.74 112.96 100 bulgar. Leva 3.022 3.028
t00 norweg. Kr.111.14 111.36 h japan. Ven 1.917 1.921
100 dän. Kron, 112.21. 112.43 1 braſil. Milrs. 0.498 0.50
100 öſtr. Schill. 58.97 59.09 100 jugoſl. Dinar 7.37 7.384
100 ung. Pengö 73.27 73.41 100portug. Esc. 20.53 20.57

Werfbesfändige Ameihen. Berlin, 22. Nov.

72 Pr. Lds. i 25 25 e 9,656 do. 0. 50 162, Bresl. Kohlenw. -A.
S do. o. s 6.80 Eier Mitteid hone a,12S a. B. o. o h grobe uns on i o
10 Pr Pfabrfbk. G- P 40 103.40 59 Kur uNeumärk. Rogg. 7.95

co. d059, Sachs Pr. -V. G. I1u. 12] 75, 50 50 Schles. Idsch. Rgg. Pf.
69 Anh. Roggen I.-3. Asg5* Bad. Ld. -Elektr. Kohl. u r Pro es S

Leipziger Börse vom 22. November.
Tſſg. D. Cr.-A 28, 50 L. B Riebeck 134. 00fRiquet u. Co. II33,50
Chemn Spinn. 7. „„Behb. Fritsch 82, 00] Rositz. Zucker 70,00
Chromo Najo.107.00] Kammgarn 184, o0Sachsenwerk os, o
Cröſiw. Papier t 42, c Hupf. -Zimm. 133, 00Schneider, H. 101,00Dürfeld Wirotagen 135,c0 Schönherr 132,00
Gautzsch Kmg 1 Wollkämm. 131 00Sondm. u Stier 70,25
Glauz. Zucker Lindner, G. 29, 001 do. do. B.
Hall Zimmerm Mausfeld 97, 60Stöhr u. Co. 130,
Halle Zucker Meeran. K. Sp. Thür. Gasges.126,00
Hartmann Nordd. Wolle 149,50] Thür. Wollg. 163,50
Läur Leipzig 81.00 PenigerMasch 7000 Tränk. u Würk 80,
Loz. Baumwo. 245, 00Pittler Masch. ſ158, ooWotanwerke 17,87

Metallpreiſe in Berlin vom 21. November.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 130,75

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original-Hüttenrohzint im freien Verkehr S
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe.

Metallpreiſe für 1 Kilogramm m RM.
Remelted-Plattenzink
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (98--99 Prozent) 3,50Antimon (Regulu s 995,92 97FeinSilber, ca. 900 ſein 7538,76--78,75

Kolonialwaren
Kaffee gab wohl in Rückwirkung auf

die ſeit Wochen anhaltende feſte Stimmung
zum Teil erheblich nach. Jm übrigen ſcheint
nach der Lage am Hamburger Markt der
Bedarf Deutſchlands im weſentlichen gedeckt
zu ſein. Kakao hat ebenſo wie Reis bei
ruhigem Geſchäft und kleinen Umſätzen un-
veränderte Preiſe. Für Tee war die Stim
mung freundlich.

Westeregeln 146,37Rhenania
Feſ Waldhot 211,0)Riebeck Montano 132,60

Waſſerſtände. bedeutet über. unter Null.
Saale W. F. Elbe W. FGrochliz 22 -p1, 18 s Außig ſ22 12Trotha 22 92 16 Dresden 22. 1,26 02

Bernburg 22. -1,32 04 Torgau 22 -0,57
Calbe, O.-P. 22 -1,60 03 Wittenberg 22 -1,96 05

Unterp. 22. 0,88 12 Roßlau 22 15 07
Grizehne 22. -0, 91 12) Aken 22 1,32 10

Havel Barby 22 -1,40 10Brandenburg Magdeburg 22 -1,12 10
Oberpegel 21. -2,22 (04 Tanger
Unterpegel 21 1,42 0t münde 22. 2, 4 14
Rathenow Wittenberge 22 1,96 12
Oberpeget 21. 1,66 04 Lenzen 21 2.28 10
Unterpegel 21. -0,86 04 Dömitz 22 -p1,46 12

Havelberg 21. -2,81--04 Darchau 21. A9

abgeſchloſſen gelten. Die Unterzeichnung des
BlauWei ESthlußptotokolls wird im Laufe des heutigen

s Tages erfolgen. Ein amtliches Communiqus(SRC); P über das Ergebnis der Verhandlungen wird erſt
i heute ausgegeben werden.

L M); Die neue Fuckerkampagne.
r c 9 Die Umfrage des Vereins der deutſchen

M. Zuckerinduſtrie, Abteilung Rohzuckerfabriken,
öliwith: vom 9. bis 19. November ergab für Deutſchland

r einen Rübenanbau von 406 233 ha gegen(Bl.- W 569 160 im V ie Rü i160 im Vorjahre. Die Rübenverarbeitung
auf Zucker wird auf 107,37 (10 6,5 9) Mill.
Doppelzentner geſchätzt, die Zucker-

u zeugung nach dem Rohzuckerwert auf 16,51
a Mill. Doppelzentner und in Ver-

n. rauchs(Crödwih zuckerwert auf 14,85 (14,96) Mill. Dop-
ar pelzentner. Gegenüber der Oktoberumfrage
Kayna). ergab die Novemberumfrage für die Rüben-

verarbeitung ein Minus von 4,20 Proz. wird
J. für die Zuckererzeugung von 1,10 Proz. Dieinſchließlit Ausbeute errechnet ſich auf 15,19 Proz. gegen

veröffent 15,45 Proz. des Vorjahres. Von den einzel-
rege n Landesteilen entfielen von dem Rüben-

ecke. anbau weitaus am meiſten auf die Provinmar s öI S[ahſen mit 114 817 ha (i. V. 105 400).
lief über
lusdruck in
hn Texg t Rückgang des Flachsbaues.
leiſe e Wie der Erntebericht der Deutſchen Flachs-
Wange au Geſellſchaft m. b. H. in Berlin nitteilt,

ſeinen zie zogen ungünſtige Momente, wie die ſchlechten

terte. Im neinen kräf 2 o5 an de Berliner Börsenkurse
mit einen vom 22. November.jand dann u otlerungen i Aktien und Anleihen verstehen stfeh in

R odsmark r 100 Relchsmark““; für auf Paplermark lautende
h. en und Anlelhen in „Reſchsmark für 100 Reichsmark“
men. Ihr e uzeichnei durch hinter der Notierung).
ck auf die Deutsche Anleihen Bankaktlen
ggelaufen. R. r A. [128. sn. Einen Di Gidam 132 94,25 94.50 Berl. Handeſsges. 21 00 214,26

do 90,50 0 do. Hyp. Bank 199,50 200,00w 5 35 91 6das Wei 5 e 07 33rlief Keichs ms at.-B. 192,rließ, um ben Abſöees wo am teo e che d 128,00 148.66

h einschl 52i S 8510sungst 7050 resduner Bauk ale Sonne 00 ausschliet 30 Hall. Bankverein 123,50 125,50
Die mäch Auslotungst 12,30 12,10 Reichsbank 168, 00 169.60
Schatten o Schuteg Am 6,85 6,90Sacheische Bank 176, 00 177, o

por dem v Kisenbahnaktien Iindustrieaktlen
lag des T Verrehrew 13500 170. ſag 75 180, dn regen e Klein A. 125.75 126. 90
n. Ein d 74.50 74.50 Adler Oppenh. 179. 00 17, 00n. ein Send Betr 68,50 68,67 Adiernhütte Glas 11,75 114,00
en n lage pahn 90,00 90.00 Adler werke 80,25 61,50

n J b. A. G. 6,00 38,50 er werk 6560, 0 21.,12in alle.Hettst z32 z3 AlexandNiederlaue E e s 9 .25 Allg. Elektr. Ges. 147,25 148,12
gon W hen rn d. 26,25 26,00 do. do. Vrz. 62.,0082,00en Fen Derurebahn 6.62 6.80 werd Papier 212,00 213.00

Am lo-Guano z 7zogen ſie Schlitahrtsaktien An Kohle 93,00 93,00

Zeſuchers o ſt A. er. eltiamt h Ankerwrerke A. O. 161,75 101,70rtal, zu nende 22.00 180.00 Annapg Sieingut 46.50 46,50
hinguf ſondi 3320 185,50 Augeb. Nba. Mip. 895,50 88,50

e h 73 187.00 7.00 193,75darübet n 62.62 en ger 21.72nhöhlen Brauerelakti be ew. 208.50 2.7.00
en g 178 00ſtrebten, r Bergmann e 173,50 dielönen 172,00 172,00 Berſin-Gub. Hutf. 311,50

di uerei 253,00 253,00 do. Holzkont. 64,00 64,50
„Patzenn. 345,00 351,00 do, Karlr. Ind. 64,25 65, 25B. Riebeck 134,00 134.70 da. Masch. F. I109,00 109,67

4

246,00
85.,00

133.25
47,00
74.,67

85,00
129,00

93,00
36,00

Disch. Steinzeug 244,00
do. Tel. u. Kab.
do. Ton- u. Stz.
do. Wollwaren
do Eisenhdl.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Donnersmarckh.
Doering&Lehrm. 36,00

Eitenburg Kattun e S
EintrachtBraunk. 152.,50
Eisenb. Verk. M. 126,50
Eisen Velbert S 2Eisenmatthes'
El Licht u. Krakt

Borna Braunk.
Bösperde Walzw.,
Braunk. u. Br. Ind. 165, 25
Braunschw. Kohl 270.,00
Braunschw. Jute
Braunsch. Masch.
Preitenb. Portl. C.
B iderusEisenw 83,37 63,2.
bürstfor Kränzl
Busch Opt Ind.
Busch Lüdensch.
Busch. WVaggon

Calmoo Asbest
Capito Klein
Caroline Braunk. 17
Carton. Loschw. 190.50 Eschw. Bergw.
Charl Wasserw. 117,00 118,00 do. Rating. Mat.
Chem. F. Buckau Essen. Steinkohl. 127,00Chem F. Orünau 7625 Etzolau. Kießſing 6.12
Chem v. Heyden 109,87 Excelsior Fahrr. 100,50

do Aiten .00 Fader Bleistit 56,37S Fahlb Saccharin 120. 00rom, Najorkre ch. Fab. 63,80 P.
do Feldmühle Papier 170,75Conm. Caoutecb 102, 25 Felt. Gufſleaume 111,87

Corona Fahrr. FlenderBrückenb. 2Cröllwitz Papier 140,50 Fraustädt. Zuck. 127,75
Freund Masch. 25,00 S86,50 149,00122,70
Friedrichsh. Kali 118,00

89,00 101.80Fröbeln Zucker

110.12 34,00 122,00
Gebhardt& König

GermamaPort C.

Gladbach Wolle

Friedrichshütte S1.300 R. Frister Co. 101,50
134.50 68.,00 29Gaggenau 35,00Gebhardt Co. 121,00

Gelsenkirch Berg 128,25 129,50
Genthin Zucker

Ges. ſ. elekt. Unt, 226,50 260,75
Gildemeister

Glauzigerzucker
OGlockenstahlw.

189,00
196,00

129.50

66.00
102,00

57.75
121,00

112,12
249,50

186.,00
198,80

Spinnerei

76,00
140,00

68,00
138,00

91 00
1.3. 0
13.,00
112.00

6,00

Daimler Motoren
Dessauer Oas
Ditsch. At Telgr.
do Asphalt
do. Boaboock
do. Erdöl A. O
do. Fenster gl
do. Gl. u. Spg.
do. Gubstahlt.

do rdo abel
do Kaliwk.do. Linoleumw. 237,00 232,00
do Maschinen 61,00 62,00
do. Post-u. Eis. 28,00 27,50
do. Schachthau 92,75 95.,00

a. d

6,759

85,50 S135,00 133,00
80,50 82,00

rigers Verzk. 76,00

37.0065,50 67,00 Gebn. Goedhbardi 132,00 132, 00

Leipz. PianoZzim. [132,00 134, 00
LeouhardBraunk.
Leopoldsgrube 75.,75
Lind, Eismasch. 136,50
Lindbg. Stahlw.
Lindström A. G. 309, 50
Lingel! Schuhfbr. 61,00
Lingner-Werke 10s, 50
L. Loewe Co. 220,00 222,00
Luckau u. Stefen

Th. Goildschmidt 93.87 100, 00

Haſflesche Masch. 147.00 a. a
Hammersenu. Co. 160,00 Stlannos, Masch.. N. 00
Hansa Lioyd
Harburg. Eisen 104,00 105,00
Hard Gummi 738,00 738,50
Harkort Bergw 26,00 26.00
Harpen Bergbau

r nnMasch.ne A G. läüdensch. Met. 98,50
Hedwigshütte 100,00 100,00 Lüneb. Wachsbl. 70,50 70,12

57,00Hidebrd Mühlen 87,00 Magdeb. Ca. 90.25do. Holzind., o do Bergwerü 0700
do Möühlen22.7 1372274,00

108.00
133,75

66,50
17,75

161,00

Hillewerke 22,50
Hitpert Masch. 14.00
Hirsch Kupfer 101,00
Hirschb, Leder 108,00
Hoesch Stahlw. (131, o
Hoffmann Stärke 688,00
Hohenlohewerke 17,75
Hotelbetriebsges. 180., 00

HubertusBraunk. 128,25
HumboldtMasch. 22,25
Humboidt Mühle 70,00
lise Bergbau 189,75
Industriebau I1I5,50
Max jüdel Co. Ia1,00
Jülich Zucker 65,00
Kahla Porzellan 69,00
Kaliw. Ascherslb. 143,00
Kalker Masch. 3 7
Karlsruh. Masch. 17,00
Klöckner-Konz. 113.37
Köln-Neuess. B. 132,.0
Köln. Gas 89.75Körbisdorf Zuck. 95,00
Gebr. Körting 74,00
Körtings Elekt. 103.00
Kyfhäuserhütte

Lahmeyer Co. 148,25
l aurahütte 73.25
Leipz. Immobil. 111.00
beipa, Landkratt 80,25

„Kappel 9,00-
MeeraueKammg.
Niederlaus. Kohl. 149,00 149,25
Nordd Wollkam 149,00 120,00

128,20 Oberb. Ueber Z. 689,25 90,00
32,25 Obsch.-Eisb.-Bd. 76,00 78,00
70,00 Kokswerke 84,12 60,00

do. do. Genuß 668,25 69,00102,25
117 50 eking. Stahl u
15200 Srenst. Koppel 111,75 112.25
6200 Osnabr Kupier St Ostwerke 303,00 310.25

69,00 Phömn Bergbau 88,12683,12
143, 60 do Braunk. «2,37 80.20ju Pintsch 147,00 148,00

Pittler 39,00 1589,00Plauen Gardinen 00
Plauen Spitzen 22.0061 00

do. Stickerei 148,00 14,009.,00. Piauen Tun u. G. 72.00 73,00
75,00 Pöge Elektr. 98.2599.00

104,00 do A. 82,00 62,62
Rathgeb. Wagg.
Rauchw Walter 72,50 72,50
Ravensb. Spinn. S

76,50 76, 50

17.00
114.72
133.75

92,00

148,25
73,37

111,00 Reichelt Metall
80,25 Reisholz Papier

Reilß Martin 78.00 78,00 C. Tack 194,00Rhein. Braunk. 201,00 s Tafelglas 7 „os, oo 108,o0
Rhein Chamotte 51,00 51,00 Teichgräber

Telefon Berliner 66,75 67,06
go. Pachines 18.8e Teutonia Misb. 170,0 T
do. Spiegelgl. 166,25 Thür. Bleiweißſb. 49,50 48,gheinstan m 148,00 150,00 do. EI. u. Gas 180,00 10,00

Rh. W'stf. Kalkw 35,00 Gas Leipzig. 126,00 127,75
do. do. Sprgst. 891,251 Trachenbg. Zucic. 46,25 46, 50
Rheydt Elektech. Triptis Porzellan 76,00 76,00A Riebeck Mont. 136,50 Tunſfabrik Fiöha 68,00 88, 00
S r re Ver. Glanzstolf. 518,00 524,00
ockstroh- Werke thaniawerkRoddergrube e 830,00 630,00 h 100,00 J

Ph Rosenth. Pr. 101,00 do. Jutesp. Lit. B 114,50, 115,50
Rositzer Braunk. do. Laus. Glas 122,00 122,75

do. Elektrizität 135,50 137,50

Rositzer Zucker 668,75 69,00 do. Mark. Tuch 67,75 68, 00
Ruigersw. A. G. 77,00 79,00 do. Port Zem.

Schimischow 216,00 215,00
Sachsenwerk 105,25 0, 62

V.ShukfBern V. 63,25 63,25
do. Smyrna- T. 139,00 133,75
do. St.Zyp& W. S

Ver. Thür. Meta 44,50 43,50
Vogel Tel. -Draht 60,00 68,75
Vogtl. Maschinen, 72.00 72,00
Vogtl. Tüll 76.,00 76, 25
Volks Aelt Porz. 43,50 44,00
Vorwhl. Portl.-Z 150,50 181,00

SchomburgsSöhn. os., o0 108,00 wandererwerke 202,00 205, 00
Schönebeck Met. 75.50 75.00 Warstein Grub. 28,00 130,00
Schubert &Salzer 307,50 312.00 Wegelin Hübn. 120,75 119.50
Schuckert Co. l27,00 158, 00 Wech. Weißent. 160,00 164,00

SächsCartonn. M. 30, 26
Sachs GußstDönhl. 132, 00
Salzdetfurth 206,25 210,25
Sangerh. Masch. 117,00
Sarotti-Schokol. 163.,80 ſis2. 2s
SauerbreyMasch. 00
Saxonia-Zement 125,00 127, 00
Scheidemandel 25,75 26,62
Schneider. Hugo 100,50 102.87

Siegen-Solinger 39,50 41.00 Westeregeln Alk. I2025 0,e0
Siemens Glas nd. 7,00 147,00 wissner Metall 123,72 122,060
Siemens &faiske 247.75 250.75 Wittener Gus 170,00 40,00
Sinner A.-G. 63,25 s Wittkop Tiefd. 122,00 121,50
Sonderm Stier 71,(0 75,00 Wolt. R. L. 0 58,25
Sping. Renner Wotan- Werk 17.90 17,37Sprengst. Carbon 97.25 97.25 Vrede Malz 128,50 132,00
Stadtberg. Hit. 31.50 31.25 Wunderiich Co 125,00 128,25
Stabturt. Chem. *2,00 42,12Sider g. Co. 71.00 00 Zeitzer Masch. 140.25 142,00
Stöhr Kammgarn 131,50 131,00 Zellstoff. Verern. [133,00 135,50
S 1432 do. Waidhof 225,00 228, 00tollberger Zink 165, i W.Sirals Splelkorten 220,00 220, o

9 43 F. e. rn 7789 0 0. m. 41 0 Mec chwRggw- A. 7,70 do. do. Em. 42 92;20 Hlab. s1. Kr.-A. Rogg. 7.85
69, do. do. Em. 45 89,50 59, Pr. Cntrbd. Rogg. Pf. 9.003 do. G. -Kom. Em, 19 90,00 50, do. Roggen Komm. 7, 80

109, Pr. Sächs. Idsch. G. P 59, Preuts. Kaliwert-Anl. 35
do. do. do. 94,70 55, Preuß. Roggenw. An 9,187 do. do. do. 67,60 5 Pr. Sächs Ldsch. Rgg. 8,15

69,. do. d 5Roggenrtbk Berl. 1-11 z
6 Thür. ev. K. Roggw..

e

e
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Buchführung und bilanzſicher, von einem
Baugeſchäft, welches eine Baumaterialien-
handlung angliedern will, geſucht. Nur
Leute, welche es ernſt meinen, bitte ich um
Zuſendung von Lebenslauf, Zeugniſſen u.
Lichtbild u. A 15679 an die Exp. d. Ztg.

Energiſcher, gewiſſenhafter Mann
im Alter bis 45 Jahren wird bei Stellung
einer Kaution von 3000
Dauerſtellung geſucht.
B 4629 an die Exp. d.

NM. ſofort in
Angeb. erbet. unter
Ztg.

Redegewandte
Herren u. damen
bei gutem Verdienſt
ſofort geſucht. Off.
unt. D 1300 an die
Exp. d. Ztg.

Täglich bis
10 Mark

u verdienen. Näb.
m Proſpekt mit Ga-
rantieſchein. Viele
Dankſchreiben!

Joh. 3 Schulz,
Adreſſenverlag,

Köln 294.

öchuhmacher

zum Holzſchuh- und
Pantoffelnnageln ſof.
geſ. Halle, Gottes-

ackerſtraße 14.

Aelteren tüchtigen
Tapezier-Gehilf.
f. beſſere Arbeit ſucht
für ſofort

Bögelſack,
Aſchersleben

Vorderbreite 22.

Ein Knecht
und ein

Mädchen
geſucht.

Weniger, Knapen
dorf b. Merſebg.

Schmiedelehrling
ſucht für jetzt oder
Oſtern 1928

Dönitz, Halle,
Berliner Str. 33.

öchweizer-
Lehrling

ſucht ſofort
Klemenz,

Oberſchweizer,
Diſſen b. Kaſſel.

Tücht. Friſeuſe
nicht unt. 24 Jahren,
und tüchtigen

Friſeurgehilfen
ſtellt ſofort ein

Hans Torger,
Friſeurmeiſter,

Bitterfeld,
Burgſtr. 30.

Guter
Rebenverdienſt

für junge Dame zur
Unterſtützung ausw.
irma. Bild und
ebensl. u. D 1792

an die Exp. d. Zig.
Junges

Alleinmädchen
mit guten Empfehlg.
baldigſt geſucht.
Richter, Maurermſtr.,
Halle, Lindenſtr. 3.

mentsquittung

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Schetnes

und unter der1 e

Abonne
n iaufenden

Monat erfolgt die konenloſe Aufnahme
einen Kleinen bie zu 10
Worten Jeder weitere Wort koſte
s Pig IJrſſern geiten als Worte diefett

edruckte UÜberſchriftszeile koſtet 15 PfgVa evtl Mehrbetrag wird der Ein
jachheit halber dem Jnſeras beigelegt

Wortlaut der Anzetge:

Die vorſtehende
ewährt auf Anzeigen ge
nhalte oon Vermittlern

wird nicht
ſchäftlichen

Vergünſttgung

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Mädchen
für alle Hausarbeiten
zum 1. Jan. 28 geſ.
Zeugnisabſchr. und
Gehaltsanſpr. erbet.
an Frau Apotheker
Dreßler, Stützerbach

in Thür.
Geſ. zum 1. Dez.

od. 1. Jan. 1928 ein
ehrliches, ſauberes

Mädchen
für alle Arbeiten.
Zeugnisabſchr. und

Gehaltsforderung
einſenden.

Haushaltungsſchule
Huberius, Stolberg

i. Südharz.
Suche für 4-Perſ.

Haush. ſol., kinder
iebes, ſchulfreies

Mädchen

das in allen häus
lichen Arbeiten be-
wandert iſt. Frau

Martha Petzold,
Chemni Sa.),Jnnere Sehannla-

ſtraße 15, I.
Sauberes ſolides,

kinderliebes

Mädchen
18--20 Jahre, für kl.
Haushalt ſofort oder
1. Dez. geſucht.
Martha Kaſemeier,

Apolda gar
Reuſchelſtraße 21.

Suche zum 1. Dez.
oder ſpäter älteres,
anſtändiges

Mädchen
in landwirtſchaftlich.
Haushalt als Stütze
der Hausfrau. Ge
halt nach Ueberein-
kunft.
gr. Carka Schrimpf,
Großheringen (Th.).

Ehrl., ſaub., anſt.
Mädchen

15--17 Jahre, c alt.
Dame nach Halle geſ.
Off. u. 1801 andie Exp. d. Ztg.

Mamſell oder

Köchin

m. gut. Zeugn. zum
Jan. weg. Verheir.

des jetzigen geſ.
Oberamtmann Peter,

Gut Döſſel
b. Wettin a. S.

Mädchen
aufs Land ſucht

Clara Vater,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle,

Kl. Ulrichſtr. 8.

Jünoeres, zweites
Mädchen

ſofort geſ. Mücheln
(Bez. Halle) Schützen

haus.

Tüchtiges, ehrliches
Hausmädchen

bei gutem Lohn zum
1. Dez. geſucht. Off.

mit Zeugn. an Frau
A. Fiſcher, Molkerei

Bitterfeld.

Ehrliches, ſauberes
Hausmädchen

ſucht ſofort
Konditorei und Café

A. Weber,
Sondershauſen

(Thür.).

Suche für ſofort oder
Dez. ehrliches und

fleißiges
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.
Gaſthof O. Weiſe,

Barnſtädt Kr. Quer-
furt.

Sauberes, ehrlich.
Aenſtmädchen

ſofort geſucht. Ge-
ſchwiſter Liebe,

Merſeburg a. S.,
Entenplan 4.

Saubere

Aufwartung
wird geſucht. Halle,
Ludw. -Wuch.Str. 27,

1 Tr. links

Stellengeſuche

Junger Mann ſucht
ſür ſofort Stelle als
Verkäufer oder

Kaſſenbote

Off. unt. O 1795 an
die Exp. d. Ztg.

Tankſtellen-
fachmann

jung, zuverläſſig,
kautionsfähig, prima
Reſerenz., Reparatur
weſen vertr., wünſcht
ſich per bald od. ſpät.
bei beſcheid. Anſpr.
nach Halle oder Um-
gegend zu verändern.
Off. u. N 25336 an
die Exp. d. Ztg.

Junger, ftrebſamer
Konditorgehilfe

ſucht ſofort Stellung
i. größerem Betriebe,
wo er ſich evtl. noch
weiter ausbild. kann.
Gute Zeugniſſe vor-
handen. Werte Off.
erbeten unter S 300,
poſtlagernd Groß
örner bei Hettſtedt,
Mangsf. Gebirgskreis.

Strebſamer
Vücher und

Konditor
2434 J., ſucht Stell.
5 od. ſpät. Werte
Off. u. D 13803 an
die Exp. d. Ztg.

Junger, ſtrebſamer
Bäckergeſelle

ſucht Stellung. Ang.
erbeten an

Fritz Gärtner,
per Adr. Bäckermſtr.

Rieger, Benndorf

Vücker
ſelbſtändig in Ofen-
arbeit und Fein-
bäckerei, ſucht
(ung. Ang. erbeten
unt. B 4618 an die
Exp. d. Ztg.

Väückergeſelle

19 J., ſelbſtänd. in
Ofenarbeit u. Fein-
äckerei ſowie in

Konditorei etwas
Gutes leiſtend, ſucht

Stellung. Off. erb.
unt. B 4610 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Enkel d. ſchon 2 Jahr

Schmied

gelernt hat, Stellung
zum Weiterlernen.

Karl Brunne,
Langenbogen bei

Teutſchenthal.

Weſtpreußiſcher
Auſſeher

mit klangj. Erfahr
und guten Empfehl.
d. der deutſch. und
poln. Sprache in
Wort und Schrift
mächtig iſt, ſucht für
1928 Dauerſtellung,
wo 15-25 polniſche
Mädchen und etwa
5--10 Männer, nur
arbeitſ. Leute, ich
ſelbſt durch die Zen
trale ſtell. kann.
Stark. Hackfruchtbau
erw. Auf Wunſch
werd. Winterſchnitt.
geſt. Werte Zuſchr.
an Wyſocki, Dobber-
zin b. Angermünde.

Wie und wo kann
ich das

Steuerfach

gründlich erlernen.
Gefl. Ang. erbitte ich
höflichſt u. K 25333
an die Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
Sohn, der Oſtern d.
Mittelſchule verläßt,
eine Lehrſtelle als

Friſeur
Angebote an

Hermann Wagner,
Groß- Breitenbach

(Th..), Gartenſtr. 16.

Suche zu Oſtern für
meinen Pflegeſohn
(Realſchüler) Stelle

als
Kochlehrling
in gutem Hotel.

Lehrer Eugen Wolf,
bei Mansfeld. Cabarz i. Th. Wald.

Chauffeur
21 Jahre, Führerſchein 1 und 3b, ſicherer
Fahrer, führt Reparaturen ſelbſt aus, bisher
in ungekündigter Stelle, ſucht zum 1. Dezbr.
Stellung für Perſonen oder Lieferwagen.
Gefl. Angeb. unt. F 4498 an d. Exp. d. Ztg.

Perfekte
Stenotypiſtin

21 Jahre, mit allen
Kontorarbeiten vertr.,
an flottes Arbeiten
gewöhnt, gut. Zeugn.,
ſucht Stellg. z. 1. 1.
28. Ang. an

L. Preißler,
Eisleben, Poſtſtr. 3.

Solides, ehrliches
Mädchen, 24 J., er
fahren im Haushalt,
ſucht zum 1. Dez.

Stellung
Kochkenntn. u. gute
Zeugniſſe vorhanden.
Angeb. erbet. unter
B 4631 an die Exp.
d. t.

für ſofort oder ſpät.

u. verſüge über gute
Zeugniſſe. Gefl. An
gebote an
R. Link, Würzburg,

Fabrikſtraße 34.

Anſt., ſol., 19jähr.
Mädchen vom Lande
ſucht Stellung als

Gtütze

der Hausfrau in beſſ.
Haush. m. Familien-
anlchluß. Ang. erb

n

Marg. Siegel,
Grumbach, Erzgeb.

Aeltere Frau vom
Lande ſucht Stelle in
einf. Haushalt als

ötütze

der Hausfrau
zur Führung der
Wirtſch. Lohn wird
nicht beanſpr. Ang
erb. unt. B 4633 an
die Exp. d. Ztg.

Beamtenwitwe ſucht
Stellung als

Wirtſchafterin
bei beſſ. älter. Herrn,
ohne Vergütigung
zum 1. Jan. 1928
Off. unt. B Z 5093
an die Exp. d. Ztg.

oder

Suche fütr meine
Tochter

15 Jahre alt, Stellg
Jn allen Hausarbeit
erfahren. Off. unter
A B 1t11, poſtlagernd

Hedersleben bei
Eisleben.

S. d t a 54 eZu vermieten
Einfach

möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,

Südſtraße 53, pt.

Sauberes, möbliertes
Zimmer

zum 1. Dez. zu verm
Halle, Weiden

plan 25, IV.

Freundlich
möbl. Zimmer

zu vermieten. Halle,
Cröllwitzer Str. 2k, I.

Ein gut möbliertes
Zimmer

ſofort zu vermieten
Halle, Wilhelmſtr. 6.
Möbl. Zimmer
an 2 Herren zu ver-
mieten. Halle, Reide-
burger Str. 2e, p. l.

ſchließender 2-Zimmer-

Becker K

Laden
im Neubau Frelimfelder Str. 85/86 mit an

Wohnung gegen rote
Karte oder Tauſchwohn. ſofort zu vermieten:

Sauer zapf,
Halle, Büro Reideburger Straße 17.

Laden
f. Lebensmittelgeſch.
in zukunftsreich. Lage
z. 1. Dez. od. 1. Jan
zu vermieten. Off.
unter H L 708 an
Rudolf Moſſe, Halle,

Er

gegen

abzugeben. Off. u.
dieſer Zeitung.

Autogarage

für kleinere Wagen,
auch als Werfkſtätte z.
vermieten. Off. unt.
D 1802 an die Exp.
d. Ztg.

Geräumige

5-Zimmer- Wohnung
mit Zubehör und evtl. 2 Büroräumen, in
gutem Hauſe (3 Familien) in

furt
im Wege des Ringtauſches, Ziel Halle,

mod. 5- bis 6-Zimmer- Wohnung
G 25330 an die Exp.

Gegen blaue Karte

3-5-Zim.-Wohn.

mit Bad, Mädchen-
kammer per ſofort
oder ſpäter zu mieten
geſucht. Angebote u.
Qu. 25318 an die
Exp. d. Ztg.

Wir ſuchen für einen
unſerer Verlags
angehörigen zum

1. Dez. ein gutmöbl
Zimmer

Zuſchriften erbeten
an die „Saale-Zei-
tung“, Halle, Neue

Promenade 13.

Cinfamilienhaus
bei Eisleben mit

Scheune, Stallung,
gr. Garten, einigen
Morgen Feld und
Wald verkäufl. An-
geb. unt. E 25328
an die Exp. d. Ztg.
Krankheitshalber ver-
kaufe ich mein gutes
Kolonialwaren

geſchäft
mit Hausſchlachten
Wohnung wird frei.
Rückporto erb. Off.
unt. D 1797 an die
Exp. d. Ztg.

Zu berpahten

Lagerpiüg

m. Gleisanſchluß m.
oder ohne Schuppen,
verſch. Größe, zu ver
pachten.
Henſel und Müller,
Canenaer Weg 2.

Pachtgefuche

Väckerei
in Halle zu kaufen
oder zu pachten geſ.,
wo 500 M. genügen.
Off. u. X 25325 an
die Exp. d. Ztg.

Suche
Kantine

eines Erholungs
heims, Kaſinos oder
Küche auf Rechnung,
oder Filiale zu über
nehmen. Frdl. Zu-
ſchriften unt Z 25327
an die Exp. d. Ztg.

Zu verkaufen

Radio

4RöhrenNeutrodyn jeich. Umbau mit ge
„Frauenlob“

bringt 45 Stationen,
zu verkaufen. Halle,
Zenkerſtraße 3, p. r.

Weihnachts
geſchenk

Neues Tafelſervice,
77teilig, mit reichen
Verzierungen, ſowie
herrl. gr. Oelgemälde
von Prof. Frahm
aus Privath. preis-
wert zu verk. Off. u.
J 25332 an die Exp.
d. Ztg.

Gelegenheitskauf
Wäſchemangel, ſo gut
wie neu, für Hand-
und Kraftbetrieb, in
Halle lagernd, 4 Met.
Raumbedarf, wegen
Zahlungsunfähigkeit

des jetzigen Beſitzers
billig zu verkaufen

Ernſt Herrſchuh,
SiegmarChemnitz(47)

Guterhaltener
Alſter

engl. Stoff) für 30
dark zu verkaufen.

Abends nach 7 Uhr.
Walther, Halle,

Kronprinzenſtr. 42.

Spielſachen

groß., neuer Brumm-
bär, Hahn, Laterne
magica, wie neu,
ſchliff. Spiegel und
Gläſern zu verkauf

Bauer, Halle,
Magdeburger Str. 47

Geige

alter vorzl. Meiſter
billig zu verkaufen.

Beil, Halle,
Ranniſcheſtr. 13, I.

Zweiſitzer
Stuhlſchlitten

ſehr gut erhalt., ver-
kauft Winkler, Halle,

Nickel-Hofſmann-
Straße 9 III.

Eichen, Eſchen,

Buchen- und
Rüſternſtämme

etwa 10 Feſtm. hat
abzugeben. R. Spieg-
ler, Thalwinkel bei

Bad Bibra.

Afrikaniſche
Geweihe

Zimmerdekora-
tion, geeignet für
Privat- und Geſell-
ſchaftszimmer, preis-
wert zu verkaufen.
Lichtbild auf Wunſa,
gegen Rückſendung.

Hinrichs, Vatterode
Heinrichs, Vatterode

bei Mansfeld.

Schneeſchuhe

2,10 Weter, gut er-
halten, billig zu ver

kaufen. Halle,
Herrenſtraße 10.

Preiswert zu
verkaufen:

Eckſofa, Ia Fabrikat,
115 mal 150, Schuh
ſchrank, Kinderbade-
wanne, Kinderbank
und „Stuhl, Laterne
Magica m. Bildern,
Stublſſchlitten, Leh
nenſchlitten. Halle,

zur

Niemeyerſtr. 6, II.

Heizofen
faſt neu, vernickelt,
für die Hälfte des
Anſchaffungspr. ver-
kauft.
Halle, Leſſingſtr. 40, I.

Rauchtiſch
herrliches Stück Arb
verk. Halle, Harz 51

m Hofe.

Guterhaltene
Damenſchuhe

vzuig zu verkaufen.
eiter, Halle,

Gr. Märkerſtr. 21, I.

Ren er.
ither

wie neu, m. Noten-
blättern, zu verkauf.

Frenzel, Halle,
Jägerplatz 34.

W groaubſauger,Kirchnerſtr. a e

Gebrauchter
Rodelſchlitten

Zweiſitzer, zu daufen
geſucht. Halle,

Jägerplatz 34 p. l
meeEinzelſti

2,10 Meter, el
braun; zu kaufen geſ,
Off. unter De 179
an die Exp. d. Ztg.

Kleiner
Mantelofen

mögl. mit Rohr zu
kaufen geſucht. Hille,

Halle, Seebener
Straße 145.

nen
Großvaterſtuhl

alt, gebraucht, ſo
genannter Ohrenſtuhl,
zu kaufen geſucht.
Off mit Preisangabe
unter F 4492 an die
Exp. d. Zig.

Emaillierte

Patentgrude

zu kaufen geſucht
Off. m. Preieé an

Mederake, Halle,
Nordſtraße 9.

Suche

großen Poſten
Sellerie, Grünkohl,

Rotkohl und Weiß-
kohl. Nur ſchriftl.
Angebote an Richter,
Halle, Leſſingſtr. 41.

Mädchentad

geſucht. Off. unt.
1796 an die Exp. d.

Ladenregale n

Schaufenſter
ſtellagen

geſucht. Preisoff.
D 1804 an die Exp
d. Ztg.

Ladeneinrichtung
gut erhalten, paſſend für Lebensmittelgeſchäft
ſofort zu kauſen geſucht.
B 3 5683 an die Exp. d. Ztg.

Offerten unter

Automarkt

ANDiE
510 cc I PS. 1140.
750 cc 168 PS. 1480.

JAP Motoren300. Anzahlung
Rensch, Poststr. 4.

Motorrad

ſof. zu verk. Wan
derer, 218 P. S.,
Getriebemaſch., wenig

gefahr., in tadelloſem
Zuſtande. Näheres
unter R 25340 an die

Exp. d. Ztg.

Opelwagen
00000000000000

1433 F.
6Sitzer, mit abnehmbarer Limouſine, Sommer
verdeck, Anl. Boſchlicht, Boſchhorn, 6 fach gut

bereiſt, bis 31, März 1928 verſteuert, in
und Lack gut erhalten, fahrbereit, bilig z
verkaufen.
Exp. d. Ztg.

Offerten unter F 4497 an die

040000000000000040000

ß. Hand J

ut erhalten, zu kauf.g

Z.

el w „Kleine Anzeigen gilt die Wort net e Die BezugsquittungJ e nung Das Wort koſtet nur 5 Pfg i o ſt Inſerat bauenden u dem GDie Überſchrifts e Schluß den h V c haben das Recht auf eine Freih Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm A. t r e i 2 zeige bis zu 10 Worten an i etzm hnut ine n h tzti ijttit i thum z monatlich Diee e e i iiititittittts ind ntiitimftif i litt räufig wee r Tag F Suche zum 1. Jan. Wir ſuchen zum 1. Dez. eine intelligente Geb. Dame, 26 J., repräſent. Erſcheinung, Ein ächſtenO ff ene St el en 1928 ehrliches, ſaub., jüngere erfekt in Buchführ., Stenogr. u. Maſchinen chrebergarten Klein. Landhaus W detten Ketterdienſtſ:
kinderliebes d v V 9 1. Januar 320 Quadratm. Halle, zwei Morg. San inter de kalten n

z l m e, F. ne igenWegen längerer Krankheit meines Büro Alleinmädchen K g n t 0 riſti n 1928 geeignete Stellung a d r ne r e f Caient überzieher per gebe
vorſtehers für möglichſt ſofort nicht unt. 18 Jahren. ſträuchern, ſofort ab 1500 Mark zu verk. Friecdiaufen. ale, de Dir naAngeb. mit Zeugn. die in Stenographie und Schreibmaſchine e re arin zugeben. Preis 150 Skar Heilmann. e a m ghlond a

e Perenn ar r und erfahren iſt. Es liegt uns an einer fleißigen, Mark. Off unter FStechau b. Schlieben 12-4 ühr. d armes
Bild erbe u. A 15684 intereſſierten Mitarbeiterin. Frot. Zuſchr. oder 1. Kraft, Ia Zeugn. vorhanden. Gefl. 4499 an die Exp. d. Z. Bez. Halle. T in wartan die Exp. d. Ztg. erbeten unter F 25329 an die Exp. d. Zig. t je S Kinder l elener Witzals gn geſucht. Ang. u. B 4617 an die Exp. d. Zig. Haus rundſtüch t tten je Jugſpitzertern, Unſtrut, den 22. Nov. 1927. Suche zum 1. Dez. 7 2 7 Doppel- llig zu periauſen, t r warein nicht zu jun es Zum 1. Januar 1928 wird für Arzthaus- Mädchen Frl. 24 J., ſuch oder Villa e tm merJuſtizrat Wirkh, 5 halt in kleiner Stadt Thüringens einfaches, Lanve, 21. Jah Stellung als Grundſtück Am Süterbahnh.1, ad un erRechtsanwalt u. Notar. tubenmädchen ſolides, kinderliebes und durchaus geſundes Iit ſucht Plätterin in Eisleben mit gr. ſt e d nan

Frau Zabnert, Haus- und Stubenmädchen Zu erfrag. vei Herrn auch nach außerhalb, Hofraum, el. Licht- erhantßeſtegcen Holzwaſ ſau9 erdit
Suche für die Plätze Weißenburg Max Krober in mögl. Hotel, Sanga- und Kraftanlage für n w anr allerdiWanzleben, Staßfurt, Bernburg, Könnern, bei Sömmerda geſ., welches ſchon in beſſ. Hauſe in Stellg. Battaune torium oder Pen jeden Handwerker Unnen d peſtiegen.

9 Slehen, Mansfeid, Hettſtedi, Calbe (Erfurt). war. Hauskleider werden geſtellt. Nur mit bei Doberſchütz. [ſionat. Ang. erbet. vaſſend, f. 13 000 M. (2 große mit De 97 Bild, Jahreszeugniſſen, Lebenslauf und Ge unt. B 4612 an die bei 6060 M. Anzah- Einfamilienhaus und Ausfluß 2 t wint
Suche zum 1. Dez. haltsanſprüchen zu wenden u. A 15678 an Sauberes, ſolides Exp. d. Zig lung zu verkaufen mit großem Garten, nere) billig d klei-

e r r e C r ein tüchtiges die Exp. d. Ztg. Mädch., 25 J., ſucht Kl. Werkſtätte, ſowie Nähe Halle, bei Bar- erholten, n ar Südfr
Mädchen Anſtänd. Mäd Stäxe vo Stelle als Beſſ., alleinſt,, ält. Wohnung kann frei zahlung zu kaufen vo Magdeburet die Jelegraph

en, e e e oder m w r vz die bei den Gaſtwirtſchaften Hotels uſw., nicht unter 18 Jahr. nan ädchen. einfach ötütze Frau ebrle urt di e r m n ſtraße 85, I gen rer
auch bei den nſtallationsgeſchäften uſw. für Haus u. Küchen Mamſell oder ſucht Wirkungskreis an die Exp. d. Ztg. d Ztg z Couve I Sturm ahri
gut eingeführt ſind, für unſere Chrom- arbeit, nicht unter 23 Jahren, im Kochen u. allen Hausmädchen bei beſcheid. Anſpr, ktogt Jandertjahrierzeugniſſe. Angebote an Hotel „Schwarzer horkommenden Arbeiten perfelt, wird für Angeb. erb. unter Mantel Toulorſe ſt

Fr. Schelsky, Aſchersleben. Bär“, Harzgerode Jan. 1928 geſucht. Bedingungen: ſauber, in n n A 15683 an die Exp. Ein ode 3 j iſi für 10 M ſammen; in(Harz). ehrlich, rennt unbedingt geſund W Ada Int z r d. Ztg. 3 k we fam ijenhaus kaufen S zu ver glitz un d

2 ä i ä 5 4 j u 34Kinderliebes, ehrlich e ren wJahtes e getſen Gehen die Exp. d. Ztg. Suche L ers nder n h S an die t türzte
Reisende tüchtiges anſprüchen, Lebenslauf zu wenden an Stellung Off. u. F 4500 an die Exp. d. Ztg. Folgezum eririer be r r Mädchen Frau Hr. Berghoff, Etarberza Shür bei Ehepaar od. ein Ganz billig

3 gesuch Bewerber wollen s 17—-20 Jahre, für kl. 3 zelnen Herrſchaftenl melden. Halle, Kl. Sandberg 23 Geſchäftshaushalt für Unabhängige ehrliche Frau Als Stütze h r A 9 zugeben; Die ſchwi
i e rn geſetzten Alters der Hausfrau t den Meer a e r c t teraiſer ar a I Schiffat

W sali ſuche ich Stellung in nähen u. häust. z aben de ranZum 1. Jan. 1928 od. ſof. wird ein tücht. gar ahnt Sag gl5 tägliche Aufwartung e der r pin. u We g. von zahlungsfähigem Käufer in Halle oder iſe ädchen, Kin- dem Unterga
Halle, gſtraße für den Vormittag, ab morgens 8 Uhr, Bin 28 Jahre alt, in unt. B 4632 an die Umgebung zu kaufen oder zu pachten geſucht. Roller i Ban Nalaga und

Kau mann Kinderlieb., fleiß., für 7 alle bei rn es 93 des Exp. d. Zig. Ausſar daun ger r r mit Möb w Wie wei
ehrl. re rau Hildegar ack, Halle, Haushaltes, ſowie im gebote erbeten unter 25 339 2 n fer. And ſauberes Wettiner Str. 29, pt. nachm. von 3—5 Uhr. Rähen gut bewand. an die Exp. d. Ztg. e. Dur Si danpfer
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Grad Kälte in Berlm.
Die je

vorläufig

en S cdienſt telle erfahren, mit einem Fortbeſtand
t J alten Wittervn zu rechnen Dabei iſt es

m genrümlich daß, während es im Oſten
her W geiches zu eträcht ichen Kältegraden

ch n die nach Weſten hin abnermen, in Süd-
n ichlond auch jetzt och geradezu außergewöhn-

übr varmes Wetter herrſcht. Ein Kurioſum ganſf er Art iſt es wohl daß es auf dem Gipfe
tten r Jugſpitze, wo 95 Zentimeter Schnee liegt

riauſen, net war als in Berlin. Während dort fün
gun unter Null gemeſſen wuroen, zeigte das

nh. p. chermometer ir der Reichskauprſtadt morgens
Huf Mittags wor das Queckſilber
n allerdings wieder auf fünf Grad unter Null
pfſtiegen.

ſche
n

Deckeln

et wintergewitter in Frankreich.
d Ir Südfrankicich wurden in mehreren Orten
eburt die Nelegraphiſche urd telephoniſchen Verbindun
4 an ſowie die S erkſtromleitungen durch den

Surm unterbroch n In Albi wurden vom Sturmogt- Dndertjahrige Kaſtanienbäume umgeriſſen. Jn
e ulorſe ſtürzte die Vorderſeite eines Hauſes zu

Inmnen; in Cognoc ſchlug dei einem Gewitter derzu ver litz un den Glockent urm, ver zuſammen-
die G I tpe

Folgen des Sturmwetkers.
35 Schiffer ertrunken.

Die ſchweren Slürme der letzten Tage haben
der Schiffahrt großen Schaden zugefügt. Bei
dem Untergang von Fiſcherbooten in der Nähe von
Ralaga und Cadix ſind 35 Perſonen ertrunken.

Wie weiter gemeldet wird, iſt der deutſche
dampfer „Ueberjed“ (2) an der ſpaniſchen Küſte

poelunken. Die Beſatzung ſoll gerettet worden ſein.
An der engliſchen Küſte in der Nähe von

Yarmuoth befindet ſich der Oeldampfer „Georgians
Folland“ mit 15köpfiger Beſatzung in ſinkendem
Juſtand. Die Rettungsboote können wegen der
ſweren See nicht an den Oeldampfer heran-
temmen. Von London aus ſind beſondere Hilfs-
naßnahmen eingeleitet worden.

verhängnſsvolle Folgen des Kieörig-
waſſers der Eibe und Weſer.

Der Waſſerſtand der Elbe in Hamburg iſt in
jolge des anhaltenden Oſtwindes noch immer
außergewöhnlich niedrig, wodurch die Schiffahrt
ſehr behindert wird. Größere Schiffe können bei
Ebbe den Hafen nicht erreichen, während Hafen-
ſchlepper und kleine Barkaſſen teils mitten im
Fahrwaſſer auf Grund feſtſitzen.

Das Elektrizitätswerk „Niederelbe“ in Altona
hat mitgeteilt, daß ein geordneter Betrieb infolge
des Riedrigwaſſers nicht möglich iſt. Die Beleuch-
tung in Gaſtſtätten und Geſchäften muß auf das
unbedingt notwendige Maß eingeſchränkt werden.
In allen Städten und Gemeinden, die bei der
Ueberlandzentrale angeſchloſſen ſind, ruhen dieerſtuhl

cht, ſo Vetriebe.
er Das Waſſerwerk in Ueterſen kann nicht

genügend Waſſer fördern und mahnt die Ein-
2 an die wohner zur Sparſamkeit. Geſtern mittag hat ſich

die Lage infolge Ablaufens des Oſtwindes etwas
gebeſſert. Die Elbe führt leichtes Treibeis.

Am Dienstag wurde in Bremen ein Pegel-
ſtand von 3,98 Meter unter Bremer, null ver-tid jeichnet, während der normale Waſſerſtand 2,80

küde Meter beträgt. Großen Schiffen iſt es unmöglich,
c Bremen zu erreichen. Jn Bremen ſelbſt iſt zum
Halle größten Teil eine Unterbrechung der Waſſerver-

je 9. ergung eingetreten. Jn Vegeſack mußte die
fähre ihren Betrieb einſtellen, da ſie das Ufer
nicht erreichen konnte.

Poſten

u k2 I Schwere Brände in Mecklenburg.
Se In den Sturmnächten des Sonntags und

gr. 41. Montags wurde Mecklenburg-Schwerin von
großen Bränden heimgeſucht. Jn den Abend-

nrad kunden des Sonntags war in Wickendorf
zu kauſ, bei Schwerin auf dem Lembkeſchen Gehöft einunt. 2 Lroßſeuer ausgebrochen. Jn kurzer Zeit ſtand

p. v. das von einem Kaufmann und einem Arbeiter
le u. bewohnte maſſive Wohnhaus in hellenle Flammen und brannte vollſtändig nieder. Die
ſter beiden Familien wurden ſo plötzlich vom Feuer
n überraſcht, daß ihnen bei dem raſenden Um-
e. 2 ſichgreifen der Flammen nicht einmal die
e Ex Rettung des Notwendigſten möglich war und

ſie ſogar ihre Arbeitskleidung im brennenden
Hauſe zurücklaſſen mußten.

Fee.

Der Mann mit den vertrauenden Bräuten.
Vor dem Großen Schöffengericht in Charlotten

burg ſteht ein ganz beſonders n vHeiratsſchwindler der angebliche Mechaniker
Hubert Spleitſtößer. Der Vorſitzende teilte
mit, daß der Angeklagte a 1s dem Unterſuchungs-
gefängnis heraus an ihn einen Brief gerichtet
habe, in dem er ſchilderte daß ihm eines nachts

ein Engel in der Zelle erſchienen
ſei. Der Erzenge. have ihn aufgefordert, ſchleu
nigſt die Bibel abzuſchreiben und dieſe Abſchrift
dem Vorſitzenden der heutigen Verhandlung zu
überſenden; dany werde ſich herausſtellen, daß die
ihm, Splettſtößer zur Laſt gelegten Verfehlungen
gar nicht ſo ſchwer ſeien.

Die Vernehmung der Bräute ergab, daß der
jetzt 31 Jahre alte mehrfach vorbeſtrafte Menſch
in überaus frivoler Weiſe mit ihnen umgegangen
iſt. Er hat mehreren Frauen alles mögliche über
eine ſchöne gemeinſame Zukunft, über Gelder,
die auf Banken lagen uſw, erzählt, und ſie alle

um den letzten Sparpfennig gebracht.
Um nun immer wieder Herder zu bekommen,

erzählte er der einen, niht mehr ganz jungen
Dame, daß er Vater eines unehelichen Kindes
ſei, das n ſei und nun begrcekben
werden müſſſe. s fehle n aber das Geld für
die Beerdigungskoſten ie beglückte Braut
ſtreckte ſelbſtverſtändlich die Koſten für das Be-
gräbnis vor, und ihre El.ern kamen ſogar aus
Polen herüber, vm die Leiche in die polniſche
Heima mitzunehmen, bis ſih dann herausſtellte,
daß alles erlogen war.

Einer anderen Bra ſt wurde von Splettſtößer

ebeichtet, daz er wegen Diebſtahls
zwei Tage in Haft geweſen ſei und nun dringend
Geld brauche um

ſeine Akten zu verbrennen,

Nachdem man dann noch erfahren hatte, de
ſich Splettſtößer bei ſeinen Betrugsmanövern viel-
fach auch als Röntgenaſſiſtent ausgegeben hatte,
wurde als Sachverſtändiger Gefängnisarzt Dr.
Hirſch gehört der den Angeklagten als einen
etwas nervenſchwachen Menſchen bezeichnete, der
ein paarmal a Stern ter verübthabe. Von einer Geiſteskrankheit könne man je
doch keineswegs ſprechen.

Splet.ſtöher ſelbſt mußte noch zugeben, die
Gelder, die ihm von Bräuten zufloſſen,
ſchnell verpraßt zu haben. Die als Zeuginnen
gehörten „Bräute“ gaben übereinſtimmend zu,
daß ſie den Splettſtößer

geliebt und ihm blindlings vertraut
hätten. Staatsanwaltſchaftsrat Schwieger rech
nete in ſehr ſcharfer Weiſe mit dem Angeklagten
ab. Beſonders nichtswürdig ſei die Tatſache, daß
Splettſtößer ſich guch nich. geſcheut habe, einige
ſeiner „Bräute“ zu beſteylen. Der Staatsanwalt
beantragte unte; Verſagung mildernder Umſtände
eine Zuchthausſtraſ. von drei Jahren, daneben
fünf Jahre Ehrverluſt und w gen der großen Ge-
meingefährlichkeit Slelleng anter Polizeiaufſicht.

Das Gericht billigte dem Angeklagten noch ein
mal mildernde Umſtände zu und erkannte auf
zwei Jahre ſech Monate Gefängnis
und drei Jahre Ehrverluſt.

unter Tränen

dereJn der Nacht zum Dienstag wurde ein
Haus in dem Dorfe Zapel bei Erivitz ein
Opfer der Flammen. Das Gebäude war von
20 Menſchen, den Familien zweier Arbeiter
und eines Kriegsinvaliden, bewohnt. Jm Nu
war das Strohdach vom Feuer erfaßt. Die
14 Kinder der das Haus bewohnenden Familien
lagen bereits in ihren Betten. Durch die
ſchnelle Ausbreitung des Brandes und die
drohende Einſturzgefahr gerieten die Kinder
in äußerſte Lebensgefahr. Es ge-
lang nur mit äußerſter Mühe, die Kinder in
unbekleidetem Zuſtande vor dem ſicheren Tode
zu retten.

„d. 1230“ zum Fluge nach Amerika
geſtartet.

Nach einer bisher noch nicht beſtätigten Mel-
dung aus Horta auf den Azoren iſt das Junkers-
flugzeug „D. 1230“ geſtern abend um ſechs Uhr
nach Hortas Zeit (21 Uhr mitteleuropäiſch) zum
Flug nach Amerika geſtarket.

c

„d. 1230“ nach Horta zurückgekehrt.
Nach Meldungen aus Horta iſt das deutſche

Junkersflugzeug „D. 1230“ kurz nach ſeinem geſtern
erfolgten Start gezwungen geweſen, auf See
niederzugehen und wieder nach Horta zurückzu
kehren. Das Flugzeug und die Beſatzung ſind un
verletzt. Man nimmt an, daß das ſchwere Ge-
wicht der Maſchine die Durchführung des Fluges
infolge der ungünſtigen Witterungsverhältniſſe
unmöglich macht.

Der mißglückte Start
des Kapitäns Giles.

Wie aus San Franzisko gemeldet wird, ſtartete
der engl ſche Flieger Kapitän Giles zu einem
Fluge nach Neuſeeland über Hawai, war jedoch in
folge der ungünſtigen Witterung gezwungen, einen
Teil ſeines Brennſtoffvorrats ins Meer abzu
werfen. Er kehrte bereits 45 Minuten nach ſeinem
Start nach San Franzisko zurück. Giles beab-
ſichtigt bei günſtigerem Wetter einen neuen Start-
verſuch zu unternehmen.

Mit 9 Mann unkergegangen.
Jn den letzten Tagen ſind die engliſchen Küſten

von ſchweren Stürmen heimgeſucht worden. Au-
ßerordentlich große Schäden ſind allenthalben
den Küſtenbefeſtigungen zugefügt worden. Am
ſchwerſten haben die Fiſcherdörfer gelitten.

Viele Boote wurden von der tobenden Bran-
dung erfaßt und losgeriſſen, um irgendwo am
Strande zerſchmettert zu werden. Der Herings-
logger „Alaska“ iſt verlorengegangen. Die aus
neun Mann beſtehende Beſatzung iſt wahrſchein-
lich ertrunken. Die „Alaska“ verließ Loweſtoft
am vergangenen Donnerstag und wurde am
Sonnabend in ihrem Heimathafen erwartet. Aber
das Boot kam nicht an. Sonntag fanden Strand-
wächter an der Küſte Kincardines Wrack- und

Trümmerſtücke.

894“ identifiziert wurde.

Darunter befand ſich das
Steuerhaus der „Alaska“. Jn den frühen Mor
genſtun en wurde dann die Backbordſeite eines
Schiffes entdeckt, die als ein Teil des vermißten
Loggers durch die aufgemalten Ziffern „D. F.

rt Maſten und Aufbautenwaren weggeriſſen. Die Steuerbordſeite fehlte.
Man nimmt an, daß das Schiff auf Riff ge
[chleudert wurde und auseinanderbarſt. Jn
dieſem Falle würde die Beſatzung kaum Zeit ge
habt haben, ihr kleines Rettungsboot zu Waſſer
zu bringen. und ſelbſt wenn es gelang, dürfte
das Boot bei dem ſtürmiſchen Waſſer ſich nicht
haben halten können.

Millionengeldſtrafen in einem Zollhinker
ziehungsprozeß.

Das Bezirksſchöffengericht in Mainz ver
urteilte wegen bandenmäßigen Spritſchmuggels
und Zollhinterziehung den Fabrikanten Noed-
ling, den Kaufmann Wirth, einen Kaufmanns-
gehilfen und einen Küfer, die das Reich um
faſt 19 Millionen Mark geſchädigt hatten, zu
Gefängnisſtrafen von ein bis zehn Monaten,
Geldſtrafen von 3,6 bis 62 Milli-
onen Mark, für die eventuell weitere Ge-
fängnisſtrafen treten, und Werterſatz von
4,6 bis 20 Millionen Mark.

Millionenerbſchaft einer Verkäuferſn.

Eine in Konſtanz tätige Verkäuferin hat
jetzt die amtliche Mitteilung erhalten, daß ſie
Erbin eines Vermögens von acht
Millionen hol ländiſchen Gulden
(etwa 13 Millionen Reichsmark) geworden iſt.
Ein in Niederländiſch-Jndien verſtorbener
Verwandter hat vor etwa 40 Jahren ein an
ſehnliches Vermögen hinterlaſſen. Seit dieſer
Zeit ſchwebt ein Prozeß um dieſes Geld, der
jetzt zugunſten der Verwandten des Ver-
ſtorbenen entſchieden worden iſt. Dadurch
erben dieſe das mittlerweile auf 80 Millionen
holländiſcher Gulden angewachſene Vermögen,
das in zehn Teile zerfällt.

Jn den Bergen erfroren.

Jn den ſchottiſchen Bergen in der
Nähe des Snowdon verirrten ſich vier Touriſten.
Zwei wurden ſchließlich gerettet, die andern bei-
den waren bereits erfroren

Weil ſie zu ſchnell gelaufen waren.
Am Sonntag fiel vor dem Bahnhof in

Hjörring (Dänemark) ein junger Mann tot um.
Er hatte ſich zu ſehr beeilt, um den Zug noch zu
erreichen, und wurde von einem Herzſchlag ge
troffen. Zu ſeinem Begräbnis war eine Schwe
ſt er des Verſtorbenen, die in Kopenhagen ange
ſtellt war, nach Hjörring gekommen. Als ſie ſich
zum Bahnhof zurückbegeben wollte, ſchlug auch ſie
ein ſchnelleres Tempo an. Dadurch wurde ſie eben-

falls vom Herzſchlag getroffen und
ſofort getötet.

Bau eines Rieſenwaſſerflugzeuges in Amerika.
Das amerikaniſche Flottendepartement läßt ein
Rieſenwaſſerflugzeug bauen, mit dem Anfang
1928 der geſamte Stille Ozean ohne Unterbrechung
überflogen werden ſoll. Das Flugzeug ſoll nach
dieſem Flug einen Flug rund um die Welt
unternehmen. Als Piloten kommen Lind
bergh und Byrd in Frage.

Auflöſung der Denkaufgabe Kr. 60.
Die ſpringenden Punkte. d

Die Dreiecke ſird ſo einzuzeichnen, wie es die

obige Figur zeigt.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Donnerstag, den 24. Nov,

Wirtſchaft (Siehe Montag). 10.05 Uhr: Unterhaltung
und Belehrung. 10.20 Uhr: Bekanntgabe des Tages
programms. 10.25 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.45 Uhr: Wetterdienſt und Vorausſage Deutſch und
Eſperanto) und Waſſerſtandsmeldungen 12 Uhr Mit
tagsmuſik. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr:
Preſſe und Börſenbericht. 16.30--18 Uhr: Nachmit
tagskonzert des Leipziger Rundfunkorcheſters. 18.05 bis
18.20 Uhr: Aufwertungsrundfunk. 18.20-—-18. 30 Uhr:
Sozialverſicherungs Rundfunk (IJnvaliden, Kranken-,
Angeſtellten Arbeitsloſen- und Unfallverſicherungen).
18.30 18.55 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. G. van
Eyſeren und C. M. Alfieri: Spaniſch für Fort
geſchrittene. 19—19.30 Uhr: Vortragsreihe: „Organi-
ſation der modernen Landwirtſchaft.“ 3. Vortrag.
Dr. Hucho: „Gegenwartsfragen der landwirtſchaft-
lichen Erzeugung.“ 19.30—20 Uhr: Vortragsreihe:
„Vom Werden der Arbeiterdichtung.“ 6. Vortrag.
Prof. Dr. Riemann: „Anderſen Nexö und Charles
Louis Philippe.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Zeit
angabe und Arbeitsmarktbericht des Sächſiſchen Landes-
amtes für Arbeitsvermittlung. 20.15 Uhr: November-
ſtimmung. Mitwirkende: Joſef Krahé und Grete Scheer
(Rezitationen) und das Leipziger Rundfunkorcheſter.
Dirigent: Hilmar Weber. 22 Uhr: Funkpranger.
22.05 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.30 Uhr:
Funkſtille.h Königswuſterhauſen. Donnerstag, 24. November.
14.30--15 Uhr: Ein Diner oder einfach bürgerliche
Küche. Ernährungspſychologiſche Plauderei; Adele
Lüderitz-Ramelow. 15--15.30 Uhr: Rund um die
Woche der Hausfrauenarbeit; Zentrale der Hausfrauen-
vereine. 15.35--15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht.
15.40--15.55 Uhr: Kochanweiſungen und Speiſefolgen
Adele Lüderitz-Ramelow. 16--16.30 Uhr: Amerika im
Spiegel ſeiner Schulen. Reiſeeindrücke aus den Ver.
Staaten; Reg.- und Schulrat Hylla. 16.30--17 Uhr:
Aus dem Zentralinſtitut für Erziehung und Unter-
richt. 17—-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittags-
konzertes Berlin. 18--18.30 Uhr: Das Lebenswerk
Theodor Zöcklers; Axel Schmidt. 18.30-18.55 Uhr
Spaniſch für Fortgeſchrittene; Gertrud van Evſeren,
Ceſar Mario Alfieri. 18.55--19.20 Uhr: Praktiſche
Organiſationsfragen der Milchwirtſchaft; Staats
ſekretär Hagedorn. 19.20--19.45 Uhr: Zum 70. Todes
tage Eichendorffs; Prof. Werner. Uebertragung Berlin.
20.10 Uhr: Sendeſpiele. Millöcker: „Das verwunſchene
Schloß“. Anſchließend Preſſenachrichten. 22.30 Uhr:
Funk- Tanzſtunde. Anſchließend Preſſenachrichten.

S geht
es nicht weiter

Sie müssen Ihrem Teint die Pflege
angedeihen lassen, die er braucht,
um sein 2zartes jugendfrisches
Aussehen zu behalten. Be-
streichen Sie Ihr Gesicht abends
vor dem Schlafengehen mit Elida
Coldeream, und der Erfolg wird
Sie überraschen. Sie reinigt ideal,
macht Runzeln schwinden, nährt

und heilt.

Elida Coldcreama bewacht über Nacht Ihren Teint.
Tube Mk. 1.-- Tiegel Mk. 1.50
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Eln treues Mutterherz
hat aufgehört zu schlagen!

S
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Heute morgen 7 Uhr entschlief sanft, nach langem, mit großer Geduld
getragenen Leiden meine liebe, treusorgende Frau, unsere herzensgute
Mütter, Schwester, Schwieger- und Grobmutter

Frau Wilhelmine Göfze
geb. Leiter

im fast vollendeten 74. ebensjahre.
Dies zeigt mit der Bitte um stilles Beileid an
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l Johanna geb. Schnarr, Weißenfels.
Der gute Strumpf
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l S r. Ulrichſtr. 33 34 Anles Thegter in Leipzig.zu haben in allen einschl Defailgeschäften Gr. Ulrichſtr Donnerstag W r
l Grossisten zum Bezuge weist nach: Wilhelm Telln Gebrüder Friese, Aktiengesellschaft Operelendaus in Leipzig. Die Oi Kirschau in Sachsen. Hygieniſche Donneretag, 20 Uhr:

h i g „Deeiarmekleine Mädels.“ e n J cC hkhdhqhqhcqchch h 3]gqgg pr. Zar7. r in S I InArt, stag, Lehnante7 Verſand degen Nach Wehen J 8 Merseburg, Gotthardistr. 29 Fernruf 221.840 ers dhe hau nahme. Proſpett 50 Pf. Kaiſer d ain r Wiro Lichtſpiele in Halle: R rebei Beſellung ab- z e h weitm Halle a. S., Er. Steinstr. 82 (Kein l aden) gerechnet n e e e neofferiert ganze Ausstatt ungen, enden Sfenbera ſtabe u s Waren wie Einzelmöbel preiswert e. And. 374 gſa, Aue Promenade. eBeamte erhalſen Zahlungserteichterung Am Rande der Welt u n n du.
n zu Kassapreisen. T Betrüger. s d rC. T. am Riebcchylaß. W m n dem Abu Empfehle ab morgen einen groß. Transport chl t Gr. Alrichſtraße. e e e rechnenbeſter, hochtra ender und ſriſchmilchender ſ l Ungen Fluch der Vererbung. Z

33 mit Kälbern jibt ſtändig Schweine in 3 AuchS 7 K u h e prima Milchvieh, der gewünſchten Größe, Königin- e al ſazungs:
ſowir auf Wunſch auch aus- Luiſe-Bund o 4 rinn büllfer Il Ferkel 7 jeſchlachtet, frei Hrus ab 4 l n kamucrung 7 weldet, ih W e Viedverwerlungsſtelle a ovfter r en Ani preiswert zum Verkauf. d. Lan w. Ein Ver- ünterhaltungsabend 5 ch 5 2d S ütt Donnerstaq, d. 24. Rov i en 9 l pie ber cigerung ZuRichard Schmidt, Frankleben m eretan t. an abends 8 Uhr bei Rülke. auf d 2 (Elſaß)

n Fernruf GroßKayna 17. ernruf Dürrenberg 65. HGaſte willkommen. etwas zu kaufen oder t t i 2 der frauhaben Sie etwas Und b3. l weinever eigerung zum D
relskalender 1928 en Mersehur ger e gr twoch d.30. Wo n Naumtutg. en u Artilleriekaſerne Eingang Kanonierſtraße. zhwan Das veltevte neben für Heim u. Pamitie I fi nden Beginn ver e e 8 e S Putron

Pflege von Heimatsinn und Heimatliebe ſtets Verhänſer und Zuchtviehverſteigerung 12 Uhr und der
Gediegene, vornehme Aufmachung e Käufer durch eine Zuchtſchweineverſteigerung anſchließend (ca. 14 Uhr). 7 n

cher inna et 4 er 22 An der Prämiierung beteiligen ſich ca. 109 Bullen, hauptſächlich Stamm- rem S v e abgtt oit n e h Kleine Anzeige bullen aus den ſüdl. Bezirken der Provinz. Zur h Jod

oebenerschienen RA e Folen-n unter Mitwirkung des Vereins für Heimatkunde un Werſeburger 7 en 50 Zuchtbu en u. 30 Herdbuchkühe u. Färſen J Avdek
n e Tageblatt. za Zur Zuchtſchweineverſteigerung gelangen ca. 30 40 Zuchteber und Sauen s tn Treſss 85 Pronnig G e des provinzialſächſi ſchen veredelten Landſchweines und Edeilſchweines onWieder verkaufer hohen Rabatt Wilh. Fchüler lhonnenten haben Er Stundung von Teilbeträgen gegen Ausweis. s e
h Zu veziehen durch unsere tlauptgeschaftsstelle Hälter- Markt 27 mäßiqung durch den Gut Katalſog Rr. 108 bitten wir koſtenlos von der Geſchäftsſtelle in Die

s raße 4 und unsere Nebenstelle Go“thardts. raße 38, r m n ſchein auf der Bezugs S Halle (Saale), Reilſtraße 78, Fernruf 24526, an ufordern. rühere
durch den Buchhandel und alle Landagenturen quittung. VBerhand für di d J ſeinen M b Druck Ver ſt Einj.- Abitur ſer e Pro See Steſtandrindee armerseburger Druck- u. Verlagsanstalt winnen n e e z Sachſen. nweinezü Teutfgh Merseburger Tageblatt (Kreisblatt) i züchter Verband in der Provinz Sachſen hen
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